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2 EpiſtelnAm i Sonntag des Advents,
Epiſtel, Rom. z. v. 11214.

55*
ſchlaf, (ſintemal unſer heyl jetzt naher ift, denn

da wirs alaubten, Die nacht iſt vergangen, der tag
aber herber kommen. Soliaſſet uns ablegen die wer—
ke der finſterniß, und anlegen die waffen des lichts.
Laſſet uns ehnbarlich wandeln, als am tage, nicht in
freſſen und ſaufen, nicht in kammern und unzucht,
nicht in hader und neid, ſondern ztehet an den hVErrn
JEium Chriſt, und wartet des leibes, doch alſo, daß
er nicht geil werde.

Das Evangel Matth. 21. v. 129.

Dylnnttiaenſeiner junger zween, und ſprach zu ihnen: Gehet
hin in den flecken, der vor euch liegt, und bald wer—
det ihr eine eſelin finden angebunden, und ein ful
len bey ihr, loſet ſie auf, undfuhret ſie zu mur. Und
ſo euch jemand etwas wird ſagen, ſo ſprecht: Der

HErr bedarf ihr, ſo bald wird er ſie euch laſſen.
Das geſchah aber alles, auf daß erfullet wurde,
das geſagt iſt durch den propheten der da ſoricht:
Saget der tochter Zion, ſihe, dein konig komt zu

dir ſanftmutig, und reitet auf einem eſel, und
auf einem fullen der laſtbaren eſelin. Die junger
gingen hin, und thaten, wie ihnen JEſus befoh—
len hatte, und brachten die eſelin und das fullen,
und legten ihre kleider drauf, und ſatzten ihn
drauf. Aber viel volks breitete die kleider auf
den weg, die andern hieben zweige von den bau
men, und ſtreueten ſie auf den weg. Das volk
aker, das vorging und nachfolgete, ſchry und
ſprach: Hoſianna dem ſohn David, gelobet ſey,
der da komt im namen des HErrn, Hoſianna in

der hohe.

Am 2 Sonntage des Advents,
Epiſtel Kom. 15. v. 4- 13.

Geieben bruder, was aber vorhin geichrieben iſt, das
iſt uns zur lehre geſchrieben, auf daß wir, durch

aedult und troſt der ſchrift, hoffnung haben. GOtt
aber der gedult und des troſtes, gebe euch, daß ihr
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und Evanaelia 3
erley geſinnet ſeyd unter emaner, nach Jien
riſt. Auf daß ihr einmuütiulich, mit einem munge
et GOtt und den Vater uniers HEtrn JſuCyrt

Darum nehmet euch untenrei. ander auſ, gee h—
»euch Chriſtus hat aufaenommen, zu wottes lobe.
h lage aber, daß JEius Chriſtus ſey ein eiener ge
ſen der beſchneidung, um der warhett witlen
Ottes, mu beſtatigen die verheiſſung, den ratern
ſchehen Daß die heyden aber »Ott loben, um er
riherzigkeit willen, wie geiderieben uchet; Der—
n wil ich dich loben unter den heyden, und deimnem
men ſingen. und abermal prichter: Freueteuch,
r heyden, mit ſeinem volt Und abermatn Lobet den
Errn, alle henden, und pretietihn, aile volker Und
ermal ſpricht Eiatas: Es wird jſeyn die wurjel
eſſe, und der auferſtehen wind, zu herrichen über
eheyden, auf den werden die henden hoffen. GOtt
er der hoffnung, erſfulle euch mit aller freude, und
iede im glauben, daß ihr vollige hoffnung habt, durch
e kraft des heiligen Geiſtes.

Das Evangel. Luc. 21. v. 25236.
Iud es werden zeichen geſchehen ander ſonnen,

und mond, und ſternen, und auf erden wird
en leuten bange ſeyn, und werden zagen, und
as meer und die waſſerwogen werden brau—
n, und die menſchen werden verſchmachten fur
urcht und fur warten der dinge, die da kommen
llen auf erden: denn auch der himmel krafte
ich bewegen werden. Und alsdenn werden ſie ſe—
en, des menſchen Sohn kommen in den wolken,
nit groſſer kraft und herrlichkeit. Wenn aber
ieſes anfahet zu geſchehen, ſo ſehet auf, und he—
et eure haupter auf, darum, daß ſich eure erlo—
ung nahet. Und er ſagte ihnen em agleichniß:
Sehet an, den feigen-baum, und alle baume,
wenn ſie jetzt ausſchlagen, ſo ſehet ihrs an ihnen,
und merket, daß jetzt der ſommer nahe iſt. 2 lſo
auch ihr, wenn ihr dis alles ſehet angehen, ſo
wiſſet, daß das reich GOttes nahe iſt. Warlich,
ich ſage euch: Dis geſchlecht wird nicht vergehen,
bis daß es alles geſchehe. Himel und erden werden
vergehen, aber meine worte vergehen nicht. Aber
hutet euch, daß eure herzen nicht beſchweret wer
den, mit freſſen und ſaufen, und mit ſorgen der
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4 Epiſtelnnahrung, und komme dieſer tag ſchnell uber euch.
Denn wie ein fallſtrick wird er kommen uber alle,
die auf erden wohnen. So ſeyd nun wacker alle—
zeit, und betet, daß ihr wurdig werden moget, zu
entfliehen dieſem allen, das geſchehen ſol, und zu
ſtehen vor des menſchen Sohn.

Am 3 Sonntag des Advents,
Epiltel, i Cor. 4. v. 1eg.

Aalfur halte uns jederman, nemlich fur Chriſti
O diener und haushalter uber GOttes atheimniß.
Nun ſuchet man nicht mehr an den haushaltern,
denn daß ſte treu erfunden werden. Mir aber iſts ein
geringes, daß ich von euch gerichtet werde, oder von
einem menſchlichen tagen auch rithte ich mich ſelbſt
nicht. Jch bin mir wol nichts bewuſt, aber darinnen
bin ich nicht gerechtfertiget Der HErr iſts aber, der
mich richtet. Darum richtet nicht vor der zeit, bis
der Hrr komme, welcher auch wird ans licht brin—
gen, was im finſtern verborgen iſt, und den raht der
herzen offenbaren, alsdenn wird einem jeglichen von
GOtt, lob wiederfabren.

Das Evang. Matth. 11. v. 2210.
aber Johannes im gefangniß die werke

 Chriſti horete, ſandte er ſeiner junger zween,
und ließ ihm ſagen: Biſt du, der da kommen ſol,
oder ſollen wir eines andern warten? JEſus

fu antwortete und ſprach zu ihnen: Gehet hin, und
l ſaget Johanni wieder, was ihr ſehet und horet:
 Daie blinden fehen, die lahmen gehen, die auſſatzi

J

ſtehen auf, und den armen wird das evangelium
 gen werden rein, und die tauben voren, die todten

geprediget. Und ſelig iſt, der ſich nicht an mir ar

gert? Da die hingingen, fing JEſus an zu re—
den zu dem volk von Johanune: Was ſeyd ihr
hinaus gegangen in die wuſten zuſehen? Woltet
ihr ein rohr ſehen, das der wind hin und her we
het? Oder, was ſeyd ihr hinaus gegangen zu ſe—
hen? Woltet ihr einen menſchen in weichen klei—
dern ſehen? Sihe, die da weiche kleider tragen,

ſind in der konige hauſer. Oder was ſeyd ihr hin—aus gegangen zu ſehen? Woltet ihr einen pro—
 Pppbeten ſehen? Ja, ich ſage euch, der auch mehr
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und Evangelia. 5
iſt, denn ein prophet: Denn dieſer iſts, von dem
geſchrieben ſtehet: Sihe, ich ſende metnen engel
vor dir her, der deinen weg vor dir bereiten ſol.

Am a4 Sonntatt des Advents,
Epiſtel Phil 4 v 457

Geieben bruder, freuet euch in dem HErrn allewege,

und abermal ſage ich: Freuet euch. Euer lin—
digkeit laſſet kund jeyn allen menſchen. Der hErr
iſt nahe, ſorget nichts, ſondern in allen dingen laſſet
euer bitte im gebet und flehen, mit dankſaguna vor
GOtt kund werden. Und der friede GOtles, weicher
hoher iſt denn alle vernunft, bewahre eure herzen und
ſinnen in Chriſto JEiu.

A—Das Evangeiium joh. 1. v. 19-28.
Ind dis iſt das zeugniß Johannis, da die ju

Uu den ſandten von Jeruſalem prieſter und Le—

viten, daß ſie ihn fragten: Wer biſt du? Und er
bekante und leugnete nicht, und er bekaute: Jch
bin nicht Chriſtus. Und ſie fragten ihn: Was
denn? Biſt du Elias? Er ſprach: Jch bins
nicht. Biſt duein prophet? Und er antwortete:

Nein. Da ſprachen ſie zu ihm: Was biſt du
denn? daß wir antwort geben denen, die uns
geſandt haben: Was ſageſt du von dir ſelbſt?
Er ſprach: Jch bin eine ſtimme eines predigers
in der wuſten, richtet den weg des HErrn, wie

der prophet Eſaias geſagt hat. Und die geſandt
waren, die waren von den phariſaern, und frag
ten ihn, und ſprachen zu ihm: Warum taufeſt
du denn, ſo du nicht Chriſtus biſt, noch Elias,
noch ein prophet? Johannes antwortete ihnen,
und ſprach: Jch taufe mit waſſer, aber er iſt
mitten unter euch getreten, den ihr nicht kennet.
Der iſts, der nach mir kommen wird, welcher vor
mir geweſen iſt, deß ich nicht wehrt bin, daß ich
ſeine ſchuhriemen aufloſe. Dis geſchah zu Betha
bara, jenſeits des jordans, da Johannes taufete.

7Epiſtel am Chriſt-age,
Cit.2 v. Ii-1.s iſt erſchienen die heilſame gnade GOttes allen

W menſchen, und zuchtiget uns, daß wir ſollen ver
leugnen das ungottliche weſen, und die weltlichen lu—

Az ſte,



6 Epiſtelnſte, und zuchtig, gerecht und gottielig leben in dieſer
welt, und warten auf die ſelige hoffnung und erſchei—
nung der herrlichkeit des groſſen GOttes, und un—
ſers henlandes JEſu Chriſit, der ſich ſelbſt fur uns
gegeben hat, auf daß er uns erldſete von aller unge—
rechtigkeit, und reinigte ihm ſelbſt ein volk zum ei—
genthum, das fletpig ware zu guten werken. Solches
rede, und ermahne, und ſtrafe mit ganzem ernſt. Laß
dich niemand verachten.

Das Evangtelium, Luc. 2. v. 1/14.
(Fs beaab ſich aber zu der zeit, daß ein gebot

 vonm kayſer Auguſto ausging, daß alle welt
geſchatzet wurde. Und dieſe ſchatzung war die al
lererſte, und geſchah zur zeit, da Cyrenius, and
pfleger in Eyrien war. Und jederman ging, daß
er ſich ſchatzen lieſſe, ein jeglicher in ſeine ſtadt.
Da machte ſieh auch auf Joſeph aus Galilaa, aus
der ſtadt Nazareth, in das judiſche land, zur
ſtadt David, die da heiſſet Bethlehem, darum,
daß er von dem hauſe und geſchlechte David
war, auf daß er ſich ſchatzen lieſſe mit Maria, ſei
nem vertraueten weibe, die war ſchwanger. Und
als ſie daſelbſt waren, kam die zeit, daß ſie gebah
ren ſolte: Und ſie gebahr ihren erſten Sohn, und
wickelte ihn in windeln, und legte ihn in eine
krippen; denn ſie hatten ſonſt keinen raum in der
herberge. Und es waren hirten in derſelbigen ge—
gend auf dem felde bey den hurden, die huteten
des nachts ihrer heerde. Und ſihe, des HErrn
engel trat zu ihnen, und die klarheit des HErrn
leuchtete um ſie, und ſie furchteten ſich ſehr. Und
der engel ſprach zu ihnen: Furchtet euch nicht,
ſihe, ich verkundige euch groſſe freude, die allem
volk wiederfahren wird. Denn euch iſt heute
der Heyland geboren, welcher iſt Chriſtus der
HErr, in der ſtadt David. Und das habt zum
zeichen: Jhr werdet finden das kind in windeln
gewickelt, und in einer krippen liegen. Undals
bald war da bey dem engel die menge der himmli
ſchen heerſcharen, die lobeten GOtt, und ſpra
chen: Ehre ſey GOtt in der hohe, und friede auf
erden, und den menſchen ein wolgefallen.

Epi



und Evangelia. 7
Epiſtel, am Catgge Stephani des Heil.

Martyrers, Apoſt Geſch 6 und].

—S—ſtunden etliche auf von der ſchule, die da heiſſet denti
bertiner, und der Cyrener, und der Alexanderer, und
derer, die aus Cilicia und Aſia waren, und befragten
ſich mit Stephano, und ſie vermogten nicht wioerzu—
ſtehen der weisheit, und dem geiſte, der da redete Da
richteten ſie zu, etliche manner, die pprachen: Wir ha
ben ihn gehoret laller-worte reden, wider Moien und
wider GOtt. Und beweuten das volk, und die atte
ſten, und die ſchriftgelehrten, und traten herzu, une
riſſen ihn hin, und fuhreten ihn vor den raht, unv
ſtelleten faliche zeugen dar, dit ſprachen: Dieſer
menſch horet nicht auf, zu reden laſter- worte wider
dieſe heilige ſtatte und das geſetz. Denn wir haben
ihn horen ſagen: JEſus von Naijareth wird dieje
ſtatte zerſtren, und andern die ſitten, die uns Moſes
gegeben hat Und ſie ſahen auf ihn alle, die im raht
ſaſſen, und ſahen ſein angeſicht, wie eines engels an—
geſicht. Da ſprach der hoheprieſter Iſt dem alſo? Er
aber ſprach: rieben bruder und vaäter, horet zu e.
Jhr halsſtarrige und unbeſchnittene, an herzen und oh—
ren, ihr widerſtrebet allezeit dem hetligen Geiſt, wie
eure vater, alſo auch ihr!ie. Da ſie ſolehes horeten,
gings ihnen durchs herz, und biſſen die zahne zuſam—
men uber ihn: Als er aber voll heiligen eeiſtes war,
ſahe er auf gen himmel, und jſahe die herrlichteit
GOttes, und JEſum ſtehen zur rechten GOttes, und
ſprach: Sihe, ich ſehe den himmel offen, und des men—
ſchen Sohn zur rechten GOttes ſtehen. Sie ichreven
aber laut, und hielten ihret ohren zu, und ſturmeten
einmuttglich zu ihm ein, ſtieſſen ihn zur ſtadt hinaus,
und ſteinigten inn. Und die zeugen legten ab thre
kleider, zu den fuſſen eines tunglings, der hieß Sau—
lus, und ſteinigten Stephanum, det anrtef und
ſprach: HErr JEſu, nim meinen geiſt auſ. Er kniete
aber nieder, und ſchrye laut: HErr, behalte ihnen
dieſe ſunde nicht Und als er das geſagt, entſchlieſer.

Das Evangelium am TageStephant,
des Heil. Martyrers, Matih 23. v.z34 zo.

Fr HErr ſprach zu denen phariſaern, ſchrift.
gelehrten und oberſten der juden: Darum

ſihe, ich ſende zu euch propheten und weiſen, und
ſchriftgelehrten, und derſelbigen werdet ihr etli
che todten und kreuzigen, und etliche werdet ihr
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8 Epiſtelngeiſſeln in euren ſchulen, und werdet ſie verſol—
gen von einer ſtadt zu der andern. Auf daß uber
euch komme alle das gerechte blut, das vergoſſen
iſt auf erden, von dem blut an des gerechten A—
bels, bis auf das blut Zacharias, Barachia ſohn,
welchen ihr getodtet habt zwiſchen dem tempel
und altar. Warlich, ich ſage euch, daß ſolches
alles wird uber dis geſchlechte kommen. Jeruſa
lem, Jeruſalem, die du todteſt die propheten, und
ſteinigeſt, die zu dir geſandt ſind, wie oft habe ich
deine kinder verſamlen wollen, wie eine henne ver—
ſamlet ihre kuchlein unter ihre flugel, und ihr habt
nicht gewolt? Sihe, euer haus ſol euch wuſte
gelaſſen werden Denn ich ſage euch: Jhr werdet
mich von jetzt an nicht ſehen, bis ihr ſprechet: ge
lobet ſey, der da komt im namen des HErrn.

7Epiſtel am St. JohannisCag,
Gal. 3.v 23.29.

Ehe denn aber der glaube kam, wurden wir untet
dem teſetz verwahret und verſchloſſen auf den

glauben, der da ſolte offenbahret werden Alſo iſt das
geſetz unſer zuchtmeiſter geweſen auf Chriſtum, daß
wir durch den glauben gerecht wurden. Nun aber der
glaube kommen iſt, ſind wir nicht mebr unter dem
zuchtmeiſter. Denn ihr ſeyd alle EOttes kinder,
durch den glauben an Chriſto JEſu. Denn wie viel
eurer getaufet ſind, die haben Chriſtum angterzogen.
Hie iſt kein jude noch grieche, hie iſt kein knecht noch
freyer, hie iſt kein mann noch weib, denn ihr ſeyd au—
zumal einer in Chriſto JEſu. Geyd ibr aber Chriſti,
ſo ſeyd ihr ja Abrabams ſaamen, und nach der ver—
beiſſung, erben.
Das Evangelium am St. Johannis

Tane Joh. 21. v i5:24.
CDa ſie nun das mahl gehalten hatten, ſpricht AkEſus zu Smon Petro: Simon Johan
na, haſt du mich lieber, denn mich dieſe haben:

Er ſprach zu ihm: Ja HErr, du weiſt, daß ich
dich lieb habe. Spricht er zu ihm: Weyde meine
lammer. Spricht er zum andernmal zu ihm:
Simon Johanna, haſt du mich lieb? Er ſpricht
zu ihm: Ja HErr, du weiſt, daß ich dich lieb ha
be. Spricht er zu ihm: Weyde meine ſchaafe.

Spricht



und Evangelia. 9
Spricht er zum dritten mal zuihm: Simon Jo—
hanna, haſt du mich lieb? Petrus ward traurig,
daß er zum dritten mal zu ihm ſagte: Haſt du mich
lieb? Und ſprach zu ihm: HErr, du'weiſt alle
dinge, du weiſt, daß ich dich lieb habe. Spricht
JEſus zu ihm: Weyde meine ſchaafe. Warlich,
warlich, ich ſage dir: Da du junger wareſt, gur
teſt du dich ſelbſt, und wandelteſt, wo du hin wok—
teteſt: Wenn du aber alt wirſt, wirſt du deine han—
de ausſtrecken, und ein anderer wird dich gur—
ten, und fuhren, wo du nicht hin wilt. Das ſagte
er aber zu deuten, mit welchem tode er GOtt prei
ſen wurde. Da er aber das geſaget, ſpricht er zu
ihm: Folge mir nach. Petius aber wandte ſich
um, und ſahe den junger folgen, welchen JEſus
heb hatte, der auch an ſeiner bruſt am abend-eſ—
ſen gelegen war, und geſagt hatte: HErr, wer
iſts, der dich verraht? Da Petrus dieſen ſahe,
ſpricht er zu JEſu: HErr, was ſol aber dieſer?
JEſus ſpricht zu ihm: Soſich wil, daß er blei
be, bis ich komme, was gehet es dich an? Folge
du mir nach. Da ging eine rede aus unter den
brudern: Dieſer junger ſtirbet nicht. Und JE—
ſus ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbet nicht, ſon—
dern, ſo ich wil, daß er bleibe, bis ich komme,
was gehet es dich an? Dis iſt der junger, der von
dieſen dingen zeuget, und hat dis geſchrieben, und
wir wiſſen, daß ſein zeugniß warhaftig iſt.
Das andere Evangelium, welches am
dritten Chriſt keyerTage auch pfleget gele

fen zu werden, ſtebet geſchrieben, Joh. 1. vis14.

LVm anfang war das wort, und das wort war
V bey GOtt, und GOtt war das wort, daſſel
bige war im anfang bey EOtt. Alle dinge ſind
durch daſſelbige gemacht, und ohne daſſelbige iſt
nichts gemacht, was gemacht iſt. In ihm war
das leben, und das leben war das licht der men—

ſchen, und das licht ſcheinet in der finſterniß, und
die finſterniß habens nicht begriffen Es war ein
menſch von GOtt geſandt, der hieß Johannes:
Derſelbige kam zum zeugniß, daß er von dem licht

As5 zeuge-



—Ó“Ú„ß 710 Epiſteln
zeugete, auf daß ſie alle durch ihn glaubten. Er
war nicht das licht, ſondern daß er zeugete von
dem licht Das war das warhaftige licht, wel
ches alle menſchen erleuchtet, die in dieſe welt
kommen Es war in der welt, und die welt iſt
durch daſſelbige gemacht, und die welt kante es
nicht Er kam in ſein eigenthum, und die ſemen
nahmen ihn miht auf, wie viel ihn aber aufnah—
men, denen aab er macht GOttes kinder zu wer
den, die an ſeinen namen glauben. Welche nicht
von dem geblut, noch von dem willen des fleiſches,
noch von dem willen eines mannes, ſondern von
GOtt geboren ſind. Und das wort waro fleiſch,
und wohnete unter uns, und wir ſahen ſeine herr—
lichkeit, eine herrlichkeit, als des eingebornen
Sohns vom Vater, voller gnade und warheit.

Am Sonntat  nach dem ChriſtCage.
Epiſiel, Galat. 4. v. 1-7

Ceiieben bruder, ich ſagt aber: So lange der erbe
ein kind iſt, ſo iſt unter thm und einem knecht kein

unterſchetd, ob er wol ein herr iſt aller guter, ſon—
dern er iſt unter den vormundern und pflegern, bis
auf die beſtimmte zeit vom vater: Alſo auch wir, da
wir kinder waren, waren mir gefangen unter den au—
ſerlichen ſatzungen Da aber die zeit erfullet ward,
ſandteiGOtt ſeinen Sohn, geboren von einem weibe,
und unter das geſetz gethan, auf daß er die, ſo unter
dem geſetz waren, erloſete, daß wir die kindſchaft
empfiugen. Weil ihr denn kinder ſeyd, hat GOtt
geſandt den Geiſt ſeines Sohns in eure herzen, der
ſchreyet: Abba, lieber Vater, alſo iſt nun hie ketn
knecht mehr, ſondern eitel kinder, ſinds aber kinder,
ſo ſinds auch erben GOttes durch Chriſtum.
Das Evangelium, Luc. 2. v. 33240.

»ind ſein vater und mutter wunderten ſich deß,
das von ihm geredet ward. Und Simeon

ſegnete ſie, und ſprach zu Maria, ſeiner mutter:
Sthe, dieſer wird geſetzt zu einem fall, und aufer—
ſtehen vieler in Jſrael, und zu einem zeichen,
dem widerſprochen wird. Und es wird ein ſchwert
durch deine ſeele dringen, auf daß vieler herzen
gedanken offenbar werden. Und es war eine pro
phetin, Hanna, eine tochter Phanuel, vom ge

ſchlecht



und Evangelia. i1
ſchlecht Aſar, die war wol betaget, und hatte ge—
lebet ſieben jahr mit ihrem manne, nach ihrer
jungfrauſchaft, und war eine wittwe bey vier
und achtzig jahren, die kam nuimmer vom tempel,
dienete GOtt mit faſten und beten, tag und nacht.
Dieſelbige trat auch hinzu zu derſelbigen ſtunde,
und preiſete den HErrn, und redete von ihm zu
allen, die auf die erloſuna zu Jeruſalem war—
teten. Und daſie es alles vollendet hatten, nach
dem geſetz des HErrn, kehreten ſie wieder in Ga—
lilaam, zu ihrer ſtadt Nazareth. Aber das kind
wuchs, und ward ſtark im geiſt, voller weisheit,
und GOttes gnade war keyihm.

Am Lſeuen JahrsJage. Lpiſtel,7

Eſa am9 v.b6g.
Nns iſt ein kind geboren, ein ſohn iſt uns gegeben,

welches herrſchaft iſt auf ſeiner ſchulter, und er
heiſſet wunderbar, raht, kraft, held, ewiger Vater,
friede-ſurſt: Auf daß ſeine heurichaft groß werde und
des friedens kein ende, auf dem ſtul David und ſen—
nem konigreich, daß ers zurichte, und narke mit ge—
richt und gerechtigkeit, von nun an bis in ewigkeit.

Golches wird thun der eifer des Errn Zebaoth.
Das Evangelium, Luc. 2. v. 21.

Ind da acht tage um waren, daß das kind be
ſchnitten wurde, da ward ſein name genennet

JEſus, welcher genennet war von dem engel, ehe

denn er in mutter-leibe empfangen ward.

Am Sonntag nach dem Neuen
Jahrs-Cage. Epiſtel Tit. v 4 8. i

Gieben brüder, da aber erſchien die freundlichkeit
und leutſeligkeit GOttes unſers Heylandes, nicht

um der werke willen der gerechtigkett, die wtr gethan
hatten, ſondern nach ſeiner barmherzigkeit machte er
uns ſelig, durch das bad der wiedergeburt und erneu—
rung des heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat
über uns reichlich, durch JEſum Chriſtum unſern
Heyland', auf daß wir, durch deſſelbigen gnade, gerecht
und erben ſeyn des ewigen lebens, nach der hoffnung,
das iſt je gewißlich wahr.

Das Evang. Matth. 2. v. 13223.
N ſie aber hinweg gezogen waren, ſihe, da
 erſchien der engel des HErrn dem Joſeph

As im

ut



12 Epiſtelnim traum, und ſprach: Stehe auf, und nim das
kindlein und ſeine mutter zu dir, und fleuch in E—
gyptenland, und bleib allda, bis ich dir ſage:
Denn es iſt vorhanden, daß Herodes das kind
lein ſuche, daſſelbe umzubringen. Und er ſtund
auf, und nahm das kindlein und ſeine mutter zu
ſich, bey der nacht, und entwich in Egyptenland,
und blieb allda bis nach dem tod Herodes, auf daß
erfullet wurde das der HErr durch den prophe—
ten geſagt hat, der da ſpricht: Aus Egypten hab
ich meinen ſohn gerufen. Da Herodes nun ſahe,
daß er von den weiſen betrogen war, ward er ſehr
zornig, und ſchickte aus, und ließ alle kinder zu
Bethlehem todten, und an ihren ganzen grenze,
die da zwey: ſjahrig und darunter waren, nach der
zeit, die er mit fleiß von den wayſen erlernet hatte.
Daiſt erfullet, das geſagt iſt von dem propheten
Jeremia, der da ſpricht: Auf dem gebirge hat
man ein geſchrey gehoret, viel klagens, weinens
und heulens. Rahel beweinete ihre kinder, und
wolte ſich nicht troſten laſſen; denn es war aus
mit ihnen. Da aber Herodes geſtorben war,
ſihe, da erſchien der engel des HErrn dem Jo
ſeph im traum, in Egyptenland, und ſprach:
Stehe auf, und nim das kindlein und ſeine mut-
ter zu dir, und zeuch hin in das land Jſrael, ſie ſind
geſtorben, die dem kinde nach dem leben ſtunden,
und er ſtund auf, und nahm das kindlein und ſei—
ne mutter zu ſich, und kam in das land Jſrael. Da
er aber horete, daß Archelaus im judiſchen lande
konig war, an ſtatt ſeines vaters Herodis, furch
tete er ſich, dahin zu kommen, und imtraum em
pfing er befehl von GOtt, und zog in die orter
des Galilaiſchen landes. Und kam, und wohnete
inder ſtadt, die da heiſſet Nazareth. Auf daß er
fullet wurde, das da geſagt iſt durch die prophe
ten, er ſol Nazarenus heiſſen.
Das andere Evangelium, ſo auch die

ſen Sonntag geleſen wird, ſtehet Matth.z.v 13-17.
—u der zeit kam JEſus aus Galilaa an den
5 Jordan zu Johanne, daß er ſich von ihm

taufen



und Evangelia. 13
ufen lieſſe. Aber Johannes wehrete ihm, und
rach: Jch bedarf wol, daß ich von dir getaufet
erde, und du kommeſt zu mir? JEſus aber ant-
ortete, und ſprach zu ihm: Laß jetzt alſo ſeyns
ſo gebuhret es uns, alle gerechtigkeit zu erfullen.

)a ließ ers ihn zu. Und da JEſus getauft war,
ieg er bald herauf aus dem waſſer, und ſihe, da
zat ſich der himmel auf uber ihm. Und Johan—
es ſahe den Geiſt GOttes, gleich als eine taube
erab fahren, und uber ihn kommen. Und ſihe,
ne ſtimme vom himmel herab, ſprach: Dis iſt
tein lieber ſohn, an welchem ich wolgefallen habe.

lm Zeſt derc. drey Ronitge, oder Er
ſcheinung Chriſti den Weifen aus Morgenland

geſchehen. Epiſtel, Eſa. o. v. 1-0.
Hache dich auf, werde licht: Denn dein licht
Yo tomt, und die herrlichkeit des HErrn gehet
uf uber dir. Denn ſthe, nſterniß bedecket das erd—
eich, und dunkel die volkei Aber uber dir gehet auf
er HErr, und ſeine herrlichkeit erſcheinet uber dir.
ind die hty en werden in deinem licht wandeln, und
ie konige im glanz, der uber dir aufgehet Hebe deine
ugen auf, und ſihe umher, dieſe alle verſamlet kom—
nen zu dir Deine ſohne werden von ferne kommen,
ind deine tochter zur ſeiten erzogen werden. Denn
virſt du deine luſt ſehen und ausbrechen, und dein
erz wird ſich wundern, und ausbreiten, wenn ſich
ſe menge am meer zu dir bekehret, und die macht der
eyden zu dir kmt, und die menge der kameelen wird
ſich bedecken, die laufer aus Midian und Epha Gie
verden aus Saba alle kommen, gold und weyrauch
ringen, und des HErrn lob verkundigen.

Das Evangelium, Matth. 2. v. 1212
Fa JEſus geboren war zu Bethlehem im ju

diſchen lande, zur zeit des koniges Herodis:
Sihe, da kamen die weiſen vom morgenlande
gen Jeruſalem und ſprachen: Wo iſt der neuge
zorne konig der Juden? Wir haben ſeinen ſtern
gefehen im morgenlande, und ſind kommen, ihn
anzubeten. Da das der konig Herodes horete, er

ſchrack er, und mit ihm das ganze Jeruſalem,
und ließ verſammlen alle hoheprieſter und ſchrift-
zelehrten unter dem volk, und erforſchete von ih

A7 nen



14 Epiſtelnnen, wo Chriſtus ſolte geboren werden. Und ſie
ſagten ihm: zu Bethlehem, im judiſchen lande.
Denn alſo ſtehet geſchrieben durch den propheten:
Und du Bethlehem im judiſchem lande, biſt mit
nichten die kleineſte unter den fürſten Juda, denn
aus dir ſolmir kommen der herzog, der uber mein
volk ſraehein HErr ſey Da berief Herodes die
weiſen beimlich, und erlernete mit fleiß von ih
nen, wenn der ſtern erſchienen ware, und weiſete
ſie gen Bethlehem, und ſprach: Ziehet hin, und
forichet flerßin nach dem kindlein, und wenn ihrs
findet, ſo ſaget mirs wieder, daß ich auch komme,
und es anbete. Als ſte nun den konig gehoret hat
ten, zogen ſie hin, und ſihe, der ſtern, den ſie im
morgenlande geſehen hatten, ging vor ihnen hin,
bis daß er kam, und ſtund oben uber, da das kind
lein nar. Da ſie den ſtern ſahen, wurden ſie hoch
erfreuet, und gingen in das haus, und funden
das kindletn mit Maria ,„ſeiner mutter, und fielen
meder, und beteten es an, und thaten ihre ſchatze
auf, und ſch  nketen ihm gold, weyrauch und myrr
hen. Und GOtt befahl ihnen im traum, daß ſie
ſich nicht ſolten wieder zu Herodes lenken. Und zo
gen, durch einen andern weg, wieder in ihr land.

Am i Sonntag nach Heil. Drey Kö
nige. Epiſiel, Röm 12. v.1-6.

J

cSch ermahne euch, lieben bruder, durch die barm
heriigkeit 6Ottes, daß thr eure leiber begebet

zum opfer, das da lebendig, heilig und GOtt wol—
gefallig jey, welches ſey euer vernunftiger gottes—
dienſt, und ſtellet euch nicht dieſer weit gleich, ſon—
dern verandert euch durch verneuerung eures ſinnes,
auf daßihr pruftn moget, welches da ſey der aute, der
wolgefallige, und der vollkommene GOttes wille.
Denn ich ſage, durch die gnade, die mir gegeben iſt,
jederman unter euch, daß niemand weiter von ihm
halte, denn ſichs gebührt zu halten, ſondern daß er
von thm maßiglich halte, ein jeglicher, nach dem
GoOtt ausgetheilet hat das maaß des glaubeus. Denn
gleicher weiſe, als wir in einem leibe viel glieder ha
ben, aber alle glieder nicht einerley geſchafte haben:
Alo ſind wir viel ein leib in Chriſto, aber unter ein—
ander iſt einer des andern glied, und haben mancher—
ley gaben, nach der gnade, die uns gegeben iſi.

Am



und Evangelia. 15
Das Evangii. Luc.2 v. 412562.

Ind ſeine eltern Jingen alle jabr nen Jeruſa—
lem auf das oſter-feſt. Und da erz volf jahr

ilt war, gingen ſie hinauf gen Jeruſalem nach
zewonheit des feſtes. Und da die tage vollendet
varen, und ſie wieder zu hauſe gin en, blieb das
ind JEſus zu Jeruſalem, und ſeine eltern wu—
tens nicht, ſie meyneten aber, er ware unter den
zefehrten, und kamen eine tage reiſe, und ſuchten
hn unter den gefreundten und bekandten. Und
a ſie ihn nicht funden, gingen ſie wiederum gen
Jeruſalem, und ſuchten ihn. Und es begab ſich
iach dreyen tagen, funden ſie ihn imten pelſitzen,
nitten unter den lehrern, daß er ibnen zuhorete,
ind ſie fragete. Undalle, die ihm zuhreten, ver—
vunderten ſich ſeines verſtandes und ſetrer ant—
vort. Und da ſie ihn ſahen, entſatzten ſie ſich, und
eine mutter ſprach zu ihnn  Mem Sohn, narum
aſt du uns das gethan? Sibe, detn vater und
ch haben dich mit ſchmerzen aeſucht Und er
prach zu ihnen: Was iſis, daß ihr mich geſucht
zabt: Wiſſet ihr nicht, daß ich ern muß in dem,
as meines Vaters iſt? Und ſie verſtunden das
vort nicht, das er mit ihnen redete Und er ging
nit ihnen hinab, und kam gen Nazareth, und
var ihnen unterthan Und ſet'ie mutter bebielt
ille dieſe worte in ihrem herzen. Und JEfus
jahm zu an weisheit, alter und gnade, bey GOtt
ind den menſchen.

Am 2 Sonntag nach der Heil. Drey
Koönige. Epiſtel. Rom.i2. v. 616.

Cieben bruder, wir haben mancherley aaben, nach
der gnade, die uns gegeben iſt. Hat jemand weiſ—

ſagung, ſo ſey ſie dem glauben ahnlich? Hat jemand
ein amt, ſo warte er des amts. Lehret jemand, ſo
warte er der lehre. Ermahnet jemand, ſo warte er
des ermahnens. Gibt jemand, ſo gebe er einſfaltig-
lich. Regierek jemand, ſo ſey er ſorgfaltig Ubet je—
mand barmherzigkeit, ſo thue ers mitluſt Die ltebe
ſeh nicht falſch. Haſſet das arge, hanget dem guten
an. Die bruderliche ltebe unter einander ſey herzlich.
Einer komme dem andern mit ehrerbiectung zuvor.

Seyd
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16 EpiſtelnSepd nicht trage, was ihr thun ſollt. Send brunſtig
im atiſt. Schicket euch in die zeit. Seyd frolich in
hoffnung, gedultig tn trübſal, haltet an am gebet.
Nehmet euch der heiligen nohtdurft an. Herberget
gerne. Sennet, die euch verfolgen. Segnet und flu—
chet nicht. Freuet euch mit den frolichen, und wemet
mit den weinenden. Habt einerley ſinn unter einan—
der. Trachtet nicht nach hohen dingen, ſondern hal—
tet euch herunter zu den niedrigen.

Das Evantgelium Joh. 2. v 1211.
ndam dritten tage ward eine hochzeit zu Cana.

in Galilea, und die mutter JEſu war da.
JElfus aber und ſeine junger wurden auch auf
die hochzeit geladen. Und da es am wein gebrach,
ſpricht die Mutter JEſu zu ihm. ſie haben nicht
wein. JEſus ſpricht zu ihr: Weib, was hab ich
mit dir zu ſchaffen? meine ſtunde iſt noch nicht
kommen. Seine mutter ſpricht zu den dienern:
was er euch ſaget, das thut. Es warenaber all—
da ſechs ſteinerne waſſer-kruge, geſetzt nach der
weiſe der judiſchen reinigung, und gingen je in
einen zwo oder drey maaß. JEſus ſpricht zu ih
nen: Fullet die waſſer- kruge mit waſſer: Und
ſie fulleten ſie bis oben an, und er ſpricht zu ihnen:
Schopfet nun, und bringets dem ſpeiſemeiſter.
Und ſie brachtens. Als aber der ſpeiſemeiſter ko—
ſtete den wem, der waſſer geweſen war, und
wuſte nicht von wannen er kam, (die diener aber
wuſtens, die das waſſer geſchopfet hatten,) rufet
der ſpeiſemeiſter dem brautigam, und ſpricht zu
ihm: Jeberman gibt zum erſten guten wein, und
wenn ſie trunken worden ſind, alsdenn den gerin
gern, du haſt den guten wein bisher behalten.
Das iſt das erſte zeichen, das JEſus that, ge
ſchehen zu Eana in Galilea, und offenbarete ſeine
herrlichkeit, und ſeine junger glaubten an ihn.

Am 3 Sonntag nach Heil. Drey Ro
nige. Epiſtel Röm i2. v. i7-2i.

Gieben bruder, haltet euch nicht ſelbſt furklug. Ver
geltet niemand boſes mit boſem, ſleißiget euch der

ehrbarkeit gegen jederman. Jſt es moglich, ſo viel an
cuch iſt, ſo habt mit allen menſchen friede. Rachet
euch ſelber nicht, meine liebſten, ſondern gebet raum

dem



und Evangelia. 17
dem zorn; (GOttes) denn es ſtehet geſchrieben: Die
rache iſt mein, ich wil vergelten, ipricht der Err, ſo
nun deinen ſeind hungert, ſo ſpeiſe thn, dürſtet ihn,
ſo tranke ihn Wenn dudas thuſt, ſo wirſt du f urige
kohlen auf ſein haupt ſamlen. Laß dich nicht das böſe
überwinden, ſondern uberwinde das böſe mit guten.

Das Evangel. Matth. 8. v. 1213.
¶a er aber vom berge herab ging, folgete ihm

viel volks nach. Und ſihe, ein aufſſatziger
kam, und betete ihn an, und ſprach: HErr, ſo
du wilt, kanſt du mich wol reinigen. Ünd JE—
ſus ſtreckete ſeine hand aus, ruhrete ihn an, und
ſprach: Jch wils thun, ſey gereiniget. Und als—
bald ward er von ſeinem auſſatz rein. Und JEſus
ſprach zu ihm: Sihe zu, ſags niemand, ſondern
gehe hin, und zeige dich dem prieſter, und opfere
die gabe, die Moſes befohlen hat, zu einem zeug—
niß uber ſie. Da aber JEſus einging zu Caper—
naum, trat ein hauptmann zu ihm, der bat ihn,
und ſorach: HErr, mein knecht liegt zu hauſe
und iſt gichtbruchig, und hat groſſe quaal. JEſus
ſprach zuihm: Jch wil kommen, und ihn geſund
machen. Der hauptmann antwortete, und
ſprach: HErr, ich bin nicht wehrt, daß du un—
ter mein dach geheſt, ſondern ſprich nur ein wort,
ſo wird mein knecht geſund. Denn ich bin ein
menſch, darzu der obrigkeit unterthan, und habe
unter mir kriegs-knechte, noch wenn ich ſage zu
einem: Gehe hin, ſo gehet er; und zum andern:
Komm her, ſo komt er; und zu meinem knechte:
Thue das, ſo thut ers. Da das JEſus horete,
verwunderte er ſich, und ſprach zu denen, die ihm
nachfolgeten: Warlich, ich ſage euch, ſolchen
glauben hab ich in Jſrael nicht funden. Aber ich
ſage euch: viele werden kommen vom morgen
und vom abend, und mit Abraham, Jſaac,
und Jacob im himmelreich ſitzen, aber die kinder
des reichs werden ausgeſtoſſen in die auſerſte fin
ſterniß hinaus, da wird ſeyn heulen und zahnklap
pen. Und JEſus ſprach zu dem hauptmann: Gehe
hin, dir geſchehe, wie du geglaubet haſt. Und ſein
knecht ward geſund zu derſelbigen ſtunde.

Am



18 EpiſtelnAm 4Sonntatt nach Heil. Drey Ko
nioe. Epiſtel. Köm. 13 v. g-io.

Geieben bruder, jeyd niemand nichts ſchuldig, denn
daßihr euch unter etnander liebet, denn wer den

andern liebet, der hat das geſetz erfulet: Denn das
dagejagt iſt. Duſolt nicht ehebrechen, du ſolt nicht
todten, du ſolt nicht ſtehlen, du jolt nicht falich zeug—
niß geben, dich jol nichts geluſten, und jo ein ander
gebot mehr iſt, das wird in dieſem wort verfaſſet?
Hu ſolt deinen nachſten lteben, als dich ſelbſt Die
liebe thut dem nuchlien nichts boſes. So iſt nun die
liebe des ge ekes erfullu g.

Das Evang. Matth. 8. v 23427.
»Ind er trat in das ſchiff, und ſeine junger folü geten ihm. Und ſihe, da erhub ſich ein groß

ungeſtum im meer, alſo, daß auch das ſchifflein
mit wellen bedecket ward, und er ſchlief. Und die
junger traten zu ihm, und weckten ihn auf, und
ſprachen: HErr, hilf uns, wir verderben! Da
ſagte er zu ihnen: Jhr kleinglaubigen, warum
ſeyd ihr ſo furchtſam? und ſtund auf, und bedro
hete den wind und das meer, da ward es ganz ſtil
le. Die menſchen aber verwunderten ſich, und
ſprachen: Was iſt das fur ein mann, daß ihm
wind und meer gehorſam iſt?

Am 5 Sonntag nach Heil. Drey Bo
nige. Epiſtel, Col. 3. v. 25 17.

Oitben bruder, ſo ziehet nun an, als die auserwahl
ten GoOttes, heiligen und geliebten, herzliches er—

barmen, freundlichkeit, demut, ſanftmut, gedult,
und vertrage einer den andern, und vergebet euch
unter etnander, ſo iemand klage hat wider den an—
dern, gleich wie Chriſtus euch vergeben hat, alſo auch
ihr. UÜber alles aber ziehet an die liebe, die da iſt das
band der vollkommenheit, und der friede GOttes re—
giere in euren herzen, zu welchem ihr auch berufen
ſeyd, in einem leibe, und ſeyd dankbar. Laſſet das
wort Chriſti unter euch reichlich wohnen in aller weis—
heit Lehret und vermahnet euch ſelbſt mit pſalmen
und lob- geſängen, und geiſtlichen lieblichen liedern,
und finget dem HErrn in eurem herzen. Und alles,
was ihr thut, mit worten oder mit werken, das thut
alles in dem namen des HErrn JEſu, und danket
Gott und dem Vater durch ihn.

Das



und Evangelia. 19
Das Evanct. Matth. 13. v. 24 30.

1 Ind er legte chnen ein gleichniß vor, und ſprach:
—Das himmelreich iſt gleich einem menſchen,
der guten ſaamen auf ſeinen acker ſaete Da aber
die leute ſchliefen, kam der feind, und ſaete un—

kraut zwiſchen den weitzen, und ging davon. Da
nun das kraut wuchs, und frucht brachte, da
fand ſich auch das unkraut Datraten die kn chte
zu dem haus-vater, und ſprachen: HErcr, haſt
du nicht guten ſaamen auf deinen acker gebauet?
woher hat er denn das unkraut? Er ſprach zu ih—
nen: Das hat der feind gethan. Da ſprachen die
knechte: Wilt du denn, daß wir hingehen und
es ausgeten? Er ſprach: nein, auf daß ihr nicht
zugleich den weitzen mit ausrauft, ſo ihr das un—
kraut ausgetet. Laſſet beydes mit einander wach
ſen, bis zu der erndte, und umder erndte zeit wil
ich zu den ſchruttern ſagen: Samlet zuvor das
rinkraut, und bindet es in bundelem, daß man es
verbrenne, aber den weitzen ſamlet mir in mei—
nie ſcheuren.

Am so Sorintag nach heil. Drey Ro
nige. Epiſtel, z Petr i. v. 6.21.

NNir haben micht den klugen fabeln gefolget, da wir
euch kund gethan haben die kraft und zukunft

unſers HErrn JEſu Chriſti, ſondern wir haben jeine
herrlichkeit ſelber geiſehen, da er empfing von GOtt
dem Vater ehre und preis, durch eine ſtimme, die zu
ihm geſchah von der groſſen herrlichkeit, dermaſſen:
Das iſt mein lieber ſohn, an dem ich wolgefallen ha—
be. Und dieſe ſtimme haben wir gehoret, vom him—
melbracht, da wir mit ihm waren auf dem heiligen
berge. Wir haben ein veſtes prophetiſches wort, und
ihr thut wol, daß ihr darauf achtet, als auf ein licht,
das da ſcheinet in etnem dunkelnort, bis der tag an—
breche, und der morgenſtern aufgehe in euren herzen
Und das ſollt ihr fur das eiſte wiſſen, daß keine weiſſa—
gung in der ſchrift geſchicht aus eigener auslegung:
Deñn es iſt noch nie keine weiſſagung aus menſchlichem
willen hervor gebracht, ſondern die heiligen menſchen
GOttes haben geredet, getrieben von dem heil. Geiſt.

Das Evangl. Matth. 17. v. 129.
ud nach ſechs tagen nahm JEſus zu ſich Pe—

u trum



20 Epiſtelntrum und Jacobum, und Jobannem ſeinen bru—
der, und fuhrete ſie beyſeits auf einen hohen
bera. Und war verklaret vorihnen Und ſein an—
geſicht leuchtete, wie die ſonne, und ſeine kleider
wurden weiß, als ein licht. Und ſihbe, da erſchie—
nen ihnen Moſes und Elias, die rederen mit ibm.
Petrus aber antwortete und ſprach zu JESU:
HCrr, hie iſt qut ſeyn, wilt du, ſo wellen wir bie
drey butten machen, dir ene, Meſieine, und E—
lias eine. Da er noch alſo redete ſihe, da ouher—
ſchattete ſie eine lichte wolke. Und ſihe, eine ſtim—
me aus der wolken ſprach: Dis iſt mein lieber
ſohn, an welchem ich wolgefallen habe, den ſollt
ihr horen. Da das die junger horeten, fielen ſie
auf ihr angeſicht, und erſchracken ſehr. JEſus
aber trat zu ihnen, ruheete ſie an, und ſprach:
Stehet auf, und furchtet euch nicht. Da ſie aber
ihre augen aufhuben, ſahen ſie niemand, denn
JEſum alleine. Und da ſie vom berge herab gin—
gen, gebot ihnen JEſus, und ſprach: Jhr ſollt
dis geſicht niemand ſagen, bis des menſchen ſohn

von den todten auferſtanden iſt.

Am Sonntag Septruageſima, Epiſt.
1Cor. am ound io Capitel.

Gieben bruder, wiſſet ihr nicht, daß die, ſo in den
ſchranken laufen, die laufen alle, aber einer er—

langet das kleinod. Laufet nun alſo, daß ihrs ergrei—
fet. Ein jeglicher aber, der da kampfet, enthallt ſich
alles dinges, jene alſo, daß ſie eine vergangliche kro—
ne empfahen, wir aber eine unvergangliche. Jch kaufe
aber alſo, nicht als aufs ungewiſſe. Jch fechte alſo,
nicht, als der in die luft ſtreichet, ſondern ich betaube
meinen leib, und zahmeihn, daß ich nicht den andern
predige, und ſelbſt verwerfflich werde. Jch wil euch
aber, lieben bruder, nicht verhalten, daß unſere va
ter ſind alle unter den wolken geweſtn, und ſind alle
durchs meer gegangen, und ſind alle unter Moſen ge—
tauft, mit der wolken und mit dem meer, und haben
alle etnerley geiſtliche ſpetſe aegeſſen, und haben alle
einerley geiſtlichen trank getrunken. Sie trunken aber
von dem geiſtlichen fels, der mit folgete, welcher war
Chriſtus. Aber an ihr vielen hatte GO TT kei—
nen wolgefallen, denn ſie ſind niedergeſchlagen in der

üwul en.
Das



und Evangelia. 21Das Evang Matth. 20. v. 1416.

Fdas himmelreich iſt aleich einem baus-vater,
der am morgen ausgeng, arbeiter zu mie—

then in ſeinen weinbera. Und da er mit den arbei
tern eins ward um einen groſchen zum tagelohn,
ſandte er ſie m ſeinen weinberg. Und ging aus
um die dritte ſtunde, und ſahe andere an dem
markte mußig ſtehen, und ſprachen zu ibhnen; Ge
het ihr auch hin n den wemberg, ich wil euch ge—
ben, was recht iſt. Und ſie gingen hin Abermal
ging er aus um die ſechſte und neunte ſtunde, und
that gleich alſo. Um die eilrte ſtunde aber ging er
aus, und ſand andere mußig ſtehen, und ſprach
zu ihnen: Was ſtehet ihr hie den ganzen tag muſ—
ſig? Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns niemand
gedinget. Er ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch
hin in den weinberg, und was recht ſeyn wird,
ſol euch werden. Da es nun abend ward, ſprach
der herr des weinberges zu ſeinem ſchaffner: Ru—
fe den arbeitern, und gib ihnen den lohn, und he—
be an, an dem letzten bis zu dem erſten. Da ka—
men, die um die eilfte ſtunde gedinget waren, und
empfingen ein jeglicher ſeinen groſchen. Da aber
die erſten kamen, meyneten ſie, ſie wurden mehr
empfahen, und ſie empfingen auch ein jeglicher
ſeinen groſchen. Und da ſie den empfingen, mur—
reten ſie wider den haus«vater, und ſprachen:
Dieſe letzten haben nur eine ſtunde gearbeitet,
und du haſt ſie uns gleich gemacht, die wir des ta
ges laſt und hitze getragen haben. Er antworte
te aber, und ſagte zu eitem unter ihnen: Mein
freund: Jch thue dir nicht unrecht, biſt du nicht
mit mir eins worden um einen groſchen? Nim
was dein iſt, und gehe hin, ich wil aber dieſen letz
ten geben, gleich wie dir. Oder, habe ich nicht
macht zu thun, was ich wil, mit dem meinen?
Siheſt du darum ſcheel, daß ich ſo gutig bin? Al—
ſo werden die letzten die erſten, und die erſten die
letzten ſeyn. Denn viel ſind berufen, aber wenig
ſind auserwahlet.

Am



22 EpiſtelnAm Sonntag Sexageſima. Epiſtel,
2 Cornnth. i und 12.

GCieben bruder, ihr vertraget gern die narren, die—
weitl ihr klug ſend. Jhr vertraget, ſo euch jemand

zu knechten machet, ſo duch jemand ſchindet, ſo euch
jemand nimt, jo erich jemand trotzet, jo euch jemand
in das angeniht ſirenchet. Das ſage ich nach der un—
ehre, als waren wie ſehwach worden. Worauf nun
jemand kuhne iſt, ich rede tu thorheit  darauf bin ich
auch kuhne Sie ſind Ebreer, ich auch. Sie ſind
Jſjracliter, ich auch Sie ſind Ahrahams ſaamen, ich
auch. Sie ſind diener Chriſti, (ich rede thorlich,)
ich vin wol mehr. Ach habe mehr gearbeitet. Jch ha—
be mehr ſchlage erlitten. Jch bin diters gefangen, oft
in todes- nohten geweſen. Von denjuden hab ich funf
mal empfangen vierzig ſtreiche, weniger eins. Jch
bin drenmal geſtaupet, einmal geſteiniget, dreymal
hab ich ſchifforuch erlitten Tag und nacht hab ich zu—
gebracht in der tiefe des meers )Ich habe oft gereiſet.
Jch bin in gefahrlichkeit gewejen zu waſſer, in gefahr
lichkeit unter den mordern, in gefahrlichkeit unter
den juden, in gefahrlichkeit unter den heyden, in ge—
fahrlichkeit in den ſtadten, in gefährlichkeit in der
wuſten, in gefahrlichkeit auf dem meer, in gefahrlich—
keit unter den falſchen brudern, in muhe und arbeit,
in viel wachen, in hunger und durſt, in viel faſten, in
froſt und bloſſe. Ohne was ſich ſonſt zutragt, nemlich,
daß ich taglich werde angelauffen, und trage ſorge fur
alle gemeinden. Wer iſt ſchwach, und ich werde nicht
ſchwach? Wer wirdgeargert, und ich brenne nicht?
ESo ich mich je ruhmen ſol, wil. ich mich meiner
ſchwachheit ruhmen. GOtt und der Vater unſers
HErrn JEſu Chriſti, welcher ſey gelobet in ewigkeit,
weiß, daß ich nicht luge. Zu Damaſco, der landpfle
ger des koniges Areta, verwahrete die ſtadt der Da—
maſcer, und welte mich greiffen, und ich ward in ei—
nem korbe zum fenſter aus durch die mauren nieder ge
laſſen, und entrann aus jſeinen handen. Es iſt mir ja
das ruhmen nichts nutze, doch wil ich kommen auf
die geſichte und offenbarungen des HErrn. Jch kenne
einen menſchen in Chriſto, vor vierzehen jahren, (iſt
er in dem leibe geweſen, ſo weiß ichs nicht, oder iſt er
auſſer dem leibe geweſen, ſo weiß ichs auch nicht,
GOtt weiß es.) Derſelbige ward entzucket bis in den
dritten himmel: und ich kenne denſelbigen menſchen,
(ob er in dem leibe oder auſſer dem leibe geweſen iſt,
weiß ich nicht, GOtt weiß es) Er ward entzucket in
das paradtes, und horete unausſprechliche worte, wel
che kein menſch ſagen kan. Davon wil ich mich ruh

men,



und Evangelia. 23

kraft Chriſti bey mir wohne.

Das Evangel. Luc. 8. v. 4215.
 nun viel volks bey einander war, und aus
 denſtadten zu ihm eileten, ſprach er durch ein
gleichniß: Es ging ein ſaemann aus, zu ſaen ſei
nen ſaamen, und indem er ſaete, fiel etliches an
den weg, und ward vertreten, und die vogel un
ter dem himmel fraſſens auf. Und etliches fiel
auf den fels, und da es aufging, verdorrete es,
darum, daß es nicht ſaft hatte: und etliches fiel
miten unter die dornen, und die dornen gingen
mit auf, und erſticktens. Und etliches fiel auf ein
gut land, und es ging auf, und trug hundertfal
tige frucht. Da er das ſagete, riefer: Wer oh—
ren hat zu horen, der hore. Es fragten ihn aber
ſeine junger und ſprachen: Was dieſe gleichniß
ware? Er aber ſprach: Euch iſts geaeben, zu wiſ—
ſen das geheimnis des reichs GOttes, den andern
aber in gleichniſſen, daß ſie es nicht ſehen, ob ſie
es ſchon ſehen, und nicht verſtehen, ob ſie es ſchon
horen. Das iſt aber die gleichniß: Der ſaame
iſt das wort GOttes. Die aber an dem wege
ſind, das ſind, die es horen, darnach komt der
teufel, und nimt das wort von ihren herzen, auf
daß ſie nicht glauben, und ſelig werden. Die
aber auf dem fels, ſind die, wenn ſie es horen,
nehmen ſie das wort mit freuden an, und die ha—
ben nicht wurzel, eine zeitlang glauben ſie, und
zur zeit der anfechtung fallen ſie ab. Das aber

unter
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unter die dornen fiel, ſind die, ſo es horen, und
gehen hin unter den ſorgen, reichthum und wol—
luſt dieſes lebens, und erſticken, und bringen kei—
ne frucht Das aber auf demguten lande, ſind,
die das wort horen, und behalten in einem feinen
guten herzen, und bringen frucht in gedult.

Am Sonntatcg Quinquageſima, oder
Eſto mihi. Rpiſiel, iCor. 1z. v. m 1z.

Gieben bruder, wenn ich mit menſchen- und mit en—
gel zunaen redete, und hatte der liebe nicht, ſo

ware ich einthouend erz, oder eine klingende ſchelle.
Und wenn ich weiſſagen konte, und wuſte alle geheim—
niß, und alle erkantniß, und hätte allen glauben, ale
ſo, daß ich berge verſetzte, und hatte der liebe nicht,

ſoo wareich nichts Und wenn ich alle meine haabe den
»armen gebe, und lieſſe meinen leib brennen, und hat—
„te der liebe nicht, jo ware mirs nicht nutze. Die lie—
jbeſiſt langmutig und freundlich. Die liebe eifert nicht.

i

ill
ul Dae liebe treibet nicht mutwillen, ſie blehet ſich nicht,
 ſte ſtellet fich nicht ungebardig, ſie ſuchet nicht das ih—
te, ne laſſer ſich nicht erbittern, ſie trachtet nicht nach

ſchaden, ſie freuet ſich nicht der ungerechtigkeit, ſie
freuet ſich der narheit, ſie vertraget alles, ſie glaubet

an alles, ſie hoffet alles, ſie duldet alles. Die liebe horet
ſinln nimmer auf,o dech die weiſſagungen aufhoren wer—

J

ſſ den, und die ſprachen aufhoren werden, uñ das erkant—

iunn niß aufhoren wird. Denn unſer wiſſen iſt ſtuckwerk,
imm und unjer weiſſagen iſt ſtuckwerk. Wenn aber kommen

Wwærrrd das vollkommene, ſo wird dag ſtuckwerk aufhod
ren. Da ich ein kind war, daredete ich wie ein kind,

und war klug wie ein kind, und hatte kindiſche an—
ſchlage. Da ich aber ein mann ward, that ich ab, was

kindiſch war. Wir ſehen jetzt durch einen ſpiegel in ei—
nem dunkelen wort, dann aber von angeſicht zu an—
gencht Jetzt erkenne ichs ſtuckweiſe, dann aber werde
ichs erkennen, gleichwie ich erkennet bin. Nun aber
bleibet glaube, hoffnung, liebe, dieſe drey, aber die
liebe iſt die groſſeſte unter ihnen.

Das Evangel. Luc. 18. v. 31043.
ſFer nahm aber zu ſich die zwolfe, und ſprach zu
V ihnen: Sehet wir gehen hinauf gen Ter

beyden, und er wird verſpottet, und geſchmahet,

und
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ſalem, und es wird alles vollendet, das geſchrieJ
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und Evangelia. 25
und verſveyet werden. Und ſie werden ihn geif—
ſeln und todten, und am dritten tage wird er rie

der auferſtehen. Sie aber vernahmen der keines
und die rede war ihnen verborgen, und wuſten
nicht, was das geſagt war. Es geſchah aber, da
er nahe zu Jericho kam, ſaß ein blinder am wege,
und bettelte. Da er aber horete das volk, das
durchhin ging, forſchete er, was das ware? Da
verkundigten ſie ihm, JEſus von Nazareth aun—
ge voruber. Und er rief und ſprach: JEſu, du
Sohn David, erbarme dich mein. Die aber vor—
ne an gingen, bedreueten ihn, er ſolte ſchweigen.
Er aber ſchry vielmehr: Du Sohn David, er—
barme dich meiner. JEſus aber ſtund ſtille, und
hieß ihn zu ſich fuhren. Da ſie ihn aber nahe bey
ihn brachten, fragte er ihn, und ſprach: Was
wilt du, das ich dir thun ſol? Er ſprach: HErr,
daß ich ſehen moge. Und JEſus ſprach zu ihm:
Sey ſehend, dein glaube hat dir geholfen. Und
alsbald ward er ſehend, und folgete ihm nach.
und preiſete GOtt Und alles volk das ſolches ſa-he, lobete GOtt. J

Am i Sonntatg in der Faſten, genannt
Jnvocavit. Epiſtel.2 Cor 6 v 1ro.

Ceieben bruder, wir ermahnen aber auch, als mit-
helfer, daß ihr nicht vergeblich die gnade 6Ottes

empfahet. Denn er ſpricht: Ach habedich in der an—
genehmen zeit erhoret, und habe dir am tage des
heyls geholfen. Sehet, jetzt iſt die angenehme zeit,
jetzt iſt der tag des heyls. Laſſet uns aber ntemand ir
gend ein argerniß geben, auf das unſer amt nicht ver—
taſtert werde; ſondern in allen dingen laſſet uns be—
weiſen, als die dienerGottes. In groſſer gedult, in trub—
ſalen, in nohten, in angſten, in ichlagen, in gefang—
niſſen, in aufruhren, in arb it, in wachen, in faſten, in
keuſchheit, in erkantniß, in langmut, in freundlichkeit,
in dem heiligen Geiſt, in ungefurbter liebe, in dem
wort der warheit, in der kraft GOttes, durch waffen
der gerechtigkeit, zur rechten und zur linken, durchehre und ſchande, durch boſe geruchte und gute ge— 4
ruchte, als die verfuhrer, und doch warhaftig, als die
unbekanten, und doch bekant, als die ſterbenden, und
ſihe, wir leben, als die gezuchtigten, und doch nicht
Etodtet, als die traurigen, ader allezeit frolich, als

B die
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26 Epiſtelndie armen, aber die doch viel reich machen, als die
nichts inne haben, und doch alles haben.

Das Evangel. Matth. 4. v. 1211.
Da ward JEſus vom geiſt in die wuſte ge

fuhret, auf daß er von dem teufel verſuchet

wurde. Und daer vierzig tage und vierzig nachte
gefaſtet hatte, hungerte ihn. Und der verſucher
trat zu ihm und ſprach: Biſt du GOttes Sohn,
ſo ſprich, daß dieſe ſteine brot werden. Und er
antwortete und ſprach: Es ſtehet geſchrieben:
Der menſch lebet nicht vom brot allein, ſondern
von einem jeglichen wort, das durch den mund
GOttes gehet. Da fuhrete ihn der teufel mit
ſich in die heilige ſtadt, und ſtellete ihn auf die
zinne des tempels, und ſprach zu ihm: Biſt du
GOttes Sohn, ſo laß dich hinab, denn es ſtehet
geſchrieben: Er wird ſeinen engeln uber dir be—
fehl thun, und ſie werden dich auf den handen
tragen, auf daß du deinen fuß nicht an einen ſtein

ſtoſſeſt. Da ſprach JEſus zu ihm: Wiederum
ſtehet auch geſchrieben: Du ſolt GOtt deinen
HErrn nicht verſuchen. Wiederum fuhrete ihn
der teufel mit ſich auf einen ſehr hohen berg, und
zeigete ihm alle reiche der welt und ihre herrlich-

keit, und ſprach zu ihm: Dis alles wil ich dir
geben, ſo du niederfalleſt und mich anbeteſt. Da
ſprach JEſus zu ihm: Hebe dich weg von mir,
ſatan, denn es ſtehet geſchrieben: Du ſolt anbe
ten, GOtt deinen HErrn, und ihm allein dienen.
Da verließ ihn der teufel, und ſihe, da traten die
engel zu ihm, und dieneten ihm.

Am 2 Sonntagin der Faſten, genannt
Keminiſceere. Epiſtel, i Chefſ. 4. v. 1-7.

Gieben bruder, wir bitten euch, und ermahnen in
dem HErrn JEſu, nachdem ihr von uns empfan—

gen habt, wie ihr ſollet wandeln und GOtt gefallen,
daß ihr immer volliger werdet. Denn ihr wiſſet, wel
che gebote wir euch gegeben haben, durch den HErrn
JEſum Denn das iſt der wille GOttes, eure heilt—
guug, daß ihr meidet die hurerey, und ein jeglicher
unter euch wiſſe ſein faß zu behalten m heiligung und
ehren, nicht in der luſt-ſeuche, wie die heyden, die

von
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von GOtt nichts wiſſen, und daß niemand zu weit
greife, noch vervortheile ſeinen bruder im handel,
denn der HErr iſt racher uber das alles, wie wir euch
zuvor geſagt und bezeuget huben Denn Godtt hat uns
nicht berufen zur unreiigteit, ſondern zur heiltgung.

Das Evangel. Matth 14. v.2 228.
»1nd JEſus ging aus von dannen, und entwich
 in die gegend Tyro und Sidon Und ſihe, ein6—
Cananaiſch weib ging aus derſelbigen grenze,

und ſchry ihm nach, und ſprach: Ach HErr, du
Sohn David, erbarme dich mein, meine tochter
wird vom teufel ubel geplaget. Und er antwor—
tete ihr kein wort. Da traten zu ihm ſeine jun
ger, baten ihn, und ſprachen: Laß ſie doch von
dir, denn ſie ſchreyet uns nach. Er antwortete
aber, und ſprach: Jch bin nicht geſandt, denn
nur zu den verlornen ſchaafen von dem hauſe
Jſrael. Sie kam aber, und fiel vor ihm nieder
und ſprach. HErr, hilf mir. Aber er antwor—
tete, und ſprach: Es iſt nicht fem, daß man den
kindern ihr brot nehme, und werffe es vor die
hunde. Sie ſprach: Ja, HErr, aber doch eſ—
ſen die hundlein von den broſamen, die von ihrer
herren tiſche fallen. Da antwortete JEſus, und
ſprach zu ihr: Oweib, dein glaube iſt groß, dir
aeſchehe, wie du wilt. Und ihre tochter ward ge
fund zu derſelbigen ſtunde.

Am 3 Sonntath in der Faſten, genannt
Gcali. Epitiel, Epheſ. z. v. i-9.

Cieben bruder, ſo ſeyd nun GOttes nachfolger, als
—die lieben kinder. Und wandelt in der liebe, gleichwie
Chriſtus uns hat geliebet, und ſich ſelbſt dargegeben
fur uns zur gabe und opfer, GOtt zu einem jüſſen ge—
ruch. Hurerey aber, und alle unreintgkeit, oder geitz,
laſſet nicht von euch geſagt werden, wie den heiligen
zuſtehet. Auch ſchandbare worte und narrentheidun—
gen oder ſcherz,welche euch nicht geztemen: Sondern
vielmehr dankſagung. Denn das ſollt ihr wiſſen, daß
kein hurer oder unreiner, oder geitziger, (welcher iſt
ein gotzen-diener,) erbe hat an dem reich Chriſti
und GOttes. Laſſet euch ntemand verführen mit ver—
geblichen worten, denn um dieter willen komt der zorn
OGOttes uber die kinder des unglaubens. Darum ſeyd
nicht ihre mitgenoſſen. Denn ihr waret weyluand fin—

B 2 ſter



28 Epiſtelnſterniß, nun aber ſeyd ihr ein licht in dem HErrn.
Wandelt, wie die kinder des lichts. Die frucht des
Geilſles iſt allerley zütigkeit, und gerechtigkeit, und
warheit.
Das Evangelium Luc. 11. v. 14228.
»nd JEſus trieb einen teufel aus, der war
5 ſtumm, und es geſchah, da der teufel aus—
fuhr, da redete der ſtumme, und das volk verwun
derte ſich. Etliche aber unter ihnen ſprachen: Er
treibet die teuftl aus durch Beelzebub, den ober
ſten der teufel. Die andern aber verſuchten ihn,
und begehrten ein zeichen von ihm vom himmel.
Er aber vernahm ihre gedanken, und ſovrach zu
ihnen: Ein jeguich reich, ſo es mit ihm ſelbſt uneins

wird, das wird wuſte, und ein haus fallt uber das
andere. Jſt denn der ſatanas auch mit ihm ſelbſt
uneins, wie wil ſein reich beſtehen? Dieweil ihr
ſaget: Jch treibe die teufel aus durch Beelzebub.
So ich aber die teufel durch Beelzebub austreibe,
durch wen treiben ſie eure kinderaus? Darum
werden ſie eure richter ſeyn. So ich aber durch
GOttes finger die teufel austreibe, ſo komt je das
reich GOttes zu euch. Wenn ein ſtarker gewap
neter ſeinen pallaſt bewahret, ſo bleibet das ſeine
mit frieden. Wenn aber ein ſtarkerer uber ihn
komt, und uberwindet ihn, ſo nimt er ihm ſeinen
harniſch, darauf er ſich verließ, und theilet den
raub aus. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider
mich, und wer nicht mit mir ſamlet, der zerſtreuet.
Wenn der unſaubere geiſt von dem menſchen aus
fahret, ſo durchwandelt er durre ſtate, ſuchet ru—
he, und findet ihrer nicht, ſo ſpricht er: Jch wil
wieder umkehren in mein haus, daraus ich ge—
gangen bin. Und wenn er komt ,ſo findet ers mit
beſemen gekehret und geſchmucket, denn gehet er
hin, und nimt ſieben geiſter zu ſich, die arger ſind,
denn er ſelbſt, und wenn ſie hinein kommen, woh—
nen ſie da, und wird hernach mit demſelben men—
ſchen arger, denn vorhin. Und es begab ſich, da
er ſolches redete, erhub ein weib im volk ihre ſtim—
me, und ſprach zu ihm: Selig iſt der leib, der

à
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—rdich getragen hat, und die bruſte, die du geſogen

haſt. Er aber ſprach: Ja, ſelig ſind, die GOttes
wort horen und bewahren.

Am 4 Sonntau in der Faſten, genannt
Lätare. Kpiſtel, Gal 4. v. 2i1 31.

Cieben bruder, ſaget mir, die ihr unter dem geſetz
 ſeyn wollt, habt ihr das gejetz nicht geroret? Denn

er ſtehet geſichrieben, daß Abraham zweaen ſohne hat—
te, einen von der magd, den andern eon der freyen.
Aber der von der magd war, iſt naun dem fleuich ge—
boren, der aber von der freyen, iſt durch die verhetſ—
ſung geboren. Die worte bedeuten etwas: Denn das
und die zwey teſtamente, eines von dem berge Sina,
das zur knechtichaft gebieret, welches iſt die Agar.
Denn Agar heiſſet in Arabia der berg Sina, und lan—
get bis gen Jeruſalem, das zu dieſer zeit iſt, und iſt
dienſtbar mit ſeinen kindern. Aber das Jeruſalem,
das droben iſt, das iſt die freye, die iſt unſer aller
mutter: Denn es ſtehet aeichrieben: Sey frolich, du
unfruchtbare, die du nicht gebiereſt, und brich her—
vor, und rufe, die du nicht ſchwanger biſt, denn die
einſame hat viel mehr kinder, denn die den mann hat.
Wir aber, lieben bruder, find Jſaacs, nach der ver—
beiſſung, kinder. Aber gleich wie zu der zeit, der nach
dem fleiich geboren war, verfolgete den, der nach dem
Geiſt geboren war, alſo aehet es jetztauch Aber was
ſpricht die ſchrift: Stoß die magd hinaus mit threm
ſohn, denn der magd ſohn ſol nicht erben mit dem
ſohn der freyen. So ſind wir nun, lieben bruder,
nicht der magd kinder, ſondern der freyen.

Das Eovantgel. Joh. 6. v. 1215.
 darnach fuhr JEſus weg, uber das meer, anSS

 der ſtadt Tyberias in Galilaa, und es zog
ihm viel volks nach, darum, daß ſie die zeichen
ſahen, die er an den kranken that. JEſus aber
ging hinauf auf einen berg, und ſatzte ſich daſelbſt
mit ſeinen jungern. Es war aber nahe dieoſtern,
der Juden feſt. Da hub JEſus ſeine augen auf
und ſihet, daß viel volks zu ihm komt, und ſpricht
zu Philippo: Wo kaufen wir brot, daß dieſe eſ—
ſen? (Das ſagte er aber, ihn zu verſuchen, denn
er wuſte wol, was er thun wolte.) Philippus
antwortete ihm: Zwey hundert pfennige wehrt
brots iſt nicht genug unter ſie, daß ein jeglicher
ein wenig nehme. Spricht zu ihm einer ſeiner
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ſirJ zo Epiſteln
junger, Andreas, der bruder Simonis Petri:

Es iſt oin knabe hie, der hat funf gerſten brot,
und zweene fiſche, aber was iſt das unter ſo viele?
JEſus aber ſprach: Schaffet, daß ſich das volk
lagere. Es war aber viel gras an dem ort, da la
gerten ſich bey funf tauſend mann JEſus aber
nahm die brot, dankete, und gab ſie den jungern,
die junger aber denen, die ſich gelagert hatten:
Deſſe lbigen gleichen auch von den fiſchen, wie viel

Mer wolte Dan ſie aber ſatt waren, ſprach er zu
ſeinen jungern: Samlet die ubrigen brocken, daß
nichts umkomme, da ſamleten ſie, und fülleten
zwolf korbe mit brocken, von den funf gerſten

jbrrooten, die uberblieben denen, die geſpeiſet wor
J. den. Da nun die menſchen das zeichen ſahen, das

JEſus that, ſprachen ſie: Das iſt warlich der

prophet, der in die welt kontmen fol. Da JE ſus nun merkete, daß ſie kommen wurden, und

wich er abermal auf den berg, er ſelbſt alleine.
 ihn haſchen, daß ſie ihn zum konig machten, ent

inn Am g Sonnt aute in der kaſten, genannt
win Judica Epiſtel Hebr 9 v. iuij.
unn Geeben bruder, Chriſtus aber iſt kommen, daß er ſet
unnn  ein hoherprieſter der zukunftigen guter, durch eine

un hand gemacht iſt, das iſt, die nicht alſo gebauet iſt.
ulin groſſere und vollkommenere hutten, die nicht mit der

J

l

Jn lichen reinigkeit, wie vielmehr wird das blut Chriſti,dn taen are; le

minli Auch nicht durch der bocke oder kalber blut, ſondern er

Geiſt GOtt geopfert hat, gewiſſen

ulll iſt durch iein eigen blut einmal in das heilige einge—
mnin gangen, undhoet eine ewige erlodſung erfunden Denn,

TI

der ſich ſelbſt ohn allen wandel durch den heiligen

den todten werken, zu dienen dem lebendigen GOtt?Nund darum ilt er auch ein mittler des teſta—
ments, auf daß durch den tod,ſo geſchehen iſt zur er—ſ lojung ubertretungen,

J

u

teſtament waren, die, ſo berufen ſind, das verheiſ
J ſene ewige erbe empfahen.

Das Evangelium, Joh. 8. v. 46219.
LEſus ſprach zu den Juden: Welcher unter
O ceuch kan mich einer ſunde zeihen? So ich

euch



und Evangelia. 31
euch aber die warheit ſage, warum glaubet ihr
mir nicht? Wer von GOtt iſt, der horet GOttes
wort, darum horet ihr nicht, denn ihr ſeyd nicht
von GOtt. Da antworteten die Juden, und
ſprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß du
ein Samariter biſt, und haſt den teufel? JEſus
antwortete: Jch habe keinen teufel, ſondern ich
ehre meinen Vater, und ihr unehret mich. Jch
ſuche nicht meine ehre, es iſt aber einer, der ſie ſu—

chet und richtet. Wahrlich, wahrlich, ich ſage
euch: So jemand mein wort wird halten, der
wird den tod nicht ſehen ewiglich. Da ſprachen
die Juden zu ihm: Nun erkennen wir, daß du
den teufel haſt. Abraham iſt geſtorben, und die
propheten, und du ſprichſt: So jemand mein
wort halt, der wird den tod nicht ſchmecken ewig
lich. Biſt du mehr, denn unſer vater Abraham,
welcher geſtorben iſt, und die propheten ſind ge
ſtorben: Was macheſt du aus dir ſelbſt? JEſus
antwortete: So ich mich ſelber ehre, ſo iſt meine
ehre nichts. Es iſt aber mein Vater, der mich
ehret, welchen ihr ſprechet: Er ſey euer GOtt.
Und kennet ihn nicht, ich aber kenne ihn, und ſo
ich wurde ſagen: Jch kenne ſein nicht, ſo wurde
ich ein lugner, gleich wie ihr ſeyd. Aber ich kenne
ihn, und halte ſein wort. Abraham ,euer vater,
ward froh, daß er meinen tag ſehen ſolte, und er
ſahe ihn, und frenete ſich. Da ſprachen die Ju—
den zu ihm: Du biſt noch nicht funfzig jahr alt,
und haſt Abraham geſehen. JEſus ſprach zu ih
nen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Ehe
denn Abraham war, bin ich. Da huben ſie ſtei
ne auf, daß ſie auf ihn wurfen, aber JEſus ver
barg ſich, und ging zum tempel hinaus.

Am PalmSonntag. Fpiſtel,
Ppbil. 2. v. git

Gieben bruder, ein jeglicher ſey geſinnet, wie JEſus
Chriſtus auch war. Welcher, ob er wol in gottli—

cher geſtalt war, hielt ers nicht fur einen raub, GOtt
gleich ſeyn, ſondern auſerte ſich ſelbſt, und nahm
knechts- geſtalt an, ward gleich, wie ein ander
menſch, und' an gebarden, als ein menſch erfunden.
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z2 EpiſtelnEr niedrigte ſich ſelbſt, und ward gehorſam, bis
zum tode, ja zum tode am kreuz. Darum hat ihn
auch GOtt erhohet, und hat ihm einen namen gege—
ben, der uber allenamen iſt daß in dem namen JE—
ju ſch beuren bollen alle knie derer, die im himmel
und auf erden und unter der erden ſind. Und alle
zungen bekennen ollen, daß JEfus Chriſtus der HErr
ſey, zur ehre COttes des Vaters.

Tas Lvangeiium, Matth 21.
Suthe am erſten Sonntag des Advents.

Es rfleget ſonſt auch an dieſem Palm-Sonntag
(oder am Grninen Donnerstage) die Einſetzung des

Hetl. Abendmahls erklaret zu werden,
aus: Cor it, i3229.

och habe es von dem HErrn euipfangen, das
ch euch gegeben habe, denn der HErr JE
ſus, in der nacht, da er verrahten ward nahm
er das brot, dankete, und brachs, und ſprach:
Nehmiet, eſſet, das iſt mein leib, der fur euchge—
brochen wird, ſolches thut zu meinem gedacht
n.ß Deſſelbigen gleichen auch den kelch nach dem

Abendmahl, und ſprach: Dieſer kelch iſt das
neue teſtament in meinem blut, ſolches thut, ſo
oft ihrs trinket, zu meinem gedachtniß. Denn
ſo oft ihr von dieſem brot eſſet, und von dieſem
kelch trinket, ſollt ihr des HErrn tod verkundigen,
bis daß er komt. Welcher nun unwurdig von
dieſ in brot iſſet, oder von dem kelch des HErrn
trinket, der iſt ſchuldig an dem leibe und blute des
HErrn. Der menſch aber prüufe ſich ſelbſt, und
alſo eſſe er von dieſem brote, und trinke von dieſem
kelche Denn welcher unwurdig iſſet und trinket,
der iſſet und trinket ihm ſelber das gerichte, da
mit, daß er nicht unterſcheidet den leib des HErrn.

7Am heil. Oſter-Sage. Epiſtel,
1Cot g. v. 6a8.

Gieben brüder, euer ruhm iſt nicht fein. Wiſſet ihr
nicht, daß ein wentg ſauerteig den ganzen teig

verjſauret? Datum feget den alten ſauerteig aus, auf
daß ihr etn neuer teig ſeyd, gleich wie ihr ungeſauert
ſeyd. Denn wir haben auch ein oſter lamm, das iſt
Chriſtus, fur uns geopfert. Darum laſſet uns oſtern
dalten, nicht im alten ſauerteig, auch nicht im ſauer—
reige der bosheit und ſchalkheit, ſondern in dem ſuß—
teig der lauterkeit und warheit. Das
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Das Wvangel. Marc. 16. v. 168.
 1nd da der ſabbath vergangen war, kauften
A Maria Magdalena, und Maria Jacobi, und
Salome ſpecerey, auf daß ſie kauen und ſalbeten
ihn. Und ſie kamen zum grabe, an einem ſabba—
ther ſehr fruhe, da die ſonne aufging Undſie ſpra

chen untereinander: Wer welzet uns den ſtein
von des grabes thur? Und ſie ſahen dahin, und
wurden gewahr, daß der ſtein abgewelzet war,
denn er war ſehr groß. Und ſte gingen hinein in
das grab, und ſahen einen jungling zur rechten
hand ſitzen, der hatte ein lang weiß kleid an, und
ſie entſatzten ſich. Er aber ſprach zu ihnen: Ent
ſetzet euch nicht, ihr ſuchet JEſum von Nazareth,
den gekreuzigten, er iſt auferſtanden, und iſt nicht
hie, ſihe da die ſtate, da ſie ihn hinlegten. Ge—
het aber hin, und ſagets ſeinen jungern und Pe—
tro, daß er vor euch hingehen wird in Galiaa,
da werdet ihr ihn ſehen, wie er euch geſaget hat.
Und ſie gingen ſchnell heraus, und flohen von dem
grabe, denn es war ſie zittern und entſetzen an
kommen, und ſagten niemand nichts, denn ſie
furchteten ſich.

Am Oſter  Montage. Kpiſtel,
Ap. Geſch i0. v. 34: 41.

Metrus aber that ſeinen mund auf und ſprach: Nun
erfahre ich in der warheit, daß GOtt die perſon

nicht anſihet, ſondern in allerley volk, wer ihn fürch—
tet und recht thut, der iſt ihm angenehm. Jhr wiſſet
wol von der predigt, die GOtt zu den kindern Jfrael
geſandt hat, und verkundigen laſſen den frieden durch

c

2
Eſum Chriſtum: (welcher iſt ein hErr uüber alles.)
ie durchs ganze zudiſche land geſchehen iſt, und an—

gegangen in Galilaa, nach der taufe, die Johannes
predigte, wie GOtt denſelbigen JEſum von Naza—
reth geſalbet hat mit dem heiligen Geiſte und kraft, der
umher gezogen iſt, und hat wolgethan und geſund ge—
macht alle, die vom teufel uberwaltiget waren, denn
GOtt war mit ihm. Und wir ſind zeugen alles deß, das
er gethan hat im judiſchen lande, und zu Jeruſalem.
Den haben ſie getodtet, und an ein holz gehangen.
Deuſelbigen hat GOtt auferwecket am dritten tage,
und ihn laſſen offenbar werden, nicht allem volk, ſon
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uillf
ſr 34 Epiſtelndern uns den vorerwahlten zeugen von GOtt, die

wir mit thm gegeſſen und getrunken haben, nachdem
er auferſtanden iſt von den todten.

Dus Evanuel. Luc 24. v. 13235.
ind ſihe, zween aus ibnen gingen an demſelbi

ſalem ſechzig feldweges weit, des name heiſſet
 gen tage mi einen flecken, der war von Jeru—

Emahus. Und ſie redeten mit einander von al—

ü
ſits zu ihnen, und wandelte mit ihnen. Aber ihre

augen wurden gehalten, daß ſie ihn nicht kanten.
Er ſprach aber zu ihnen: Was ſind das fur re

den, die ihr zwiſchen euch handelt unter wegen,
unnd ſeyd traurig? Da antwortete einer mit na

un mmen Cleophas, und ſprach zu ihm: Biſt du al
lein unter den fremdlingen zuJeruſalem, der nicht

 dſſugndahe caert;
h durm: Aencee A eger

J

ihn ten, vor EGOtt und allem volk. Wie ihn unſere
run hoheprieſter und oberſten uberantwortet haben

9 n
lin zum verdammniß des todes, und gekreutziget Wir

aber hoffeten, er ſolte Jſrael erloſen. Und uber
das alles iſt heut der dritte tag, daß ſolches ge—

waelber der unſern, die ſind fruh bey dem grabe ge
u ſſcchehen iſt. Auch haben uns erſchrecket etliche

uweveſen, haben ſeinen leib nicht funden, kommen
unnd ſagen, ſie haben ein geſicht der engel geſehen,

J ber ſaaten, aber ihn funden ſie nicht. Und er ſprach udn e dn cienrgur
zu ihnen: O ihr thoren und trages herzen zu glau—
ben alle dem, das die propheten geredet haben.

nn NMuſte nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu ſeiner

1J
 herrlichkeit eingehen? Und fing aun von Moſe und

—le
lhf und
lun zum flecken, da ſie hinaingen. Und er ſtellete ſich
inl als wolte er furter gehen. Und ſie nohtigten ihn
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und ſprachen: Bleib bey uns, denn es wil abend
werden, und der tag hat ſich geneiget. Und er ging
hinein, bey ihnen zu bleiben. Und es geſchah, da
er mit ihnen zu tiſche ſaß, nahm er das brot, dan
kete, brachs, und gabs ihnen Da wurden ihre
augen geoffnet, und erkenneten ihn, und er ver
ſchwand vor ihnen. Und ſie ſprachen unter ein—

under: Brannte nicht unſer herz in aus da er
mit uns redete auf dem wege, als er uns die ſchrift
offnete? Und ſieſſtunden auf zu derſelbigen ſtun—
de, kehreten wieder gen Jeruſalem, und funden
die eilfe verſammlet, und die bey ihnen waren.
Welche ſprachen: Der HErr iſt warhaftig auf—
erſtanden, und Simont erſchienen. Und ſie er—
zahleten ihnen, was auf dem wege geſchehen war,
und wie er von ihnen erkant ware, an dem, da er

das brot brach.

Am OſterDienſtage. Epiſtel,
Ap Geſch. 13. v. 26 31.

EShr manner, lieben bruder, ihr kinder des ge—J ſchlechts Abraham, und die unter euch GOTT

furchten, euch iſt das wort dieſes heyls geſandt. Denn
die zu Jeruſalem wohnen, und ihre oberſten, dieweil
ſie dieſen nicht kenneten, noch die ſtimme der prophe—
ten, cwelche auf alle Sabbather geleſen werden; has
ben ſie dieſelben mit ihren urtheilen erfüllet. Und
wiewol ſie keine urſach des todes an ihm funden, baten
ſie doch Pilatum, ihn zu todten Und als ſie alles vol—
lendet hatten, was von ihm geichrieben iſt, nahmen
ſie ihn von dem holz, und legten ihn in ein grab. Aber
GOtt hat ihn auferwecket von den todten Und er iſt
erſchienen viele tage denen, die mit ihm von Galilaa
gen Jeruſalem geaangen waren, welche ſind ſetne
zeugen an das volk Und wir auch verkundigen euch
die verheiſſung, die zu unſern vatern geſchehen iſt. Daß
dieſelbige GOtt uns, ihren kindern, erfullet hat, in
dem, daß er JEſum auferwecket hat.

Das Lvangelium, Luc. 24. v. 36247.
Ma ſie aber davon redeten, trat er ſelbſt, JE

ſus, mitten unter ſie, und ſprach zu ihnen:
Friede ſey mit euch. Sie erſchracken aber, und
furchteten ſich, meyneten, ſie ſehen einen geiſt.
Und er ſprach zu ihnen: Was ſeyd ihr ſo erſchrok
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36 Epiſtelnken? Und warum kommen ſolche gedanken in eu
re herzen? Sehet meine hande und meine fuſſe,
ich bins ſelber, fühlet mich, und ſehet, denn ein
geiſt hat nicht fleiſch und beine, wie ihr ſehet, daß
ich habe. Und da er das ſagte, zeigete er ihnen
hande und fuſſe. Da ſte aber noch nicht glaubten
fur freuden, und ſich verwunderten, ſprach er zu
ihnen: Habt ihr hie etwas zu eſſen? Und ſie leg-—
ten ihm vor ein ſtuck vom gebratenen fiſch und ho
nigſeims, und er nahms, und aß vor ihnen. Er
aber ſprach zu ihnen: Das ſind die reden, die ich
euch ſagte, da ich noch bey euch war, denn es
muß alles erfullet werden, was von mir geſchrie
ben iſt im geſetz Moſis, in den propheten, und in
den pſalmen. Da offnete er ihnen das verſtand
niß, daß ſie die ſchrift verſtunden, und ſprach zu
ihnen: Alſo iſts geſchrieben, und alto muſte
Chriſtus leiden, und auferſtehen vonden todten,
am dritten tage. Und predigen laſſen in ſeinem na
men rbuſſe und vergebung der ſunden, unter allen
volkern, und anheben zu Jeruſalem.

Am i Sonntag nach Oſtern, genannt
Quaſimodogen. Epiſtel, i Joh.5. v. 45 10.

coteben bruder, alles was von GOtt geboren iſt, bet
 windet die welt, und unſer glaube iſt der ſieg, der
die welt uberwunden hat. Wer iſt aber, der die welt
uberwindet, ohne der da glaubet, daß JEſus GOttes
Sohn iſt? Dieſer iſt es, der da komt mit waſſer und
blut. JEſus Chriſtus, nicht mit waſſer allein, ſon
dern mit waſſer und blut. Und der Geiſt iſts, der da
zeuget, daß Geiſt warheit iſt. Denn drey ſind, die da
zeugen im himmel, der Vater, das wort, und der hei—
lige Geiſt, und dieſe drey ſind eins. Und drey ſind, die
da zeugen auf erden, der Geiſt, das waſſer, und das
blut, und die drey ſind beynammen So wir der men
ſchen zeugniß annehmen, ſo iſt GOttes zeugniß groſ
ſer: Denn GOttes zeugniß iſt das, daß er gezeuget
hat von ſeinem Sohn. Wer da glaubet an den Sohn
GOttes, der hat ſolches zeugniß bey ihm.

Das Evangel. Joh. 20. v. 10423.91 m abend aber deſſelbigen ſabbaths „da die
iunger verſamlet, und die thuren verſchloſ

ſen waren, aus furcht fur den juden, kam JEſus,
und
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und trat mitten ein, und ſpricht zu ihnen: Friede
ſey mit euch. Und als er das ſagte, zeigete er ih
nen die hande und ſeine ſeite. Da wurden die
junger froh, daß ſie den HErrn ſahen. Da ſprach
JEſus abermal zu ihnen: Friede ſey mit euch.
Gleichwie mich der Vater geſandt hat, ſo ſende

ich euch. Und da er das ſagte, bließ er ſie an,
—Aund ſprach zu ihnen: Nehmet hin den heiligen

Geiſt, welchen ihr die ſunde erlaſſet, denen ſind
ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie behaltet, denen
ſind ſie behalten.

Am 2 Sonntag nach Oſtern, genannt
Miſe ricordias Domini. Epiſtel,

1Petr. 2. v. 2z125.Cieben bruder, denn darzu ſeyd ihr berufen, ſinte-
mal auch Chriſtus gelitten hat fur uns, und uns

ein vorbild gelaſſen, daß ihr ſollet nachfolgen jſeinen
fußſtapfen. Welcher keine ſünde gethan hat, iſt auch
kein betrug in ſeinem munde erfunden. Welcher nicht
wieder ſchalt, da er geicholten ward, nicht drauete,
da er litte, er ſtellete es aber dem heim, der da recht
richtet. Welcher unjere ſunden ſelbſt geopfert hat an
ſeinem leibe auf dem holie, auf daß wir der ünde ab—
geſtorben, der gerechtigkeit leben, durch welches wun—
den ibr ſeyd heil worden. Denn ihr waret, wie die ir—
rende ſchaafe, aber ihr ſeyd nun bekehret zu dem hire
ten und biſchofe eurer ſeelen.

Das Evangel. Joh. 10. v. i2225.
ech bin ein guter hirt, ein guter hirt laſſet ſein
leben fur die ſchaafe. Ein mietling aber, der
nicht hirte iſt, deß die ſchaafe nicht eigen ſind, ſihet
den wolf kommen, und verlaſſet die ſchaafe, und
fleucht, und der wolf erhaſchet, und zerſtreuet die
ſchaafe. Der mietling aber fleucht, denn er iſt ein
mietling, und achtet der ſchaafe nicht. Jch bin ein
guter hirt, und erkenne die meinen, und bin bekant
den meinen. Wie mich mein Vater kennet, und ich
kenne den Vater, und ich laſſe mein leben fur die
ſchaafe. Und ich habe noch andere ſchaafe, die
ſind nicht aus dieſem ſtalle, und dieſelbe muß ich
herfuhren, und ſie werden meine ſtimme horen,
und wird eine heerde und ein hirte werden.

B7 Am



zs EpiſtelnAm 3 Sonntag nach Oſtern, genannt
Jubilate Epiſtel Petr 2 v ii-20.

Gieben bruder, ich ermahne euch, als die fremdlin
gen und pilgrim Entheltet euch von fleiſchlichen

lunen, welche wider die ſeele ſireiten, und führet ete
nen guten wanoel unter den heyoen, auf daßz die, ſo
von ench afterreden, als von ubelthattern, eure gute
werke ſehen, und GOtt pretjen, wenns nun an den
tag tommen wird. Send unterthan aller menſchlichen
ordnung, um des HEirn willen, es jey dem tonige,
als dem oberſen, oder den hauptleuten, als den ge
ſaneten von ihm, zur rache uber die ubelthater, und
zu lobe den irommen. Denn das iſt der wille GOttes,
daß ihr mit wol hun verſtopfet die unwiſſenheit der
therichten menſchen, als die frehen, und nicht, als
hättet ihr die freyheit zum deckel der bosheit, ſondern
als die knechte GOttes. Thut chre jederman, habt
die bruder liebt Furchtet COtt, ehret den konig.
Jhr knechte, ſenyd unterthan mit aller furcht den her—
ren, nicht alleinden güttgen und gelinden, ſondern
auch den wunderlichen. Denn das iſt guade, ſo je—
mand um des gewiſſens willen zu GOtt das ubel ver—
traget und leidet das unrecht. Denn was iſt das fur
ein ruhm, do ihr um miſſethat willen ſtreiche leidet?
Aber, wenn ihr um wollhat willen leidet und erdul
det, das iſt gnade bey GOtt

Oas LOvangel. Joh. 16. v. 16223.
LREſus ſprach zu ſeinen jungern: Uber ein klei

V nes ,ſo werdet ihn mich nicht ſehen, und aber
uber ein kleines, ſo werdet ihr mich ſehen, denn ich
gehe zum Vater. Da ſprachen etliche unter ſei
nen jungern unter einander: Was iſt das, das er
ſaget zu uns: Uber ein kleines, ſo werdet ihr mich
nicht ſehen, und aber uber ein kleines, ſo werdet
ihr mich ſehen, und daß ich zum Vater gehe? Da
ſprachen ſie: Was in das, das er ſaget: Uber
ein kleines? Wir wiſſen nicht, was er redet? Da
merkete JEſus, daß ſie ihn fragen wolten, und

ſprach zu ihnen: Davon fraget ihr unter ein
ander, daß ich geſagt habe: Uber ein kleines, ſo
werdet ihr mich nicht ſehen, und aber uber ein
kleines, ſo werdet ihr mich ſehen. Wahrlich,
wahrlich, ich ſage euch, ihr werdet weinen und
heulen, aber die welt wird ſich freuen, ihr aber
werdet traurig ſeyn: Doch eure traurigkeit ſol in

»freude



und Evangelia. 3z9 —“n“freude verkehret werden. Ein weib, wenn ſie ge—
bieret, ſo hat ſie traurigkeit, denn ihre ſtunde iſt

kommen. Wenn ſie aber das kind geboren hat,
dernket ſie nicht mehr an die angſt, um der treude

willen, daß der menſch zur welt geboren iſt. Und
ihr habt auch nun trauriagkeit, aber ich wil euch
wieder ſehen, und euer herz ſol ſich freuen, und

eure freude ſol niemand von euch nehmen Und an
demſelbigen tage werdet ihr mich nichts fragen.

Am 4 Sonntage nach Oſtern, a nannt
Cantate LEpillel, Jac. v it 21

Gieben bruder, alle gute gabe, und alle volkommene
gabe komt von oben herab, von dem Vater des

lichts, bey welchem iſt keine veranderung noch wech—
ſel des lichts und finſterniß. Er hat uns gezeuget nach
ſeinem willen, durch das wort der warheit, auf daß
wir waren erſtlinge ſeiner cereaturen. Darum, lte—
ben bruder, ein jeglicher menich ſer ſchnell zu heren,
langſam aber zu reden, und langjſam zum zorn. Denn
des menſchen zorn thut nicht, was vor SOtt recht iſt.
Darum, ſo leget ab alle unjauberkeit, und alle dos—

„heit, und nehmet das wort an mit anſtmut, das in
euch gepflanzet iſt, welches kan eure ſeele jelig machen.

Das Evantjzel. Joh. 16. v Jaj.
KPun aber gehe ich hin zu dem, der mich geſandt

Jv hat, und niemand unter euch fraget mich,
wo geheſt du hin? Sondern dieweil ich ſolches zu
euch geredet habe, iſt euer herz voll traurens wor
den. Aber ich ſage euch die warheit: Es iſt euch gut,
daß ich hingehe. Denn ſo ich nicht hingehe, ſo komt
der troſter nicht zu euch, ſo ich aber hingehe, wil
ich ihn zu euch ſenden. Und wenn derſelbige komt,
der wird die welt ſtrafen um die ſunde, und um
die gerechtigkeit, und um das gerichte. Um die fun
de, daß ſie nicht glauben an mich. Um die gerech—
tigkeit aber, daß ich zum Vater gehe, und ihr
mich fort nicht ſehet. Um das gerichte, daß der
furſt dieſer welt gerichtet iſt. Jch habe euch noch
viel zu ſagen, aber ihr konnet es jetzt nicht tragen.
Wenn aber jener, der Geiſt der warheit, kom—
men wird, der wird euch in alle warheit leiten.
Denn er wird nicht von ihm ſelber reden, ſondern

was



40 Epiſtelnwas er hoören wird, das wird er reden, und was
zukünftig iſt, wird er euch verkundigen. Derſel
bige wird mich verklaren, denn von dem meinen
wird ers nehmen, und euch verkündigen. Alles,
was der Vater hat, das iſt mein, darum hab ich
geſagt: Er wirds von dem meinen nehmen, und
euch verkundigen

Am 5 Sonntaiz nach Oſtern, genannt
Docem Jucunditatis ‚oder Rogate.

Epittel. Jac.  v. 22527.
Ceieben bruder, ſend aber thater des worts, und nicht
H— horer allein, damit ihr euch ſelbſt betruget. Denn
ſo jemand iſt ein horer des worts, und nicht ein thä—
ter, der iſt gleich einem manne, der ſein leiblich an
geſicht im ſpiegel beichauet. Denn, nachdem er ſich be
ſchauet hat, gehet er von ſtund an davon, und vergtiſ«
ſet, wie er geſtalt war. Wer aber durchſchauet in das
volliommene geſetz der freyheit, und darinnen behar—
ret, und iſt nicht ein vergeßlicher horer, ſondern em
thäter, derſelbige wird ſelig ſeyn in ſentr that So
ſich aber jemand unter euch. laſſt duken, er diene
GOtt, und halt ſeine zunge nicht im zaum, ſondern
verfuhret ſein herz, deß gottesdienſt iſt eitel Ein rei—
ner und umelleckter gottesdienſt vor GOtt dem Va—
ter, iſt der: die waäyſen und wittwen in ihrem trubſal
veſuchen, und ſich von der welt unbefleckt behalten.

Das Evangel. Joh. 16. v. 23230.
carlich, warlich, ich ſage euch, ſo ihr den Va
O ter etwas bitten werdet in meinem namen,J— ers euch geben Bisher habt ihr nichts

gebeten in meinem namen. Bittet, ſo werdet ihr
nehmen, daß eure freude vollkommen ſey. Solches
habe ich zu euch durch ſprichwort geredet, es komt
aber die zeit, daß ich nicht mehr durch ſprichwort
mit euch reden werde, ſondern euch frey heraus
verkundigen von meinem Vater. An demſelbigen
tage werdet ihr bitten in meinem namen, und ich
ſage euch nicht, daß ich den Vater fur euch bitten
wil, denn er ſelbſt, der Vater, hat euch lieb, darum,
daß ihr mich liebet, und glauhet, daß ich von GOtt
atesgegangen bin. Jch bin vom Vater ausgegan
geta, und kommen in die welt, wiederum verlaſſe
ich die welt, und gehe zum Vater. Sprechen zu ihm

ſeine



und Evangelia. 4r
ſeine junger: Sihe, nun redeſt du frey heraus,
und ſageſt kein ſprichwort. Nun wiſſen wir, daß
du alle dinge weiſſeſt, und bedarfeſt niht daß dch
jemand frage. Darum glauben wir, daß du von
GOtt ausgegangen biſt.

Am Cage der Himmelfahrt Chriſti.
Lpiſtel Ap GeſchnveuniCNie erũe rede habe ich zwar aelhan, lieber Theophi

Mle, von allem dem, das JEhſus annnn, derde zu
thun und zu lehren, bis an den lag, ra ei gufgenommen
ward, nachdem er den Apoſieln, welche unhatieer—
wahlet,) durch den heiligen Ceiſt beſehl gettan haltte,
welchen er ſich nach jeinem leiden lebeuneig eizeiget
batte, durch mancherley erweuung, und lier ich ehen
unter ihnen vierzig tage lang, unnieecte minthnen
vom reich EOttes. Uno als er ſie ver amlet hatte, be—
tiahl er ihnen, daß üe nicht von Jeruſjalem wichen, jon—
dern warteten auf die verheiſſung bes Baters, woche
ihr habt gehoret (ſprach ervvon mir Denn ohennes
hat mit waſſer getauft, ihr aber jollet mit dem heigen
Seiſt getauft werden, nicht lange nach dieſen tagen.
Die aber, ſo zuſamen kommen waren, fragten ihn, und
ſprachen: HErr, wirſt du auf eteſe zeit wieden auſfrich—
ten das reich Jſrael? Er aber iprach zu ihnen. Er ge—
buhret euch nicht zu wiſſen zeit oder ſtunee, weſche eer
Vater ſetner macht vorbehalter hat, iondern ihr wer—
det die kraft des heiligen Geiſtes empfahen weticher auf
euch kommen wird, und werdet meine zeugen jern zu
Jeruſalem, und in ganz Judaa une Samar a, und bis
an das ende der erden Und da euiolches getagt ward
er aufgehaben zuſehent, und eine wolte nahm ihn auf
vor ihren augen weg Und els he ihm nach ahen gen
himmel fahren, ſihe, da ſtunden behihnen ʒween man
ner in weiſſen kleidern, welche auch ſagten: Jhr man—
ner von Galilaa, was ſtehet ihr, und jehet gen him—
mel? Die er JEſus, welcher von euch iſt aufgenom—
men gen himmel, wird kommen, wie ihr ihn geſehen
babt gen himmel tahren.

Das Evangel. Marc 16. v. 14220Auletzt, da die eilfe zu tiſche ſaſſen, offenbarete
lich der HErr, und ſchalt ihren unglauben und

ihres herzens hartigkeit, daß ſie mcht geglaubet
hatten denen, die ihn geſehen hatten, auferſtanden.
Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in alle welt, und
prediget das evangelium aller creatur: Wer da
glaubet und getauft wird, der wird ſelig werden,

wer



ſ ar Epiſtelnc wer aber nicht glaubet, der wird verdammt wer—
den. Die zeichen aber, die da folgen werden de—

nen, die da glauben, ſind die: Jn meinem namen
werden ſie teufel austreiben, mit neuen zungen
reden, ſchlangen vertreiben, und ſo ſie was tod—
liches trinken, wirds ihnen naht ſchaden Auf die
kranken werden ſie die hande legen, ſo wirds beſſer

mit ihnen werden. Und der HErr, nachdem er—
mit ihnen geredet hatte, ward er aufgehaben gen himmeil, und ſitzet zur rechten hand GOttes. Sie

1 aber gingen aus, und predigten an allen orten,
und der HErr wirkete mit ihnen, und bekraftigte

das wort durch mitfolgende zeichen.

J

Am s Sonntag nach Oſtern, genannt
Exaudi. Epiſtel, iPetr.4 v. 8-ii.

Gieben brüder, ſo ſeyd nun maäßta und nuchtern zum
gebet. Fur allen dingen aber habt unter einander

eine brunſtige lieoe, denn die liede decket auch der ſun—
den menge Seyd gaſtfrey unter einander ohne mur—
meln Und dienet einander, ein jeglicher mit der ga—
be, die er emufangen hat, als die guten haus halter der
mancherley gnaden GOttes So jemand redet, daß
ers rede, als GOttes wort So jemand ein amt hat,
doß ers thue, als aus dem vermoten, das GOtt dar—

on reichet, auf daß in allen dingen GOttgepreiſet werde,
Ddurch JEſum Chriſt, welchem ſep ehre und gewalt
von ewigkeit zu ewigkeit, Amen.

uh Oas LEvanteel. Joh. 15. und 16. Cap.
enn aber der troſter kommen wird, welchen

uln euch darum thun, daß ſie weder meinen Vater

W ich euch ſenden werde vom Vater, der Geiſt

der warheit, der vom Vater ausgehet, der wird
zeugen von mir. Und ihr werdet auch zeugen, denn
iihr ſeyd von anfang bey mir geweſen. Solches

ul habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht argert.
Gie werden euch in den bann thun, es komt aber
die zeit, daß, wer euch todtet, wird meynen, er thueAſn Gott einen dienſt daran. Und ſolches werden ſie

J
1

—JI—Dn ſagt, denn ich war bey euch.

ſt! Am



und Evangelia. 43
Am ceil. PfingſtCage. Epiſtel,

Ap Geſch. 2. v. 1413.

etn brauſen vom himmel, als etnes gewaltigen win—

»1 1nd als der tag der pfingſten erfullet war, waren ſie
 alle einmutig bey einander. Und es geichah ſchnell

des, und erfüllete das ganze haus, da ſie ſaſſen. Und
man ſahe an ihnen die zungen zertheilet, als wären ſie
feurig, und er ſetzte ſich auf einen jeglichen unter th—
nen, und wurden alle voll des heiligen Geiſtes, und fin—
gen an zu predigen mit andern zungen, nachdem der
Geiſt thnen gab auszuſprechen. Es waren aber juden
zu Jeruſalem wohnend, die waren gottfürchtige man—
ner, aus allerlen volk, das unter dem himmel iſt Da
nun dieſe ſtimme geſchah, kam die menge zuiammen,
und wurden verllürzt, denn es horete ein jeglicher, daß
ſie mit ſeiner ſprache redeten. Sie entſatzten ſich aber
alle, verwunderten ſich, und ſprachen unter einander:
Eihe, ſind nicht dieſe alle, die da reden, aus Galtlaa?
Wie horen wir denn ein jeglicher ſeine ſprache, darin—
nen wir geboren ſind? Parther und Meder, und Ela—
miter, und die wir wohnen in Meſopotamia, und in
Judaa, und Cappadoeta, Ponto und Aſia, Phryqia und
Pamphilta, Egypten, und an den enden der rybien, beh
Cyrenen, und auslander von Rom, Juden uud Juden—
genoſſen, Creter und Araber, wir horen ſie mit unſern
zungen die groſſen thaten GOttes reden Sit euntjſatz—
ten ſich alle,und wurden irre, und ſprachen einer zu dem
andern: was wil das werden? die andern aber hattens
ihren ſpott, und ſprachen: Sie ſind voll ſuſſes weins.

Das Evangel. Joh. 14. v. 23231.
cyer mich liebet, der wird mein wort halten,

W. zu ihm kommen, und wohnung bey ihmJ und mein Vater wirdihn lieben, und wir

machen. Wer aber mich nicht liebet, der halt
mein wort nicht, und das wort, das ihr horet, iſt
nicht mein, ſondern des Vaters, der mich geſandt
hat. Solches habe ich zu euch geredet, weil ich
bey euch geweſen bin. Aber der troſter, der hei—
lige Geiſt, welchen mein Vater ſenden wird in
meinem namen, derſelbige wird euch alles lehren,
und erinnern alles deß, das ich euch geſagt habe.
Den frieden laß ich euch, meinen frieden gebe ich
euch. Nicht gebe ich euch, wie die welt gibt, euer
herzerſchrecke nicht, und furchte ſich nicht. Jhr
habt gehort, daß ich euch geſagt habe, ich ge—

he
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44 Epiſtelnhe hin, und komme wieder zu euch. Hattet ihr
mich lieb, ſo wurdet ihr euch freuen, daß ich ge—
ſagt habe, ich gehe zum Vater, denn der Vater
iſt groſſer denn ich. Und nun hab ichs euch geſagt,
ehe denn es geſchicht, auf daß, wenn es nun ge—
ſchehen wird, daß ihr glaubet. Jch werde fort
mehr nicht viel mit euch reden, denn es komt der
furſt dieſer welt, und hat nichts an mir. Aber,
auf daß die welt erkenne, daß ich den Vater liebe,
und ich alſv thue, wie mir der Vater geboten hat.
Stehet auf, und laſſet uns von hinnen gehen.

Am Pfintiſt-Montate. Epiſtel,
Ap Oeſch 10 v 42-48.

»Ind derHErr hat uns geboten, zu predigen dem volk,L. und zu zeugen, daß er in verordnet von GOtt, ein
richter der lebendigen und der todten. Von dieſem zeu—
gen alle propheten, daß durch ſeinen namen alle, die an
ihn glauben, vergebung der ſunden empfahen ſollen.
Da Petrus noch dieſe worte redete, fiel der heiligeGzeiſt
auf alle, die dem worte zuhoreten. Und die glaubigen

aus der n mit Petro kommen waren,entiatzt? „daß auch auf die heyden die gabe des
heiligen Fiſtes ausgegoſſen ward Denn ſie horeten,
das ſie mit zungen redeten, und GOtt hoch preiſeten.
Da antwortete Petrus: Mag auch jemand das waſſer
wehren, daß dieſe nicht getaufet werden, die den hei—
ligen Geiſt empfangen haben, gleich wie auch wir?
Und befahl, nie zu taufen in dem namen des HErrn.

Das Evangel. Joh. 3. v. 162 21.
LEſus ſprach zu Nicodemo: Alſo hat GOtt
V die welt geliebet, daß er ſeinen eingebor—
nen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben,
nicht verloren werden, ſondern das ewige leben
haben. Denn OOtt hat ſeinen Sohn nicht ge—
ſandt in die welt, daß er die welt richte, ſondern
daß die welt durch ihn ſelig werde. Wer an ihn
glaubet, der wird nicht gerichtet, wer aber nicht
glaubet, der iſt ſchon gerichtet, denn er glaubet
nicht an den namen des eingebornen Sohnes
GOttes. Das iſt aber das gerichte, daß das licht
in die welt kommen iſt, und die menſchen liebten
die finſterniß mehr, denn das licht, denn ihre wer

ke



und Evangeltia. 45
ke waren boſe. Denn wer araes thut, der baſſet
das licht, und komt nicht an das licht, auf daß ſei—

ne werke nicht geſtrafet werden. Wer aber die
warhetit thut, der komt an das licht, daß ſeine wer—
ke offenbar werden, denn ſte ſind in GOtt gerhan!

Am Pfinagſt- Dienſtan.. Epiſtel,
?p'Geſch 8viig ie.?a aber die apoſtel hdreten zu Jerualem, daß Se

marta das wort GOttes angenommen hatte,
ſandten ſie zu thnen Petrumund Johannem Welche,
da ſie hinab kamen, beteten ſie uber ne, da ſe den het
ligen Geiſt empfingen, denn er war noch auf keinen ge—
jallen, ſondern waren allein getauft tn dem namen des
HErrn JEſu. Da legten ſie die hande auf ſie, und ſie
empfingen den heiligen Geiſt.

Das Evangel. Joh. 10. v. i/11.
Moarlich, warlich, ich ſage euch Wer nicht
 zur thur hinem gehet in den ſchaafſtall. ſon
dern ſteiget anderswo hinein, der iſt ein dieb und
ein morder. Der aber zur thür hinein gehet, der
iſt ein hirte der ſchaafe. Demſelbigen thue der
thurhuter auf, und die ſchaafe horen ſeine ſtnn
me, und er rufet ſeinen ſchaafen mit namen, und
fuhret ſie aus. Und wenn er ſeine ſchaafe hat
ausgelaſſen, gehet er vor ihnen hin, und die ſchaa
fe folgen ihm nach, denn ſie kennen ſeine ſtimme.
Einem fremden aber folgen ſie nicht nach. ſon—
dern fliehen von ihm, denn ſie kennen der fremden

ſtimme nicht. Dieſen ſpruch jagte JEſus zuih—
nen. Sie vernahmens aber nicht, was es war,
das er zu ihnen ſagete. Da ſprach JEfas wieder
zu ihnen: Warlich, warlich, ich ſage euch: Jch
bin die thur zu den ſchaafen. Alle, die vor mir
kommen ſind, die ſind diebe und morder geweſen,
aber die ſchaafe haben ihnen nicht aehorchet. Jch
bin die thur, ſo jemand durch mich eingehet, der
wird ſelig werden, und wird ein-und ausgehen,
und weide finden. Ein dieb komt nicht, denn daß
er ſtehle, wurge, und urabringe. Jch bin kommen,
daß ſie das leben und volle gnuge haben ſollen.

Am



EpiſtelnJ S Sonntag Trinitatie. Fpiſtel,
L

RKom. ii. v. 33;36.
H welch eine tiefe des reichthums, beyde der weisheit und erkantniß GOttes, wie gar unbegreiflich

ſind jeine gerichte, und unerforſchlich ſtine wege.
Denn wer hat des HErrn ſinn erkant? Oder wer iſt
ſein rahtgeber geweſen? Oder wer hat ihm etwas zu—
vor gegeben, das ihm werde wieder vergolten? Denn
von ihm, und durch ihn, und in ihm ſind alle dinge.
Jhm ſed ehre in ewigkeit, amen.

Das Evangel. Joh. 3. v. iz1j.
 (Vss war ein menſch unter den phariſaern, mit

S namen Nicodemus, ein oberſter unter denjuden, der kam zu JEſu bey der nacht, und ſprach

J

zu ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß du biſt ein leh

jeichen thun, die duthuſt, es ſey denn GOtt mit
rer von GOtt kommen, denn niemand kan die

ihm. JeEſus antwortete und ſprach zu ihm;
x Warlich, warlich, ich ſage dir: Es ſey denn,

daß jemand von nenem geboren werde, kan er

ll.

ll das reich GOttes nicht ſehen. Nicodemus ſpricht

um zu ihm: Wie kan ein menſch geboren werden,

ann mutter leib gehen, und geboren werden? JE—
ailn wenn er alt iſt? Kan er auch wiederum in ſeiner

E ſſus antwortete: Warlich, warlich, ich ſage dir,
JHRes ſey denn, daß jemand geboren werde aus

ulnn wird, das iſt Geiſt. Laß dichs nicht wundern,

unns dem waſſer und Geiſt, ſo kan er nicht in das reich
J

J

„f Dund du horeſt ſein ſauſen wol, aber du weiſt nicht,

Jo GOttes kommen. Was vom fleiſch geboren
aunn wird, das iſt fleiſch, und was vom Geiſt geboren

J

lit.

 daß ich dir geſagt habe: Jhr muſſet von neuemJ

»qgSeboren werden. Der wind blaſet, we er wil,

 von wannen er komt, und wohin er fahret. Alſo
 iſt ein jeglicher, der aus dem Geiſt geboren iſt.J Niecodemus antwortete, und ſprach zu ihm: Wie

mag ſolches zugehen? JEſus antwortete, und

if—IU
un

L

n

nl

in.l Wir reden, das wir wiſſen, und zeugen, das wir
un geſehen haben, und ihr nehmet unſer zeugniß
n nicht an. Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von

J irdi
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—Ó—irdiſchen dingen ſage, wie wurdet ihr glauben,
wenn ich euch von hiummliſchen dingen ſagen wur

de? Und niemand fahret gen himmel, denn der
vom hummel hernieder kommen iſt, nemlich des
menſchen Sohn, der im himmel iſt. Und wie
Moſes in der wuſten eine ſchlange erbohet hat,
alſo muß des menſchen Sohn erhobet werden.
Auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren
werden, ſondern das ewige leben haben.

Am 1 Sonntag nach Crinttatis.
Epiſtel 1 Joh. 4. v. 6-21.

Gieben bruder, EOtt iſt die liebe, und wer in der liebe

Vbleibet, der bleibet in GOtt, und GOtt in ihm.
Daran iſt die liebe vollig ben uns, auf daß wir eine
freudigkeit haben am tage des gerichts, denn gleich wie
er iſt, ſo ſind wir auch in dieſer welt. Furcht iſt nicht in
der liebe, ſondern die vollige liebe treibet die furcht
aus, denn die furcht hat pein. Wer fich aber furchtet,
der iſt uicht vi llig in der liebt. Laſſet uns ihn lieben,
denn er hat uns erſt geliebet. So jemand ſpricht: Ich
liebe GOtt, und haſſet ſeinen bruder, der iſt ein lug—
ner. Denn wer ſeinen bruder nicht liebet, den er
ſihet, wie kan er EOtt lieben, den er nicht ſihet: Und
dis gebot haben wir von ihm, daß, wer GOtt liebet,
daß er auch ſeinen bruder liebet.

Das Evantiel. Luc. 16. v. 19231.
ſs war ein reicher mann, der kleidete ſich mit

Vpurpur und koſtlichem leinwand, und lebete
alle tage herrlich und in freuden. Es war aber
ein armer, mit namen Lazarus, der lag vor ſeiner
thür, voller ſchwaren, und begehrte ſich zu ſatigen
von den broſamen, die von des reichen tiſche fie
len: Doch kamen die hunde, undleckten ihm ſei—
ne ſchwaren. Es begab ſich aber, daß der arme
ſtarb, und ward getragen von den engeln in Abra
hams ſchooß, der reiche aber ſtarb auch, und ward
begraben. Als er nun in der holle und in der
quaal war, hub er ſeine augen auf, und ſahe Abra
ham von ferne, und Lazarum in ſeinem ſchooß.
Rief und ſprach: Vater Abraham, erbarm dich
mein, und ſende Lazarum, daß er das auſerſte ſer—
nes fingers ins waſſer tauche, und kuhle meme
zunge, den ich leide pein in dieſer flamme. Abra—

ham



R Epiſteln —ÔÚ—ham aber ſprach: Gedenke, ſohn, daß du dein gu
tes emprangen haſt in deinem leben, und Lazarus
dargegen hat boſes empfangen, nun aber wird er
getroſtet, und du wirſt gepeiniget. Und uber das
alles iſt zwiſchen uns und euch eine groſſe kluft be
veſtiget, daß die da wolten von hinnen hinab fah
ren zu euch konnen nicht, und auch nicht von dan
nen zu uns herber fahren. Da ſprach er: So
bitte ich dich, vater, daß du ihn ſendeſt in meines
vaters haus Denn ich habe ubch funf bruder,
daß er ihnen beieunge, auf daß ſie nicht auch kom
men an dieſen ort der quaal. Abraham ſprach zu
ihm Sie haben Moſen und die Propheten, laß
ſie dieſelbinen horen. Er aber ſprach: Nein, va
ter Ahraham, ſondern wenn einer von den todten
zu ibnen ginge, ſo wurden ſie buſſe thun. Er
ſprach zu bm: Horen ſte Moſen und die Prophe
ten nicht ſo werden ſie auch nicht glauben, ob je—
mand von den todten auferſtunde.

Am Soonntatj nach Trinitatis.
Epifiel mäoh 3vnz 8.

Gieben bruder, verwundert euch nicht, ob euch die

welt haſſet, wir wiſſen, daß wir aus dem tode in das
leben kommen ſind, denn wir lieben die bruder: Wer
den bruder nicht liebet der bleibet im tode. Wer ſei—
nen bruder haſſet.der iſt ein todtichlager, und ihr wiſ—
ſet, dañ ein todt chlager nicht hat das ewige leben bey
ihm bletbend Daran haben wir erkant die liebe, daf
er ein leben fur uns gelaſſen hat, und wir ſollen auch
das leben fur die bruder laſſen. Wenn aber jemane
dieſer welt guter hat, und ſihet ſeinen bruder darben,
und ſchleuſſt ſein herz vor ihm zu, wie bleibet die lieb
GoOttes ben ihm? Meint lindlein, laſſet uns nicht lie
ben mit worten, noch mit der zungen, ſondern mit det
that und mit der warheit.

Das Evangel. Luc. 14. v. 16224.
ſs war ein menſch, der machte ein groß abend
 mahl, und lud viel darzu. Und ſandte ſein
knechte aus zur ſtunde des abendmahls, zu ſager
den geladenen: Kommet, denn es iſt alles berei
tet, und ſie fingen an, alle nach einander ſich zu ent
ſchuldigen. Der erſte ſprach zu ihm: Jch hab
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einen acker gekauft, und muß hinaus gehen, und
ihn beſehen, ich bitte dich, entſchuldige mich Und

der andere ſprach: Jch habe funf joch ochſen ge—
kauft, und ich gehe jetzt hin, ſie zu beſehen, ich bitee

dich, entſchuldige mich Und der dritte ſprach: Jch
hale ein weib genommen, darum kan ich nicht
kommen. Und der knecht kam, und ſagte das ſeinem

herrn wieder. Da ward der haus-herr zornig,
und ſprach zu ſeinem knechte: Gehe aus bald auf
die ſtraſſen und gaſſen der ſtadt, und fuhre die ar—
men, und kruppel, und lahmen, und blinden herein

Und der knecht ſprach: Herr, es iſt geſchehen, was
du befohlen haſt, es iſt aber noch raum da. Und
der Herr ſprach zu dem knechte: Gehe aus auf
die landſtraſſen, und an die zaune, und nohtige ſie,
herein zu kommen, auf daß mein haus voll werde.
Jch ſage euch aber, daß der manner keiner, die
geladen ſind, mein abendmahl ſchmecken wird.

7Am 3 Sonntag nach Crinitatis.
Kpiſiel, Petr 5 v.boit.

Gieben bruder, ſo demutiget euch nun unter die ge
waltige hand GOtktes, daß er euch erhohe zu ſeiner

zeit. Alle eure ſorge werfet auf ihn, denn er ſorget fur
euch. Seyd nuchtern und wachet, denn euer widerſa—
cher, der teufel, gehet umher, wie ein brullender lowe,
und ſuchet, welchen er verſchlinge. Dem widerſtehet
veſt im glauben, und wiſſet, daß eben dieſelbigen leiden
uber eure bruder in der welt gehen Der EOtt aber
aller gnade, der uns berufen hat zu ſeiner ewigen herr-
lichkeit.in Chriſto JEſu, derielbige wird euch, die tht
eine kleine zeit leidet, vollbereiten, ſtarken, kraftigen,
grunden. Demſelbigen ſey ehre und macht von ewig
keit zu ewigkeit, amen.

Das Evangel. Luc. 15. v. 1-10.
Es naheten aber zu ihm allerley zollner und ſun

der, daß ſie ihn horeten. Und die phariſaer
und ſchriftgelehrten murreten und ſprachen: Dier
ſer nimt die ſunder an, und iſſet mit ihnen. Er ſa
gete aber zu ihnen dis gleichniß, und ſprach: Wel
cher menſch iſt unter euch, der hundert ſchaafe
hat, und ſo er der eines verleuret, der nicht laſſe

die neun und neunzig in der wuſten, uud hingebe
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nach dem verlornen, bis daß ers finde? Und wenn
ers funden hat, ſo leget ers auf ſeine achſel mit
freuden. Und wenn er heim komt, rufet er ſeinen
freunden und nachbaru, und ſpricht zu ihnen:
Freuet euch mit nur, denn ich habe mein ſchaaf ge
funden, das verloren war. Jch ſage euch, alſo
wird auch freude im himmel ſeyn, uber einen ſun
der, der buſſe thut, furneun und neunzig gerech—
ten, d eder buſſe nicht hedurfen. Oder, welch weib
iſt, die zehen groſchen hat, ſo ſie der einen verleu—
ret, die nicht ein licht anzunde, und kehre das
haus, und ſuche mit fleiß, bis daß ſie ihn finde?
Und wenn ſie ihn funden hat, rufet ſie ihren freun—
dinnen und nachbarinnen, und ſpricht: Freuet
euch mit mir, denn ich habe meinen groſchen fun—
den, den ich verloren hatte: Alſo auch, ſage ich
euch, wird freude ſeyn vor den engeln GOttes,
uber einen ſunder, der buſſe thut.

Am a4 Sonntag nach Trinitatis.
Epiſtel, Kom. g. v. 18-23.

Queben bruderach halte es dafur, daß dieſer zeit leiden

der herrlichkeit nicht wehrt ſey, die an uns ſol offen—
baret werden Denn das angſtliche harren der ereatur
wartet auf die offenbarung der kinder GOttes. Ginte—
mal die ereatur unterworfen iſt der eitelkeit ohne ihren
willen, ſondern um des willen, der ſie unterworfen hat
auf hoffnung. Denn auch die ereatur frey werden wird
von dem dienſt des verganglichen weſens, zu der herrli—
chen freyheit der tinder GOttes. Denn wir wiſſen, daß
alle ereatur ſehnet fich mit uns, und angſtet ſich noch
immerdar, nicht allein aber ſie, ſondern auch wir ſelbſt,
die wir haben des geiſtes erſtlinge, ſehnen uns auch bey
uns ſelbſt nach der kindſchaft, und warten auf unſert
leibes erloſung.

Das Evangelium Luc. 6. v. 36242.
Nrum ſeyd barmherzig, wie auch euer Vater

barmherzig iſt. Richtet nicht, ſo werdet ihr
auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, ſo werdet
ihr auch nicht verdammet. Vergebet, ſo wird euch
vergeben. Gebet, ſo wird euch gegeben. Ein voll,ge—
druckt, geruttelt, und uberflußig maaß wird man
in euren ſchooß geben: Denn eben mit dem maaß,

da
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enn  daihr met meſſet, wird man euch wieder meſſen.

mit IUnder fragte ihnen ein gleichniß: Mag auch ein
inen n blinder einem blinden den weg weiſen? Werden

alſo! iſt, wie ſein meiſter, ſo iſt er vollkommen. Was

nen? v ſie nicht alle beyde in die grube fallen? Der zun—
fge-n ger iſt nicht uber ſeinen meiſter; wenn der junger

ſun- ſiheſt du aber einen ſplitter in deines bruders au
ech ge, und des balken in deinem auge wirſt du nicht
veib gewahr? Oder, wie kanſt du ſagen zu deinem
leu- bruder: Halt ſtill, bruder, ich wil den ſplitter aus
das deinem auge ziehen, und du ſiheſt ſelbſt nicht den

nde? balken in deinem auge? Du hruchler, zeuch zu—
eun- vor den balken aus deinem auga, und beſihe denn,

c—

euet daß du den ſplitter aus deines bruders auge zieheſt

uuee ich Am j Sonntag nach Crinitauus.
Kpiſtel, 1Petr. 3. v 815.ttes, Erndlich aber ſeyd alleſamt gleich geünnet, mitleidig,

bruderlich, barmherzig, freundiich Vergeltet
nicht boſes mit boſem, oder ſcheltwort; mit ſcheltwort,
ſondern dagegen ſegnet, und wiſſet, daß thr darzu beru—
fen ſeyd, daß ihr den ſegen beerbet. Denn wer leben

iden wail, und gute tage ſehen, der ſchweige ſeine zunge, daß

ffen ſie nichts boſes rede, und ſtine lippen. daß ſie nicht tru—
atur gen. Er wende ſich vom boſen und thue autes, er ſuche
inte friede, und jage ihm nach. Denn die augen des HErrn
hren ſehen auf die gerechten, und ſeine ohren auf ihr gebet.
nhat Das angeſicht aber des HErrn ſihet auf die, ſo da boſes
wird thun. Und wer iſt, der euch ſchaden konte, ſo ihr dem
errli- guten nachkommet. Und ob ihr auch leidet um der ge—
 daß rechtigkeit willen, ſo ſeyd ihr doch ſelig. Furchtet euch
noch aber fur ihrem trotzen nicht, und erſchrecket nicht, hei—
elbſt, liget aber GOtt den HErrn in euren herzen.
l. k
hoen Das Evangel. Luc. ſ. v. 1211.nſers ſSs begab ſich aber, da ſich das volk zu ihm

drang, zu horen das wort GOttes, und er42. ſtund am jeeGenezareth. Und ſahe zwey ſchiffe am

ater ſee ſtehen. Die fiſcher aber waren ausgetreten
t ihr und wuſchen ihre netze. Da trat er in der ſchiffe
rdet eines, welches Simonis war, und bat ihn, daß ers
euch ein wenig vom lande fuhrete, und er ſatzte ſich, und
l,ge- lehrete das volk aus dem ſchiff. Und als er hatte

man aufgehoret zu reden, ſprach er zu Simon: Fahre
aaß, auf die hohe, und werfet eure netze aus, daß ihr

da
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52 Epiſtelneinen zug thut. Und Simon antwortete, und
ſprach zu ihm: Meiſter, wir haben die ganze!

das thaten, beſchloſſen ſie eine aroſſe menge fiſche,

nacht gearbeitet, und nichts gefangen; aber auf
dein wort wil ich das netz auswerfen. Und da ſie

undihr netz zuriß: Und ſie winketen ihren geſel—
len, die im andern ſchiffe waren, daß ſie kamen,
und hulfen ihnen ziehen. Und ſie kamen, und ful-
leten beyde ſchiffe voll, alſo, daß ſie ſunken. Da
das Simon Petrus ſahe, fiel er JEſu zu den kni
en, und ſprach: HErr, gehe von mir hinaus, ich
bin ein ſundiger menſch. Denn es war ihm ein
ſchrecken ankommen, und alle, die mit ihm waren,
uber dieſem fiſchzuge, den ſie mit einander gethan
hatten. Deſſelbigen gleichen auch Jacobum und
Johannem, die ſohne Zebedai, Simonis geſellen.
Und JEſus ſprach zu Simon: Furchte dich nicht,
denn von nun an wirſt du menſchen fahen. Und
ſie fuhreten die ſchiffe zu lande, und verlieſſen al
les, und folgeten ihm nach.

Am 6 Sonntag nach Trinitatis.
Epiſtel Rom. 6. v. Jzzn.

Gieben brüder, wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in
JEſum Chriſt getaufet ſind, die ſind in ſeinen tod

getaufet? So ſind wir je mit ihm begraben durch die
taufe in den tod, auf daß, gleich wie Chriſtus iſt aufer—
wecket von den todten, durch die herrlichkeit des Va—
ters, alio ſollen wir auch in einem neuen leben wan—
deln So wir aber ſamt ihm gepflanzet werden zu glei—
chem tod, ſo werden wir auch der auferſtehung gleich
ſeyn; dieweil wir wiſſen, daß unſer alter menſch ſamt
ihm gekreuziget iſt, auf daß der ſundliche leib aufhore,
daß wir hinfort der ſunde nicht dienen. Denn wer ge—
ſtorben iſt, der it gerechtfertiget von der ſunde. Sind
wir aber mit Chriſto geſtorben, ſo glauben wir, daß wir
auch mit ihm leben werden. Und wiſſen, daß ehriſtus,
von den todten erwecket, hinfort nicht ſtirbet, der tod
wird hinfort uber ihn nicht herrſchen. Denn, daß er ge
ſtorben iſt, das iſt er der ſunde geſtorben, zu einem mal,
daß er aber lebet, das lebet er GOtt. Alſo auch ihr
haltet euch dafur, daß ihr der ſunde geſtorben ſeyd, unt

lebet GOtt, in Chriſto JEſu unſerm HErrn.
Das Evangel. Matth. j. v. 20226.

 dJenn ich ſage euch: Es ſey denn eure gerech
usgkeit beſſer, deun der ſchriftgelehrten un

Pbari
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Phariſaer, ſo werdet ihr nicht in das himmel

reich kommen. Jhr habt gehort, daß zu den al—
ſten geſagt iſt: Du ſolt nicht todten; wer aber
todtet, der ſol des gerichts ſchuldig ſeyn. Jch aber
ſage euch, wer mit ſemem bruder zurnet, der iſt
des gerichts ſchuldig, wer aber zu ſeinem bruder
ſaget racha, der iſt des rahts ſchuldig. Wer aber

ſaget, du narr, der iſt des holliſchen feuers ſchul
dig. Darum, wenn du deine gabe auf dem altar
opferſt, und wird allda eingedenken, daß dein bru—
der etwas wider dich habe. So laß allda vor dem
altar deine gabe, und gehe zuvor hin, und verſoh—
ne dich mit deinem bruder, und alsdenn komm,
und opfere doine gabe Sey willfertig deinem wi
derſacher bald, dieweil du noch bey ihm auf dem
wege biſt, auf daß dich der widerſacher nicht der
maleinſt uberantworte dem richter, und der
richter uberantworte dich dem diener, und wer—
deſt in den kerker geworfen. Jch ſage dir, warlich,
du wirſt nicht von dannen heraus kommen, bis
du auch den letzten heller bezahleſt.

2—Am7 Sonntag nach Crinitatts.
Epiſtel. Kom. 6. v. 9-23.

Cch muß menſchlich davon reden, um der ſchwach
H heit willen eures ſleiſches, gleichwie ihr eure alie—
der begeben habt zum dienſt der unreinigkeit, und von
einer ungerechtigkeit zu der andern, alio begebet auch
nun eure glitder zu dienſte der gerechtigkeit, daß ſie hei—
lig werden. Denn da ihr der ſunde knechte waret, da
waret ihr frey von der gerechtigkeit. Was hattet ihr
nun zu der zeit fur frucht, welcher ihr euch jetzt ſcha—
met? Denn das ende derſelben iſt der tod. Nun ihr
aber ſeyd von der ſunde frehy, und GOttes knechte
worden, habt ihr eure frucht, daß ihr heilig werdet, das
ende aber das ewige leben. Denn der tod iſt der ſunden
ſold, aber die gabe GOttes iſt das ewige leben, in Chrt
ſto JEſu unſerm HErrn.

Das Evangel. Marc. 8. v. 1-9.
—Au der zeit, da viel volks da war, und hattenDuichts zu eſſen, rief JEſus ſeine junger zu ſich,

und ſprach zu ihnen: Mich jammert des volks,
denn ſie haben nun drey tage bey mir verharret,

Cz und



54 Epiſtelnund haben nichts zu eſſen. Und'wenn ich ſie un
geſſen von mir heim lieſſe gehen, wurden ſie auf
dem wege verſchmachten. Denn etliche waren
von ferne kommen. Seine junger antworteten
ihm: Woher nehmen wir brot, hier in der wu—
ſten, daß wir ſie ſattigen? Under fragte ſie, wie
viel habt ihr brot? Ste ſprachen: Sieben. Und
er gebot dem volk, daß ſie ſich auf die erde lager—
ten. Und er nahm die ſieben brot, und dankete,
und brach ſie, und gab ſie ſeinen jungern, daß ſie
dieſelbige vorlegten, und ſte legten dem volk vor.
Und hatten ein wenig fiſchlein, und er dankete,
und hieß dieſelbigen auch vortragen. Sie aſſen
aber, und wurden ſatt, und huben die ubrige brok.
ken auf, ſieben korbe, und ihrer waren bey vier tau—
ſend, die da geſſen hatten, und er ließ ſie von ſich.

Am e Sonntag nach Trmitatis.
Epiſtel Kom 8. v. 12217

To find wir nun, lieben bruder, ſchuldener, nicht
C dem ſienche, daß wir nach dem ſleiſch leben. Denn

wo ihr nach dem fleiſch lebet, ſo werdet ihr ſterben
muſſen, wo ihr aber durch den Geiſt des fleiſches ge-
ſchafte todtet, ſo werdet ihr leben. Denn welche der
Geiſt GOttes treibet, die ſind GOttes kinder. Denn
ihr habt nicht einen knechtiſchen geiſt empfangen, daß
ihr euch abermal furchten müiſtet, ſondern ihr habt ei—
nen kindlichen Geiſt empfangen, durch welchen wir ru—
fen: Abba, lieber Vater Derſelbige Gein gibt zeug«
niß unſerm Geiſt, daß wir GOttes kinder ſind Sind
wir denn kinder, ſo ſind wir auch erben, nemlich GOt—
tes erben, und mit-erben Chriſti, ſo wir anders mit lei
den, auf daß wir auch mit iur herrlichkeit erhaben
werden.
Das Evangel. Matth.7. v. 15223.

(Sebet euch fur, fur den falſchen propheten, die
in ſchaafs-kleidern zu euch kommen, inwen—

dig aber ſind ſie reiſſende wolfe. An ihren fruch—
ten ſollt ihr ſie erkennen. Kan man auch trauben
leſen von den dornen? Oder feigen von den di—
ſteln? Alſo ein jeglicher guter baum bringet gute
fruchte, aber ein fauler baum bringet arge fruch
te. Ein guter baum kan nicht arge fruchte brin
gen, und ein fauler baum kan nicht gute fruchte
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bringen. Ein jeglicher baum, der nicht qute fruch
te bringet, wird abgehauen, und ins feuer gewor—
fen. Darum, an ihren fruchten ſollt ih ſie erken
nen. Es werden nicht alle, die zu mir ſagen:
HErr, HErr, in das himmelreich kommen, ſon
dern die den willen thun meines Vaters im him—
viel. Es werden viele zu mir ſagen an jenemtage:
HErr, HErr, haben wir nicht in deinem namen
geweiſſaget, haben wir nicht in deinem namen teu
fel ausgetrieben? Haben wir nicht in deinem na
men viel thaten gethan? Dennwerde ich ihnen
bekennen:. Jch habe euch noch nie erkannt, wei
chet alle von mur, ihr ubelthater

Am 9 Sonntag nach Crininitis.
Epiſtel, 1. Cor. 10. v. 62 13J.

CAas iſt aber uns zum vorbilde geſchehen, daß wir
uns nicht geluſten laſſen des boen, gleich wie jene
geluſtet hat. Werdet auch nicht abgottuſche, gleich wie
jener etliche wurden, als geſchrieben ſtehet. Das volk
ſatzte ſich nieder zu eſſen und zu trinken, und ſtund auf
zu ſpielen. Auch laſſet uns nicht hurerey treiben, wie
ttliche unter ihnen hurerey trieben, und fielen auf ei—
nen tag drey und zwanzig tauſend Laſſet uns aber auch
Chriſtum nicht verſuchen, wie etliche von jenen ihn
verſuchten, und wurden von den ſchlangen umge—
bracht. Murret auch nicht, gleichwie jener etliche
murreten, und wurden umgebracht durch den verder—
ber. Solches alles wiederfuhr ihnen zum vorbild. Es
iſt aber geſchrieben uns zur warnung, auf welche das
ende der welt kommen iſt. Darum, wer ſich laſſt dun—
ken, er ſtehe, mag wol zuſehen, daß er nicht falle. Es
hat euch noch keine, denn menſchliche verſuchung be—
treten. Aber GOtt iſt getreu, der euch nicht laſſt ver—
ſuchen uber euer vermogen, ſondern machet, daß die
verſuchung ſo ein ende gewinne, daß ihr es konnet er—
tragen.

Das Evangel. Luc. 16. v, 128.
Er ſprach aber zu ſeinen jungern: Es war ein
V reicher mann, der hatte einen haushalter, der
ward vor ihm beruchtiget, als hatte er ihm ſeine
guter umbracht. Und er forderte ihn, und ſprach
zu ihm: Wie hore ich das von dir? Thue rech—
nung von deinem haushalten, denn du kanſt hin
fort nicht mehr haushalter ſeyn. Der haushalter
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36 Epiſtelnſprach bey ſich ſelbſt: Was ſol ich thun? Mein
herr nnnt das amt von mir, graben magich nicht,
ſo ſchame ich mich zu betteln. Jch weiß wol, was
ich thun wil, wenn ich nun von dem amt geſetzet
werde, daß ſie mich in ihre hauſer nehmen. Und
er rief zu ſich alle ſchuldener ſeines herrn, und
ſprach zu dem erſten: wie viel biſt du meinem
herrn ſchuldig? Er ſprach: Hundert tonnen ols.
Under ſprach zu ihm: Nim deinen brief, ſetze dich,
und ſchreibe flugs funfzig. Darnach ſprach er u
dem andern: du aber, wie viel biſt du ſchuldig? Er
ſprach: Hundert malter weitzen. Und er iprach
zu ihm: Nim deinen brief, und ſchreibe achtzig.
Und der herr lobete den ungerechten haushalter,
daß er kluglich gethan hatte. Denn die kinder die
ſer welt ſind kluger, denn die kinder des lichts in
ihrem geſchlecht. Und ich ſage euch auch, ma
chet euch freunde mit dem ungerechten mammon,
auf daß, wenn ihr nun darbet, ſie euch aufnehmen
in die ewige hutten.

Am 10 Sonntag nach Trinitatis.
KEpiſtel, i Cor. i2 v. t-tt.

SNon den geiſtlichen gaben aber wil ich euch, lieben
bruder, nicht verhalten. Jhr wiſſet, daß ihr hey

den ſeyd geweſen, und hingegangen zu den ſtummen
gotzen, wie ihr gefuhret wurdet. Darum thue ich
euch kund, daß niemand JEſum verfluchet, der durch
den Geiſt GOttes redet, und niemand kan JEſum ei—
nen HErrn heiſſen, ohne durch den heiligen Geiſt. Es
ſind mancherley gaben, aber es iſt ein Geiſt, und es ſind
mancherley amter, aber es iſt ein HErr, und es ſind

mancherley krafte, aber es iſt ein GOtt, der da wirket
alles in allen. Jn einem jeglichen erzeigen ſich die ga—
ben des Geiſtes zum gemeinen nutz. Einem wird gege—
ben durch denGeiſt zu reden von der weisheit; dem an—
dern wird gegeben zu reden von der erkenntniß nach
demſelbigen Geiſt. Einem andern der glaube in dem—
ſelbigen Geiſt. Einem andern die gabe geſund zu ma
chen in demſelbigen Geiſt. Einem andern wunder zu
thun. Einem andern weiſſagung. Einem andern Gei—
ſter zu unterſcheiden. Einem andern mancherley ſpra—
chen. Einem andern die ſprachen auszulegen. Dis
aber alles wirket derſelbige einige Geiſt, und theilet
einem zeglichen ſeines zu, nachdem er wit.

Das



und Evangelia. 57
Das Evangel. Luc. 19. v. 41248.

»Ind als JEſus nahe hinzu kam, ſahe er die ſtadtU an, und weinete uber ſie, und ſprach: Wenn du
es wuſteſt, ſo wurdeſt du auch bedenken zu dieſer

deiner zeit, was zu deinem frieden dienet Aber nun
iſt es vor deinen augen verborgen. Denn es wird
die zeit uber dich komnen, daß deine feinde werden
um dich, und deine kinder mit dir, eine wagenburg
ſchlagen, dich belagern, und an allen orten angſten.
Und werden dich ſchleifen, und keinen ſtein auf
dem andern laſſen, darum, daß du nicht erkennet
haſt die zeit, darinnen du heimgeſuchet biſt. Und er
ging in den tempel, und fing an, auszutreiben, die
darinnen verkauften und kauften, und ſprach zu ih
nen: Esſtehet geſchrieben: Mein haus iſt ein bet
haus, ihr aber habts gemacht zur morder arube.
Und er lehrete taglich im tempel. Aber die hohen—
prieſter und ſchriftgelehrten, und die furnehmſten
im volk trachteten ihm nach, daß ſie ihn umbrach
ten Und funden nicht, wie ſie ihm thun ſolten.
Denn alles volk ging ihm an, und horete ihn.

TAm 11 Sonntag nach Srinitatis.
KEpiſtel, i Cor. ije v 110

coch erinnere euch aber, lieben bruder, des evangelti,
J das ich euch verkundiget habe, welches ihr auch an—

genommen habt, in welchem ihr auch ſtehet, durch wel—
wes ihr auch ſelig werdet, welchergeſtalt ich es euch
verkundiget habe, ſo ihrs behalten habt, es ware denn,
daß ihrs umſonſt geglaubet hattet. Denn ich habe euch
zuforderſt gegeben, welches ich auch empfangen habe,
daß Chriſtus geſtorben ſey fur unſere ſunden, nach der
ſchrift, und daß er begraben ſey, und daß er auferſtan—
den ſey am dritten tage, nach der ſchrift. Und daß er ge-
ſeben worden iſt von Kephas, darnach von den zwol-
fen. Darnach iſt er geſehen worden von mehr, denn funf
hundert brudern aufeinmal, derer noch viele leben, et—
licht aber ſind entſchlafen. Darnach iſt er geſehen wor—
den von Jacobo, darnach von den Apoſteln Am lezten,
nach allen, iſt er auch von mir, als einer unzeitigen ge—
burt, geſehen worden. Denn ich bin der geringſte un—
ter den Apoſteln, als der ich nicht wehrt din, daß ich ein
Apoſtel heiſſe, darum, daß ich die gemeine GOttes ver—
folget habe. Aber von GOttes gnade bin ich, das ich ich
bin, und ſeine anade an mir iſt nicht vergeblich gewe—
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E Epiſtelnuucht aber ich, ſondern GOttes gnade, die mit mir iſ.ſen, ondern ich habe vielmehr gearbeittt, denn ſie alle,

HNas Lvanguel. Luc. 18. v. 22 14.f ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt vermaſ

 een, daß ſie fromm waren, und verachteten
die antd ern, ein ſolch gleichniß: Es gingen zwoen

menſehen hinauf in den tempel zu beten, einer ein
phariſser der andere ein zollner. Der phariſaer

 ſtu id und betete bey ſich ſeibſt alſo: Jch danke dir,

le
Godtt, daß ich nicht bin, wie andere leute, rauber,

ungerechte, ehebrecher, oder auch wie dieſer zoll-
ner Jch faſte zwier in der wochen, und gebe den
zehenden von allem, das ich habe. Und der zollner
ſtund von ferne, wolte auch ſeine augen nicht auf

beben gen himmel ſondern ſchlug an ſeine bruſt,
 und ſprach: EOtt, ſey mir ſunder gnadig! Jch
1 ſage euch, dieſer ging hinab gerechtfertiget in ſein

121
baus fur jenem. Denn wer ſich ſelbſt erhohet, der

ſt

l  wird erniedriget werden, und wer ſich ſelbſt ernie—
driget, der wird erhohet werden.

Am 12 Sonntatt nach Trinitatis.
Epiſtel 2 Cor. z.v 459.

J Pieben bruder, ein ſolch vertrauen aber haben wir

—ESonber, ſondern daß wir tuchtig ſind, iſtvon GOtt Wel—
j cher auch uns tuchtig gemacht hat, das amt zu fuhren

Ddes Geites Denn der buchſtab todtet, aber der Geiſt des Neuen Teſtaments, nicht des buchſtabens, ſondern

Jte, alio daß die kinder Jſrael nicht konten anſehen das

i machet lebendig. So aber das amt, das durch die buch
jſtaben todtet, und in die ſteine iſt gebildet, klarheit hat

wangefſicht Moſis, um der klarheit willen ſeines ange—
ſichts, die doch aufhdret. Wie ſolte nicht vielmehr das
amt, das den Geiſt gibt. klarheit haben Denn ſo das
amt, das die verdammniß prediget, klarheit hat, viel
mehr hat das amt, das die gerechtigkeit prediget, uber—
ſchwengliche klarheit.

4
as LEvangel. Marc. 7. v 3137.

I nd da JEſus wieder ausging von den grenzen
L Zyri und Sidon kam er an das Galilaiſche

3J ch ſt war,

n meer, mitten unter die grenze der zehen ſtadte.
Und ſie bra ten uni meinen tauben der umm



und Evangelia. 59
war, und ſie baten ihn, daß er die hand auf ihn
legete. Und er nahm ihn von dem volke beſon
ders, und legte ihm die finger in die ohren, und
ſputzete, und ruhrete ſeme zunge, und ſahe auf gen

himmel, ſeufzete, und ſprach zu ihm: Hephata,
das iſt, thue dich auf. Und alsbald thaten ſich ſei—
ne ohren auf, und das band ſeiner zungen ward
los, und redete recht. Under verbot ihnen,ſie ſol
tens niemand ſagen. Je mehr er aber verbot, je
mehr ſie es ausbreiteten und verwunderten ſich
uber die maſſe, und ſprachen: Er hat alles wol ge
macht, die tauben macht er horend, und die ſprach
loſen redend.

Am 13 Sonntatte nach Trinitatis.
Epiſtel, Gal 3 v.is 22.

leieben bruder, ich wil nach menſchlicher weiſe teden,
verachtet man doch eines menſchen teſtament nicht,

(weñ es beſtatiget iſt, und thut auch nichts dazu. Nun
iſt je die ver heiſſung Abraha und jeinem ſaamen zuge—
ſagt. Er ſpricht nicht, durch die ſaamen, als durch
viele, ſondern als einen, durch detnen ſaamen,
welcher iſt Chriſftus. JIch ſage aber davon, das teſta—
ment, das vonGOtt zuvor beſtatiget iſt auf Chriſtum,
wird nicht aufgehoben, daß die verheiſſung ſolte durchs
geſetz aufhoren, welches gegeben iſt uber vier hundert
und dreyßig jahr hernach. Denn, jo das erbe durch das
geſetz erworben wurde, ſo wurde es nicht durch ver—
beiſſung zegeben. GOtt aber hats Abraham durch
verheiſſung frey geſchenket Was ſol denn das geſetz?
Es in darzu kommen, um der ſünde willen, bis der ſaa—
me kame, dem die verheiſſuna geſchehen iſt, und iſt ge—
fiellet von den engeln, durch die hand des mittlers.
Ein mittler aber iſt nicht eines einigen mittler,
OOtt aber iſt einig. Wie? Jſt denn das geſetz wider
GOttes verheiſſung? Das ſey ferne. Wenn aber ein
geſetz gegeben ware, das da kdnte lebendig machen, ſo
tame die gerechtigkeit warhaſtig aus dem geſetz Aber
die ſchrift hat es alles beſchlonen unter die junde. auf
daß die verheiſſung fame durch den glauben an JEſum
Cohriſtum, gegeben denen, die da glauben.

Das Evanttel. Luc. 10. v. 23237
Nnd er wandte ſich zu ſeinen jungern, uud ſprach

v inſonderheit: Selig ſind die augen, die da
ſehen, das ihr ſehet. Dennich ſage euch: Viel
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2iſſ 6o EpiſtelnJnn propheten und konige wolten ſehen das ihr ſehet,
mnn und habens nicht geſehen, und horen, das ihr ho
—ni ret, und habens nicht gehoret. Und ſihe, da ſtundf
a; einſchriftgelehrter auf, verſuchte ihn, und ſprach:

4 Meiſter, was muß ich thun, daß ich das ewige le—

WM wortete und ſprach: Du ſolt GOtt deinenH Errn

Jeenen nachſten, als dich ſelbſt. Er aber ſprach zu

ee—nachſter? Da antwortete JEſus, und ſprach:
Es war ein menſch, der ging von Jeruſalem hin—
ab gen Jericho, und fiel unter die morder, die zo
gen ihn aus, und ſchlugen ihn, und gingen davon,
und lieſſen ihn halb todt liegen. Es begab ſich
aber ungefehr, daß ein priewer dieſelbige ſtraſſe
hinab zog, und da er ihn ſahe, ging er voruber.
Deſſelbigen gleichen auch ein Levit, da er kam bey

44

die ſtatte, und ſahe ihn, ging er voruber. Ein Sa
mariter aber reiſete, und kam dahin, und da er ihn
ſahe, jammerte ihn ſein, ging zu ihm, verband ihm

ſeine wunden, und goß darein ol und wein, und
hub ihn auf ſein thier, und fuhrete ihn in die her
berge, und pflegte ſein. Des andern tages reiſete
er, und zog heraus zween groſchen, und gab ſie
dem wirth, und ſprach zu ihm: Pflege ſein, und ſo
du was mehr wirſt darthun, wil ich dirs bezahlen,
wenn ich wieder komme. Welcher dunket dich,
der unter dieſen dreyen der nachſte ſey geweſen,
dem, der unter die morder gefallen war? Er
ſprach: Der die barmherzigkeit an ihm that. Da
ſprach JEſus zu ihm: So gehe hin, und thue
deßgleichen.

Am 14 Sonntag nach TCrinitatis.
Epiſtel, Gal. 5. v. 6-24

Lieben bruder, wandelt im Geiſt, ſo werdet ihr die lu
V Se des der es nicht vollbriugen. Denn das ſieiſch

geli



und Evongelia. G
geluſtet wider den Geiſt, und den Geiſt wider das
fleiſch, dieſelbigen ſind wider einander, daß ihr nicht
thut, was ihr wollet. Reateret euch aber der Geiſt, ſo
ſeyd ihr nicht unter dem gejſet; Offenbar ſind aber die
werke des fleiſches, als da ſind: Ehebruch, huretey,
unreinigkeit, unzucht, abgotterey, zauberev, feind—
ſchaft, hader, neid, zorn, zank, zwietracht rotten, haß,
mord, ſaufen, freſſen, und dergleichen, von welchen

ich euch habe zuvor aeſagt, und jage noch zuvor, daß, die
ſolches thun, werdrn das reich COttes nicht ererben.
Die frucht aber des Geiſtes iſt, liebe, freude, friede, ge—
dult, freundlichkeit, gutigkeit, glaube, ſanftmut,
keuſchheit. Wider ſolche iſt das geſetze nicht. Welche
aber Chriũum angehoren, die kreuzigen ihr fleiſch,
ſamt den luſten und begierden.

Das Evangel. Luc. 17. v. 1119.
1 Ind es begab ſich, da JEſus reiſete gen Jeru

ſalem, zog er mitten durch Samariam und
Galilaam. Und als er in einen markt kam, be—
gegneten ihm zehen auſſatzige manner, die ſtun—
den von ferne, und erhuben ihre ſtimme, und
ſprachen: JEſu, lieber meiſter, erbarme dich
unſer. Und da er ſie ſahe, ſprach er zu ihnen:
Gehet hin, und zeiget euch den prieſtern. Und es
geſchah, da ſie hingingen, wurden ſie rein. Einer
aber unter ihnen, da er ſahe, daß er geſund wor
den war, kehrete er um, und preiſete GOtt mit
lauter ſtimme, und fiel auf ſein angeſicht zu ſeinen
fuſſen, und dankete ihm, und das war ein Sa—
mariter. JEſus aber antwortete, und ſprach:
Gind ihrer nicht zehen rein worden, wo ſind aber
die neune? Hat ſich ſonſt keiner funden, der wie
der umkehre, und gebe GOtt die ehre, denn die
ſer fremdling? Und er ſprach zu ihm: Stehe
auf, gehe hin, dein glaube hat dir geholfen.

Am 15 Sonntatt nach Trinitatis.
Epiſiel, Gal 6. v. 1-10.

Gieben bruder, ſo wir im Geiſt leben, ſo laſſet uns
vauch im Geiſt wandeln Laſſet uns nicht eiteler eh—
re geizig ſeyn, unter etnander zu entruſten, und zu
haſſen. Lieben bruder, ſo ein menſch etwa von einem
fehl ubereilet wurde, ſo helfet ihm wieder zurecht mut
ſanftmutigem Geiſt, die ihr geiſilich ſeyd, und ſihe auf
dich ſelbſt, daß du nicht auch verſuchet werdeſt. Einer
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anü 62 Epiſtelnauui trage des andern laſt, ſo werdet ihr das geſetz Chriſti
J j erfarlen So aber ſich jemand laſſt dunken, er jey et—

Gu was wdo er doch nichts iſt, der betruget ſich ſelbſt. Ein
1 1trt jeglicher aber pruſe jein ſelbſt wert, und alsdenn wird

11 dern. Denn ein jeglicher wird jeine laſt tragen. Der
9 aber unterricheet wind mit bem wort, der theile mit
J allerlen gutes dem, der ihn unterrichtet. Irret euch

nicht, GOtt laſſt ſich nicht ſpotten. Denn was der
menich jaet, oas wird er erndten. Wer auf ſein fleiſch

ſtcet, der wird vom neiſech das verderben erndten, wer
1

aber auf den Ceiſt jaet, der wird vom Geiſt das ewige„t
ſ

leben erndten Laſſet uns aber gutes thun, und nicht
mude werden, denn zu ſeiner zeit werden wir auch

t erndten ohne aufheren. Als wir denn nun zeit haben,
Jun ſo laſſet uns guts thun au jederman, allermeiſt ader

an den glaubens- genoſſen.

Das Evangel Matth. 6. v. 24234.
J

KMeemand kan zweyen herren dienen, entweder
Jver wirdeinen haſſen, und den andern lieben,

Ei
qunr

Ddder wird einem anhangen, und den andern ver—
achten. Jhr konnet nicht GOtt dienen und dem
Mammon. Darum ſage ich euch: Sorget nicht
fur euer leben, was ihr eſſen und trinken werdet,
„auch nicht fur euren leib, was ihr anziehen wer

det. Jit nicht das leben mehr, denn die ſpeiſe, und
der leib mehr, denn die kleidung? Sehet die vo—

gel unter dem himmel an, ſie iaen nicht, ſie ernd

ſie wachſen, ſie arbeiten nicht, auch ſpinnen ſie

ten nicht, ſie ſamlen nicht in die ſcheunen, und euer
himmliſcher Vater ernahret ſie doch, ſeyd ihr

denn nicht viel mehr, denn ſie? Wer iſt unter euch,

dneeen netgeJ kileidung? Schauet die lilien auf dem felde, wie

nicht. Jch ſage euch, daß auch Galomo in aller
ſeiner herrlichkeit nicht bekleidet geweſen iſt, als

derſelbigen eins. So denn GOtt das gras auf
dem felde alſo kleidet, das doch heute ſtehet, und
morgen in den ofen geworfen wird, ſolte er das
nicht vielmehr euch thut? O ihr kleinglaubigen.
Darum ſollt ihr nicht ſorgen und ſagen: Was
werden wir eſſen, was werden wir trinken, wo
mit werden wir uns kleiden? Nach ſolchen allen

trach



und Evangelia. 63
trachten die heyden, denn euer himmliſcher Va—
ter weiß, daß ihr des alles bedurfet. Trachtet am
erſten nach dem reich GOttes und nach ſeiner

gerechtigkeit, ſo wird euch ſolches alles zuſallen.
Darum ſorget nicht fur den andern morgen, denn
der morgende tag wird fur das ſeine ſorgen. Es
iſt aenug, daß ein jeglicher tag ſeine eigene plage
habe.

2—Am 16 —onntaci nach Crinttatis.
Epiſtel, Epheſ.3 v. i3 21

Eieben bruder, darum bitte ich, dar ihr richt mude
werdet, um meiner truoralen wulen,ielich fur euch

leide, welche euch eine ehre und. Derha oen beuge ich
meine knic gegen dei. Voter unſers Crtrn JEſu
Chriſti, der der rechte Vater in uber alles, was da kin—
der heiſſet im himmel und auf erden, datz er euch kraft
gebe nach dem reichthum ſeiner herrlichkett, nark zu
werden, durch jeinen Geiſt, audem inwendigen men—
ſchen, und Chriſtum zu wohnen durch een glauben in
euren herzen, und durch die liebe eingewur,elt und
gegrundet werden. Auf daß ihr deareifen moget mit
allen heiligen, welches da jeh die breite, unde elange,
und die tiefe, und die hohe. Auch erkennen, dab Chrt—
ſtum lieb haben, viel heſſer iſt, denn anes wiſſen, auf
daß ihr erfullet werdet mit aller EOttes fulle.
Dem aber, der uberſchwenglich thun kan, uber alles,
daß wir bitten oder verſtehen, nach der kraft, die da
in uns wirket, dem ſey ehre in der gemeine, die inChri—
ſto Jeſu iſt, u aller zeit, von ewigkeit zu ewigkeit, Amen.

Das Evangel. Luc. 7. v. 11-17.
Nnd es begab ſich darnach, daß er in eine ſtadt,

mit namen Nain, ging, und ſeiner junger
gingen viel mit ihm, und viel volks. Als er
aber nahe an das ſtadt-thor kam, ſihe, da trug
man einen todten heraus, der ein eimger ſohn
war ſeiner mutter, und ſte war eine wittwe; und
viel volks aus der ſtadt ging mit ihr. Und da ſie
der HErr ſahe, jammerte ihn derſelbigen, und
ſprach zu ihr: Weine nicht. Und trat binzu, und
ruhrete den ſarg an, und die trager ſtunden. Und
er ſprach: Jungling! Jch ſage dir, ſtehe auf.
Und der todte richtete ſich auf, und fing an zu re—
den, und er gab ihn ſeiner mutter. Und es kam

ſie



64 Epiſtelnſie alle eine furcht an, und preiſeten GOtt, und
ſprachen: Es iſt ein aroſſer prophet unter uns
aufgeſtanden, und GOtt hat ſein volk heimge—
ſuchet. Und dieſe rede von ihm erſchall in das gan
ze judiſche land, und in alle umliegende lander.

Am 125 Sonntag nach Crinitatis.
Eputel, Epheſ. 4. v. 16.

Oteben bruder, jo ermoyhne nun euch ich gefangener
in dem HErrn, dast ihr wandelt, wie ſicho gehuhret

eurem beruf, darinn ihr berufen ſeyd, mit aller de—
mut und janftmut, mit gedult, und vertraget einer
den andern in der liebe. Und jeyd fleißig, zu halten die
tinigkeit im Geiſt, durch das band des friedens. Ein
letb und ein Ceiſt, wie ihr auch berufen ſeyd, auf einer—
ler hoffnung eures berufs. Ein HErr. ein glaube, eine
taufe, ein GOtt und Vater, (unmjer) aller, der da in
uber euch alle, und durch euch aue, und in euch allen.

Das Evantgel. Luc. 14. v. 1211.
ud es begab ſich, daß JEſus kam in ein haus
li eines oberſten der phariſaer, auf einen ſab
bath, das brot zu eſſen, und ſie hielten auf ihn. Und
ſthe, da war ein menſch vor ihm, der war waſſer
ſuchtig. Und JEſus antwortete, und ſagte zu
den ſchriftgelehrten und phariſaern, und ſprach:
Iſts auch recht, auf den ſabbath heilen? Gie
aber ſchwiegen ſtille. Und er griff ihn an, und
heilete ihn, und ließ ihn gehen. Und antwor—
tete, und ſprach zu ihnen: Welcher iſt unter
euch, dem ſein ochs oder eſel in den brunnen fal
let, und er nicht alsbald ihn heraus ziehet am ſab-
bath-tage? Und ſie konten ihm darauf nicht wie
der antwort geben. Er ſagte aber ein gleichniß
zu den gaſten, da er merkete, wie ſie erwahleten,
oben an zu ſitzen, und ſprach zu ihnen: Wenn du
von jemand geladen wirſt zur hochzeit. ſo ſetze
dich nicht oben an, daß nicht etwa ein ehrlicher,
denn du, von ihm geladen ſey. Und ſo denn komt,
der dich und ihn geladen hat, ſpreche zu dir, wei—
che dieſem, und du muſſeſt denn mit ſchaam unten
an ſitzen. Sondern wenn du geladen wirſt, ſo
gehe hin, und ſetze dich unten an, auf daß, wenn

da
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da komt, der dich geladen hat, ſpreche zu dir:
Freund, rucke hinauf, denn wirſt du ehre haben
vor denen, die mit dir zu tiſche ſitzen Denn wer
ſich ſelbſt erhohet, der ſol erniedriget werden, und
wer ſich ſelbſt erniedriget, der ſol erhohet werden.

Am 18 Sonntag nach Trmitatts.
Epiſiel, Cor.i.v. 459.Ciieben bruder, ich danke meinem GOtt allejzeit eu—

renthalben, fur die gnade EOttes, die euch gegeben
iſt in Chriſto JEfu, daß thr jeyt durch ihn an allen ſtu—
cken reich gemacht, an aller lehre, und in aller erkant—
niß. Wie denn die predigt von Chriſto in euch kraf—
tig worden iſt, alſo, daß ihr keinen mangel haot an ir
gend einer gabe, und wartet nur auf die offenbarung
unſers Hérrn JEſu Chriti, welcher auch wird euch
veſt behalten bis ans ende, dat thr unſtraflich jeyd auf
den tag unſers HErru JEmu Chriſti. Denn OOtt iſt
treu, durch welchen ihr berufen eyd zur gemeinſchaft
ſeines Sohns JEſu Chriſti.un,ert HErrn.
Das Evangel. Matth. 22. v. 34246.
ga aber die phariſaer horeten, daß er den Sad
 ducaern das maul geſtopfet hatte, verſamle—
ten ſie ſich. Und einer unter ihnen, ein ſchriftge—
lehrter, verſuchte ihn, und ſprach: Meiſter, wel—
ches iſt das furnehmſte gebot im geſetz? JEſus
aber ſprach zu ihm: Du ſelt leben GOtt demen
HErrn, von ganzem herzen, von ganzer ſeelen,
und von ganzem gemut. Dis iſt das furnehinſte
und groſſte gebot. Das andere iſt dem gleich: Du
ſolt deinen nachſten lieben als dich ſelbſt. Jn die
ſen zweyen geboten hanget das ganze geſetz und
die propheten. Da nun die phariſaer bey einan
der waren, fragte ſie JEſus, und ſprach: Wie
dunket euch um Chriſto? Weß Sohn iſt er? Sie
ſprachen Davids. Er ſprach zu ihnen: Wie
nennet ihn denn David im Geiſt einen HErrn?
Da er ſaget: Der HErr hat geſagt zu meinem
HErrn: Setze dich zu meiner rechten, bis daß
ich lege die feinde zum ſchamel deiner fuſſe. So
nun David ihn einen HErrn nennet, wie iſt er
denn ſein Sohn? Und niemand konte ihm ein
wort antworten, und dorfte auch niemand von
dem tage an hinfort ihn fragen.

Am



sös EpiſtelnAm c159 Sonntan nach Trmitatis.
J Fp ſtel, Epheſ. 4. v 22228.
9 Viieben bruder, ſo leget nun von euch ab, nach dem

eann vorigen wandel, den alten menſchen, der durch lu—
ſte in irrthum ſich verderbet. Erneuert euch aber im

Geiſt eutes gemuts, und ziehet den neuen menſchen
an, der nach GOtt geichaffen iſt, in rechtichaffener ge
rechtigkeit und heiligkeit Darum leget die lugen ab,
und redet die warhreit, ein jeglicher mit ſeinem nach-

„ſten, intemal wir unter einan der glieder ſind. Zurnet
Zund undiget nicht; Laſſet die jonne nicht uber eurem
Mzorn untergehen Oebet auch nichtraum dem laſterer.
l Wer geſtohlen hat, der nehle nicht mehr, ſondern ar—

J

 beite und ſchaffe mit den hauden etwas gutes, auf daß.
 er habe zu geben dem dürf igen.

ODas Evanuel. Matth. 9 v. 108.J CDu trat JEſus in das ſchiff, und fuhr wieder
9 E— heruber, und kam in ſeine ſtadt. Und ſihe,

uin da brachten ſie zu ihm einen gichtbruchigen, der

41

hf

—J—n getroſt, mein ſohn, deine ſunden ſiud dir verge—
ſ

L

mnt ben. Und ſihe, etliche unter den ſchriftgelehrten
tinn J ſprachen bey ſich ſelbſt: Dieſer laſtert GOtt.
lum! Da aber JEſus ihre gedauken ſahe, ſprach er:
ma“n Warum denkt ihr ſo arges in euren herzen wtarnulll ches iſt leichter zu ſagen: Dir ſind deme ſunden

inngn vergeben? Oder zu ſagen: Stehe auf, und wan

J

n

j

ſolche macht den menſchen gegeben hat.

in dele? Aufdaß ihr aber wiſſet, daß des menſchen
ursil Sohn macht habe, alif erden die ſunden zu ver—
J

ii geben, ſprach er zu dem gichtbruchigen: Stehe
un auf, hebe dein bett auf, und gehe heim. Und er

J n ſtund auf, und ging heim. Da das volk das
I a ſahe, verwunderte es ſich, und preiſete GOtt, der
bau

Am 20 Sonntag nach Trinitatis.
Epiſtel, Epheſ. 5. v. ij-21.

Ceieben bruder, ſehet zu, daß ihr vorſichtiglich wan
Vdelt, nicht als die unweiſen, jondern als die weiſen.
Und ſchicket euch in die zeit, denn es iſt boſe zeit. Darum
werdet nicht unverſtandig, ſondern verſtanndig, was da
ſey des HErrn wille. Und ſaufet euch nicht voll weins,
daraus ein unordig weſen folget. Sondern wer—
det voll Geiſtes. Und redet unter einander von pſal—
men und lobgeſangen, und geiſtlichen liedern, finget

und
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und ſpielet dem HErrn in eurem herzen, und ſaget

dantk allezeit furaues, GOtt und dem Vater, in dem

J

ſ

namen unſers HErrn JEſu Chriſtt, und ſenyd unter
cinander unterthan in der furcht GOttes.

Das Evangel. Matth. 22. v 1214.
.2 1nd JEſus antwortete, und redete abermal
 durch aleichniſſe zu ihnen, und ſprach: Dasr

himmelreich iſt gleich einem konig, der ſeinem
ſohn hochzeit machte. Und ſandte ſeme knechte
aus, daß fie den gaſten zur hochzeit rufeten, und
ſie wolten nicht kommen. Abermal ſandte er an
dere knechte aus, und ſprach: Saget den gaſten:
Sihe, meine mahlzeit habe ich bereitet, meimne
ochſen und mein maſt-vieh iſt geſchlachtet, und
alles bereitet, kommet zur hochzeit. Aber ſie ver—
achteten das, und gingen hin, eiuner autf ſetinen
acker, der andere zu teiner handthierung. Etliche
aber griffen ſeine knechte, honeten und todteten
ſie. Da das der konig horete, ward er zornig, und
ſchickte ſein heer aus, und brachte dieſe morder
um, und zundete ihre ſtadt an. Da ſprach er zu
ſeinen knechten: Die hochzeit iſt zwar bereitet,
aber die gaſte warens nicht wehrt. Darum gehet
hin auf die ſtraſſen, und ladet zur hochzeit, wen ihv
findet. Und die knechte gingen aus auf die ſtraſſen,
und brachten zuſammen, wen ſie funden, boſe und
gute, und die tiſche wurden alle voll. Da ging der
konig hinein, die gaſte zu beſehen, und ſahe allda
einen menſchen, der hatte kein hochzeitlich kleid
an, und ſprach zu ihm: Freund, wie biſt du her—
ein kommen, und haſt doch kein hochzeitlich kleid
an? Er aber verſtummete. Da ſprach der konig
zu ſeinen dienern: Bindet ihm hande und fuſſe,
und werfet ihn in das auſerſte finſterniß hinaus,
da wird ſeyn heulen und zahuklappen. Denn viel
ſind berufen, aber wenig ſind auserwahlet.

Am 21 Sonntag nach Trmmitatis.
Epiſtel, Epbeſ. 6. v. 027

Auletzt, meine bruder, ſeyd ſtark in dem HErrn, und
D in der macht teiner ſtarke. Ziehet an den harnitſch

OoOttes, daß ihr beſteben konnet gegen die liſtigen an
laufe



ui 68 Epiſtelnmiſftq laufe des teufels. Denn wir haben nicht mit fleiſchdſeſ und blut zu kampfen, ſondern mit furſten und gewal—

J ſn.
tigen, nemlich mit den herren der welt, die in der fin-

wulga ſeternm diejſer welt herrichen, mit den boſen geiſtern
un niſch GOttes, auf daß ihr, wenn das boſe ſtundleinunter dem himmel. umdes willen, ſo ergreifet den

uſ!n toint, widerſtand thun, und alles wol ausrichten, und
deos feld behalten moget. So ſtehet nun, umgurtet eu—

mt relenden mit warheit, und angezogen mit dem krebs
der gerechtigkeit, und an dernen geſtiefelt, als fertig zu

 treiben das evangelium des friedens, damit ihr berei—

U
eurige pfetle des boſewichts, und nehmet den helm

wort GOttes.

es hrils, und das ſchwert des Geiſtes, welches iſt das

Das Evantjel. Joh. 4. v. a72 54.
1indes war ein konigſcher, des ſohn lag krank
U zu Capernaum. Dieſer horete, daß JEfus
am aus Judaa in Galilaam, und ging hin zu
bm, und bat ihn, daß er hinab kame, und hulfe
einem ſohn, denn er war todt-krank. Und JEſus
ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht zeichen und wun
der ſehet, ſo glaubet ihr nicht. Der konigſche
ſprach zu ihm: HErr, komme hinab, ehe denn
mein kind ſtirbet. JEſus ſpricht zu ihm: Gehe hin,
dein ſohn lebet. Der menſch glaubete dem wort,
das JEſus zu ihm ſagte, und ging hin. Und indem
er hinab ging, begegneten ihm ſeine knechte, ver—
kundigten ihm, und ſprachen: Dein kind lebet.
Da forſchete er von ihnen die ſtunde, in welcher
es beſſer mit ihm worden war. Und ſie ſprachen
zu ihm: Geſtern um die ſiebende ſtunde verließ
ihn das fieber. Da merkete der vater, daß es um
die ſtunde ware, in welcher JEſus zu ihm geſagt
hatte: dein ſohn lebet. Und er glaubete mit ſeinem
ganzen hauſe. Das iſt nun das andere zeichen,
das JEſus that, da er aus Judaa in Galilaam
kam.

Am 22 Sonntag nach Trinitatis.
Epiſtel, Phil. 1. v. 32- ii.

Ech danke meinem Gott, ſo oft ich euer gedenke,
DCWelches ich allezeit thue in alle meinem gebet fur
cuch alle, und thue das gebet mit freuden) über eurer

gemein:
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gemeinſchaft am evangelto, vom erſten tage an dis

„hieher, und bin deſſelbigen in guter zuverſicht, daß, der
n euch angefangen hat das aute werkt, der wirds auch
vollfuhren bis an den tag chu Chrifit, wie es denn

mir billig iſt, daß ich dermafſen von euch allen halte,
darum, daß ich euch in meinem herzen habe, in dieſem
meinem gefangniß, darinnen ich das evangelium ver—
antworte, und bekrafttge, als die thr alle immit mir der
gnade theilhaftig ſeyd: Denn: GOtt iſt mein zeuge,
wie mich nach euch allen verlanget von herzenurund,
in JEju Chriſto, und daſelbſt um bete ich, daß eure
liebe je mehr und mehr reich werde in allerlen erkennt—
niß und erfahrung. Daßs ihr prufen moget, was das
beſte ſey, auf daß ihr ſenyd lauter und unanſtoßig bis
auf den tag Chriſti erfullet mit fruchten der gerech—
tigkeit, die durch JEſum Chriſtum geſcheben (tn euch)
zur ehre und lobe GOttes.

Das Evangel. Matth. 18. v. 23 34.
rumiſt das himmelreich gleich einem koni

ge, der mit ſeinen knechten rechnen wolte.
Und als er anfing zu rechnen, kam ihm einer vor,
der war ihm zehen tauſend pfund ſchuldia. Da
ers nun nicht hatte zu bezahlen, bieß der herr ver
kaufen ihn, und ſein weib, und ſeine kinder, und
alles, was er hatte, und bezahlen. Da fiel der
knecht nieder, und betete ihn an, und ſprach:
HErr, habe gedult mit mir, ich wil dirs alles be
zahlen. Da jammerte den herrn deſſelben knechts,
und ließ ihn los, und die ſchuld erlies er ihm auch.
Da ging derſelbige knecht hinaus, und fand ei—
nen ſeiner mit-knechte, der war ihm hundert gro
ſchen ſchuldig, und er griff ihn an, und wurge—
te ihn, und prach: Bezahle mir, was du mir
ſchuldig biſt. Da fiel ſein mit-knecht nieder, und
bat ihn, und ſprach: Habe gedult mit mir, ich
wil dirs alles bezablen. Er wolte aber nicht, ſon-
dern ging hin, und warf ihn ins gefangniß, bis
daß er bezahlete, was er ſchuldig war. Da aber
ſeine mit-knechte ſolches ſahen, wurden ſie ſehr
betrubt, und kamen, und brachten vor ihren
herrn alles, was ſich begeben hatte. Da forderte
ihn ſein herr vor ſich, und ſprach zu ihm: Du
ſchalks-knecht, alledieſe ſchuld habe ich dir erlaſ—
ſen, dieweil du nuch bateſt. Solteſt du denn bich

nicht
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lirn nicht auch erbarmen uber deinen mit-knecht, wie—9 icch mich uber dich erbarmet habe? Und ſein herr

mnlnn mard zornig, und uberantwortete ihn den peini—
Iſt. gern, bis daß er bezahlte alles, was er ſchuldigl

Am 23 Sonntag nach Crinitatw.
Epiſtel Phil 3. v.17-21.

Gieben bruder, folget mir, und ſehet auf die, die alſo
wandeln, wie ihr uns habt zum vorbild. Denn

viel wandeln, von welchen ich euch oft geſagt habe,
nun aber ſage ich auch mit weinen, die feinde des
kreuzes Chriſti, welcher ende iſt das verdammnisß, wel
chen der bauch ihr gott iſt, und ihre ehre zu ſchanden
wird, derer, die irdiſch gefinnet find. Unſer wandel aber
iſt im himmel, von dannen wir auch warten des Hen—
landes JEſu Chriſti des hErrn, welcher unſern nich
tigen lelb verklaren wird, daß er ahnlich werde ſeinem
verklarten leibe, nach der wirkung, damit er kan auch
clle dinge ihm unterthanig machen.

Das Evangel. Matth. 22. v. 1y222.
G gingen die phariſaer hin, und hielten einen
 raht wie ſie ihn finge in ſeiner rede. Und ſand
ten zu ihm ihre junger, ſamt Herodis dienern, und

ſprachen: Meiſter, wir wiſſen, daß du warhaftig
biſt, und lehreſt den weg GOttes recht, und du fra
geſt nach niemand, denn du achteſt nicht das anſe
hen der menſchen. Darum ſage uns, was dunket
dich? Jſt es recht, daß man dem kayſer zins gebe
oder nicht? Da nun JEſus merkete ihre ſchalk—
heit, ſprach er: Jhr heuchler, was verſuchet ihr
mich? Weiſet mir die zinſe-munze. Und ſie reiche
ten ihmeinen groſchen dar. Und er ſprach zu ihnen:

Weß iſt das bild und die uberſchrift? Sie ſprachen
zu ihm: Des kayſers. Da ſprach er u ihnen: So
gebet dem kayſer, was des kayſers iſt, und GOtt,
was GOttes iſt. Da ſie das horeten, verwunder
ten ſie ſich, und lieſſen ihn, und gingen davon.

Am 24 Sonntag nach TCrmitatis.
Fpiſtel, Coloſſ.. v 9214.

ernalben auch wir von dem tage an, da wirs ae
 doret haben, boren wir nicht auf, für euch zu be

ten
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ten und zu bitten, daß ihr erfillct werde ſ crfſnt

nifs ſeines willens in allerler geiſilicher weipheit und
verſtand, daß ihr wandelt wurdiglich, lem HEutn zu
Nallem geiallen, und fruchthar ſend in allen guten wer—
mken, und wachſet in der erkontnit COttes, und geſtär—
ket werdet mit aller kraft, nach ieiner herrlichen macht,

in aller gedult und langmütigkeit mit fieuten. Und
dankſaget dem Vater, der uns tuchtig gemacht hat, zu
dem erbtheil der heiligen im licht, welcher uns ertettet
hat von der obrigkeit der finſierniß, und hot uns verſe—
tzet in das reich eines lieben Eohns An welchem wir
haben die erloſung durch ſein blut, nemlich, die verge
bung der ſunden.

Das Lvangel. Matth. 9. v. 18126.
Ja JEſus ſolches mit ihren redete, ſihe, da kam
Vder oberſten einer, und fiel vor ihm meder, und

ſprach: HErr, meine tochter iſt jetzt geſtorben,
aber komm, und lege deine hand auf ſie, ſo wirdſie

lebendig. Und JEſus ſtundauf, und folgete ihm
nach, und ſeine junger. Und ſihe, ein weib, das
zwolf jahr den blutaang gehabt, trat von hinten
zu ihm, und ruhrete ſeines kleides ſaum an Denn

iie ſprach bey ihr ſelbſt: Moate ich nur ſein kleid
anruhren, ſo wurde ich geſund. Da wendete ſich

JEſus um, und ſahe ſie, und ſprach: Sey getroſt,
meine tochter, dein glaube hat dir geholfen. Und
das weib ward geſund zu derſelbigen ſtunde. Und
als er in des oberſten haus kam, und ſahe die pfeif—

fer und das getummel des volks, ſprach er zu ih—
nen: Weichet, denn das magdlein iſt nicht todt,
ſondern es ichlaft. Und ſie verlachten ihn. Als
aber das volk ausgetrieben war, ging er hinein,
und ergriff ſie bey der hand, da ſtund das magd
lein auf. Und dis gerucht erſchallte in daſſelbige
ganze land.

Am 2 Sonntag nach Trmitatis.
Epiſtel,r Cheſſf. a.v ng 18.

GMir mollen euch aber, lieben bruder, nicht verhal—
ren, von denen, die da ichlofen, auf daß ihr nicht

traurig ſeyd, wie die andern, die keine hoffnung haben.

Denn ſo wir glauben, daß SEius aeſiorben und
auferſtanden iſt: Alſo wird DOtt auch, die da ent-
ſchlafen ſind, durch JEſum mit ihm fuhren. Denn
das ſagen wir euch, als ein wort des HErrn, daß wir,

die



72 Epiſtelnwir leben und uberbleiben, in der zukunft des hErrn,
werden denen nicht workommen. dte da ſchlafen. Denn
er jelbſt, der SErr, wird mit etnem feld- geſchrey und
ſtimme des erz-engels, und mit der poſaunen GOttes

hernieder vommen vom himmel, und die todten in
Chriſto werden auſerttehen zuerſt. Darnach witr, die
wir leoen und uberbleiven werden zugleich mit den—
ſelben hingerucket werden in den wolken, dem HErrn
entgegen in der luft, und werden alio bey dem HErrn
ſenn allezett So troſtet euch nun mit dieſen worten
unter etnander

Das LTvangel. Matth. 24. v. 1228.
—JMonn ihr nun ſehen werdet den areuel der ver

wuſtung davon geſaget iſt durch den pro
pheten Damiel, daß er ſtehe an der heiligen ſtatte,
(Gwer das lieſet der merke drauf.) Alsdenn fliehe
auf die berge wer im judiſchen lande iſt, und wer
auf dem dache iſt, der ſteige nicht hernieder, et—
was aus ſeinem hauſe zu holen. Und wer auf dem
felde iſt. der kehre nicht um. ſeine kleider zu holen.
Wehe aber den ſchwangern und ſaugern zu der
zeit. Bittet aber, daß eure flucht nicht geſchehe im
winter, oder am ſabbath. Denn es wird alsdenn
eine aroſſe trubſal ſeyn, als nicht geweſen iſt, von
anfang der welt bisher, und als auch nicht werden
wird Und wo dieſe tage nicht wurden verkurzet,
ſo wurde kein menſch ſelig, aber um der auser
wahlten willen werden die tage verkurzet. So als
denn jemand zu euch wird ſagen: Sihe, hier iſt
Chriſtus, oder da, ſo ſollt ihrs nicht glauben, deñ es

werden falſche Chriſti, und falſche Propheten auf—
ſtehen, und groſſe zeichen und wunder thun, daß
verfuhret werden in den irrthum (wo es muglich
ware) auch die auserwahlten. Sihe, ich habe es
euch zuvor geſaat. Darum, wenn ſie zu euch ſa
gen werden: Sthe, er iſt in der wuſten, ſo gehet
nicht hinaus. Sihe, er iſt in der kammer, ſo glau
bets nicht. Denn gleichwie der blitz ausgehet vom
aufgang, und ſcheinet bis zum niedergang, alſo
wird auch ſeyn die zukunft des menſchen Sohns.
Wo aber ein aas ift, da ſamlen ſich die adler.

Am
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Am 26 Sonntag nach Trinitatis.

Lpiſiel 2 Petr z.v 3514.
N1nd wiſſet das aufs erſte, daß in den letzten tagen

kommen werden ſpotter, die nach ihren eigenen lu—
ſten wandeln; Und jagen: Wo ſiſt die verheiſſung ſei—
ner zukunft Denn nachdem die vater entichlafen
find, bleibt es alles, wie es von anfang der ereatur
geweſen iſt. Aber mutwillens wollen ſie nicht wiſſen,
daß der himmel vor zeiten auch war, dazu die erde aus
waſſer, und in waſſer beſtanden, durch GOttes wort.
Dennoch ward zu der zeit die welt durch dienelbigen
mit der ſundſtut verderbet. Alſo auch der himmel je—
zund, und die erde, werden durch ſein wort geiperet,
daß ſie zum feuer behalten werden am tage bes ge—
richts und verdammniß der gottloſen menſchen Ei—
nes aber jen euch unverhalten, ihr lieben, dai ein tag
vor demhErrn iſt, wie tauſend jahr, und tauſend iahr,
wie ein tag. Der HErr verzeucht nicht die verheiffung,
wie es etliche fur einen verzug achten, jonderr er hat
gedult mit uns, und wil nicht, daß jemand verloren
werde, ſondern daß ſich jederman zur buſſe kehre Es
wird aber des HErrn tag kommen, als ein dieb in der
nacht, in welchem die himmel zergehen werden mit
groſſem krachen; Die elemente aber werden fur hitze
zerſchmelzen, und die erde, und die werke, die darin—
nen ſind, werden verbrennen So nun das alles jol zer—
gehen, wie ſollt ihr denn geſchickt jeyn mit hetligem
wandel und gottſeligemweſen? Laß ihr wartet und
eilet zu der zukunft des tages des HErrn, in welchem
die himmel vom feuer zergehen, und die elemente fur
hitze zerichmelzen werden. Wir warten aber eines
neuen himmels, und einer neuen erde nach ſeiner ver—
heiſſung, in welchen gerechtigkeit wohnet.

Das Evangel. Matth. 25. v. 31246.
enn aber des menſchen Sohn kommen wird
 inſeiner herrlichkeit, und alle heilige engel
mit ihm. Denn wird er ſitzen auf dem ſtul ſei—
ner herrlichkeit, und werden vor ihm alle volker
verſamlet werden. Under wird ſie von einander
ſcheiden, gleich als ein hirte die ſchaafe von den
bocken ſcheidet. Und wird die ſchaafe zu ſeiner
rechten ſtellen, und die bocke zur linken. Da wird
denn der konig ſagen zu denen zu ſeiner rechten:
Kommet her, ihr geſegneten meines Vaters, er—
erbet das reich, das euch bereitet iſt von anbegin
der welt. Denn ich bin hungrig geweſen, und

D iht



74 Epiſtelnihr habt mich geſpeiſet; Jch bin durſtig geweſen,
an unnd ihr habt mich getranket; Jch bin ein gaſt

chet; Jch bin gefangen geweſen, und ihr ſeyd zu

J geweſen, und ihr habt mich beherberget; Jch bin
nacket geweſen, und ihr habt mich bekleidet;,
Jch bin krank geweſen, und ihr habt mich beſu—

mir kommen. Denn werden die gerechten ant—
Jwrecorten, und ſagen: HErr, wenn haben wir

dich hungerig geſehen, und haben dich geſpeiſet?
Oder durſtig, und haben dich getranket? Wenn

 haben wirr dich einen gaſt geſehen, und beherber—

Jeinn ben, und ſind zu dir kommen? Und der konig

wird antworten, und ſagen zu ihnen: Warlich,
ich ſage euch: Was ihr gethan habt einem unter
dieſen meinen geringſten brudern, das habt ihr
mir gethan. Denn wird er auch ſagen zu denen
zur uinken: Gehet hin von mir, ihr verfluchten,
in das ewige feuer, das bereitet iſt dem teufel und
ſeinen engeln. Jeh bin hungerig geweſen, und
ihr habt mich nicht aeſpeiſet; Jch bin durſtig ge
weſen, und ihr habt mich. nicht getranket; Jch
bin ein gaſt geweſen, und ihr habt mich nicht be—
herberget; Jch bin nacket geweſen, und ihr habt

mich nicht bekleidet; Jch bin krank und gefan
gen geweſen, und ihr habt mich nicht beſucht.
Denn werden ſie auch antworten und ſagen:
HErr, wenn haben wir dich geſehen hungerig,
oder durſtig, oder einen gaſt, oder nacket, oder

trank, oder gefangen, und haben dir nicht gedie—
net? Denn wird er ihnen antworten, und ſagen:

habt einem unter dieſen geringſten, das habt ihr
mir auch nicht gethan. Und ſie werden in die ewige
pein gehen, aber die gerechten in das ewige leben.

Am 22 Sonntagg nach Crinitatis.Au

Epiftel, Theſſ. 5. v 1n.
Gyon den zeiten aber und ſtunden, lieben bruder, iſt
HOnicht noht euch zu ſchreiben. Denn ihr ſelbſt wiſſet
newiß, daß der tag des Errn kommen wird, wie ein

died
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und Evangelia. 75
dieb in der nacht. Denn wenn ſie werden ſagen: Es iſt
friede, ts hat keine gefahr, ſo wird ſie das verderben
ſchuell uberfallen, gleich wit der ſchmerz ein ſchwan—
ger weib, und werden nicht entfliehen. Ihr aber, lieben
bruder, ſeyd nicht in der finſterniß, daß cuch der tag, wie
ein dieb, ergreife. Jhr jend allzumal kinber des lichts,
und kinder des tages, wir und nicht von der nacht, noch
von der finſternis. So laſſet uns nun nicht ichlaſen, wie
dte andern, ſondern laſſet uns wachen und nüchtern
ſeyn. Denn die da ſchlaten, die ſchlaſen des nochkts, ind
die da trunken ſind, die ſind des nachto truncen Wir
abet, die wir des tages ſind, jollen nuüchtern ienn, an—
gethan mit dem krebs des alaubens und deiliebe und
mit dem helm der hoffnung zur eligkeit. Denu (Ott
hat uns nicht geſetzt zum zorn, iondern die ieligkett u
beſitzen, durch unſern SErrn JEium Chri Der tur
uns geſtorben iſt, auj daß, wir wachen oder ichlagen, zu
gleich mit ihm leben ſollen Darum ermahnet euch
unter emander, und bauet einer den andern, wie ihr

denu thut.

Das Evangjel. Matth. 25. v. 1213.
 yenn wird das himmelreich gleich ſeyn zehen

jungfrauen, die ihre lampen nahmen und
gingen aus, dem brautgam entaeaen Aber fünf
unter ihnen waren thorigt, und funfe waren klug.
Die thorigten nahmen ihre lampen, aber ſie nah—
men nicht ol mit ſich. Die klugen aber nahmen ol
in ihren gefaſſen, ſamt ibren lampen Da nun der
brautgam verzog, wurden ſie alle ſchlaferia und
ent ſchliefen. Zur mitternacht aber ward ein ge—
ſchrey, ſihe, der brautgam komt, gehet aus, ihm
entgege. Da ſtunden dieſe jungfrauen alle auf, und
ſchmuekten ihre lampen. Die thorigten aber ſpra
chen zu den klugen: Gebet uns von eurem ole,
denn unſere lampen verloſchen Da antworteten
die klugen, und ſprachen: Nicht alſo, auf daß nicht
uns und euch gebreche, gehet aber hin zu den kra—
mern, und kaufet fur euch ſelbſt. Und da ſie hin—
gingen zu kaufen, kam der brautigam, und welche
bereit waren, gingen mit ihm hinem zur hoch—

zeit, und die thur ward verſchloſſen. Zulezt kamen
auch die andern jungfrauen, und ſprachen: HErr,
HErr, thue uns auf. Er antwortete aber, und
ſprach: Warlich, ich ſage euch, ich kenne euer
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176 Epiſtelnſun nicht. Darum wachet, denn ihr wiſſet we—
h der tag nech ſtunde, in welcher des menſchen

Sohn kommen wird.
 Das andere Evangelium vonder Verklarung Chrifti,
jn ſo auch auf dieſen Sonntag kan gebraucht werden,
lu

J

u ſtehet droben am 6 Sonntag nach heiligen dreh
tni konige. pag. 19.

Epiſteln und Evangelia,

auf die furnehmſten Feyer-Tage,durch das ganze Jahr.

Am St. Andreas.Cage. Epiſtel,
lüt

J

RKom. 1o v. 8 18.
Jun Gieben bruder, dis iſt das wort vom glauben, das wir

lll predigen Denn ſo du mit deinem munde bekenneſt

in ſo wirſt du ſelig. Denn ſo man von herzen glaubet, ſo
J—“Jeſnr! wird man gerecht, und ſo man mit dem munde beken—
ſunenj net, ſo wird man ſelig Denn die ſchrift ſpricht: Wer
murn an ihn glaubet, wird nicht zu ſchanden werden.

„ul Es iſt hie kein unterſcheid unter Juden und Grie—
mchen, es iſt aller zumal ein HErr, reich uber alle, die ihn

unn anrufen. Denn wer den namen des HErrn wird anru—
un fen, ſol ſelig werden Wie ſollen ſie aber anruſen, an

J

J

ſE

den ſie nicht glauben? Wie ſollen ſie aber glauben, von
inij dem ſie nichts gehoret haben? Wie ſollen ſie aber ho—
m renohneprediger? Wie ſollen ſie aber predigen, wo ſie
mnicht geſandt werden? Wie denn geſchrteben ſtehet:

J digen, die das gute verkundigen. Aber ſie ſind nicht cilleu Wee lieblich ſind die fuſſe derer, die den frieden verkün

dem evangelio gehorſam. DennEſaias ſpricht: hEur,
wer alaubet unſerm predigen: So komt der glaube

aus der predigt, das predigen aber durch das wort Got—
ann tes Jch ſage aber, haben ſie es nicht gehoret? Zwar

Res iſt je in alle lande ausgegangen jhr ſchall, und in alle

Das Evangel. Matth. 4. v. 18222.
9lls nun JElus an dem Galildiſchen meer ging, ſahe

er zwey bruder, Simon, der da heiſſet Petrus, und
Andream, ſeinen bruder, die wurfen ihre netze ingz
meer, denn ſie waren fiſcher. Und er ſprach zu ihnen:
Folget mir nach, ich wil euch zu menſchen-flſchern ma—
chen. Bald verlieſſen ſie ihre netze, und folgeten ihm

nach



und Evangelia. 77
vach. Und da er von dannen vorbaß ging, ſahe er zween
andere bruder, Jacobum, den ſohn Zebedat, und Jo
hannem, ſeinen bruder, im ſchiff, mit ihrem vater Ze—
bedao, daß ſie ihre netze flickten, und er rief ihnen.

Balid verlieſſen ſie das ſchtff, und ihren vater, und fol—geten ihm nach.

Am St. Thomas-Cage. Epiſtel,
Epheſ. i. v. 326.

HZelobet ſen GOtt und der Vater, unſers ErrnJE—C/ ſu Chriſti, der uns geſegnet hat mit allerlev getſt

lichein ſegen in himmliſchen gutern durch Chriſtum.
Wie er uns denn erwahlet hat durch denjelbigen, ehe
der welt-grund geleget ward, daß wir jolten ſeyn hei
lig und uuſtraſlich vor ihm in der liebe Und hat uns
verordnet zur kindſchaft gegen ihn ſelbſt, durch JEſum
Chriſi, nach dem wolgefallen ſeines willens, zu lob ſet—
ner herrlichen gnade, durch welche er uns hat ange—
niehm gemacht in dem geliebten.

Das Evangel. Joh. 20. v. 24231.
—homas aber, der zwolfen einer, der da heiſſet zwil—C liug, war nicht bey ihnen, da Eſus kam Da ſag—

ten die andern junger zu ihm: Wir haben denHErrn
geſehen. Er aber ſprach zu ihnen: Es ſey denn, daß ich
in ſeinen handen ſehe die unagelmaal, und lege meine
finger in die nagelmaal, und lege meine hand in ſeine
ſette, wil ichs nicht alauben. Und uber acht tage wa—
ren abermal ſeine junger drinnen, undThomas mit ih
nen; komt JEſus, da die thuren verſchloſſen waren,

und tritt mitten ein, und ſpricht: Friede ſey mit euch.
Darnach ſpricht er zuThoma: Reiche deine finger her,
und ſthe meine hande, und reiche deine hand her, und
lege ſie in meine ſeiten, und ſey nicht unglaubig, ſon
dern glaubig. Thomas autwortete, und prach zuihm:
Mein HErr und mein GOtt. Spricht JEnis juihm:
Dieweil du mich geſehen haſt, Thoma, ſo glaubeſtdu;
ſelig ſind, die nicht ſehen, und doch glauben. Auch viel
andere zeichen that JEſus vor ſeinen junaern, die
nicht neſchrieben ſind in dieſem buch. Dieie aber ſind
geſchrieben, daß ihr glaubet, JEſus ſey Chriſt, der
Gohn GOttes, und daß ihr durch den glauben das le
ben heibt in jſeinem namen.

7TArn Sage St. Pauli Bekehrung.
Epiſtel, Ap. Geſch, 9. v. 1-22.

GSaanlus aber ſchnaubete noch mit drauen und mor—
den wider die junger des HErrn Und aina zum

hohenprteſter, und bat ihn um die briefe gen Damaſ—

con an die ſchulen, auf daß, ſo er etliche die ſer weges

Dz znde



8 Epiſtelninde, manner und weiber, er ſie gebunden fuhrete gen

cerutalem Und da er auf dem wege war, und nahe
ey Damaicon kam, umleuchtete ihn plotzlich etn licht
om hunmmel, und fiel auf die erde, und horete eine
tinme, die ſprach zu ihm: Gaul, Saul, was verfoluaeſt
umieh? Er aber jprach: YErr, wer biſtdu? Der—
Etr iptach: Jch bin JEſus, den du verfolgeſt. Es

wird dir ichwer werden, wider den ſtachel zu lecken.
ind er pprach wit zittern und zagen: HErr, was wilt
u, des ich thun ſol? Der HErr jprach zu ihm: Siehe

anir, und gehe in die ſtadt, da wird man dir ſagen, was
uthun jolt. Die manner aber, die ſeine gefehrten wa—

ren, ſtunden undwaren eiſtarret, denn ſie horeten eine
ſtimme und jahen ntemand Saulus aber richtete ſich
auf von der erden, und als er ſeine augen aufthat, jahe
er niemand. Sie nahmen ihn aber bey der hand, und
fuhreten ihn gen Damaſcon, uund war drey tage nicht
ſehend, und aß nicht, und trank nicht. Es war aber ein
junger zu Damaſeon, mit namen Ananias, zu dem
jprach der HErr im geſichte: Anama! Und er jpprach:
Hie bin ich, YErr. Der HEer iprach zu thm: Stehe
aut, und gehe hin in die gaſſe, die da heiſſet dieRichtige,
und irage in dem hauſe Juda nach Saulo, mit namen
von Tarſen Denn ſihe, er betet Und hat geſehen im
geſichte einen mann, mit namen Anantas, zu ihm hin—
etn kommien, und die hand auf ihn legen, daß er wieder
ſeheno werde. Anantas aber antwortete: HErr, ich
habe von vielen gehoret von dieſem manne, wie viel
ubels er deinen hetligen gethan hat zu Jeruſalem. Und
er hat alhie macht von den hohenprieſtern, zu binden
alle, die veinen namen anrufen. Der HErr ſprach zu
ihm: Gehe hin, denn dieſer tſt mir etn auserwahlter
ruſtitug, daßer meinen namen trage vor den henden,
und vor die konige, und vor die kinder von Jſrael. Ich
wil ihm zeiaen, wie viel er leiden muß um meines na—
mens willen. Und Anamas ging hin, und kam in das
haus, und legte die hande auf ihn, und ſprach: Lieber
bruder Saul, der HErr hat mich gejandt, (der dir er
ſchienen iſt auf dem wege, da du herkameſt) daß du wie—
der ſehend, und mit dem heiligen Geiſt erfullet werdeft.
Und alsbaltd fiel es von ſeinen augen wie ſchuppen, und
er ward wieder ſehend. Und ſtund aut, ließ ſich tan
fen, und nahm ſpeiſe zu ſich, und ſtarkte ſich. Saulus
aber war etliche tage bey den jungern zu Damaſco,
und alſobald predigte er Chriſtum in den ſchulen, daß
derſelbige GOttes Sohn ſey. Sie entſatzten ſich abeir
alle, die es horeten, und ſprachen: Jſt das nucht der
zu Jeruſalem verſtorete alle, die dieſen namen anru
fen, und darum herkommen, daß er ſie gebunden uhrt
zu den hohenerieſtern? Saulus aber ward je mehn
kraftiger, und trieb die juden ein, die zu Damaſco woh
neten, und bewahrete es, daß dieſer iſt der Chriit

Dast



und Evangelia. 79
Das Evangel. Matth. 19. v. 27130.
c7da antwortete Petrus, und ſprach zu ihm: Sihe,

wrir haben alles verlaſſen, und ſind dir nachge—
folget, was wird uns dafur? JEius ſprach zu ihnen:

uuhlelhalenuc ern,wird ſitzen auf dem ſtul jeiner herrlichkeit, weidet ihr
auch ſitzen auf zwolf ſtulen, und richten die zwolf ge—
ſchlechte Jſrael Und wer verlaſſet hauſer, vder bruder,
oder ſchweſtern, oder vater, oder mutter, oder weib, oder
kinder, oder acker, um meines namens willen, der
wirds hundertfaltig nehmen, und das ewige leben er—
erben Aber viel, die da ſind die erſten, werden die
letzten, und die letzten werden die erſten ſeyn.

enAm Cage der Reinigung Maria.
Epiſtel. Mal. v. 124.EGðihe, ich wil meinen engel ſenden, der vor mirt her

den weg bereiten ſol, und bald wird kommen zu
ſeinem tempel derHErr, den ihr ſuchet, und der engel
des bundes, deß ihr begehret. Sihe, er komt, jpricht
der HErr Zebaoth. Wer wird aber den tag ſeiner zu—
kunft erleiden mogen? Und wer wird beſtehen, wenn
er wird erſcheinen? Denn er iſt, wie das feuer eines
goldſchmiedes, und wie die ſeife der waſcher. Er wird
ſitzen und ſchmelzen, und das ſilber reinigen: Er wird
die kinder Levtreinigen, und lautern, wie gold und ſil—
ber. Denn werden ſie dem HErrn jpeis opfer brinaen
in gerechtigkeit, und wird dem HErrn wolgefallen das
ſpeis-opfer Juda und Jeruſalem, wie vorhin, und vor
vielen jahren.

Das Evangel. Luc. 2. v. 222 32.
nd dadie tage ihrer reinigung, nach dem geſetze
 Moſis kamen, brachten ſie das kind JEſu gen
Jeruſalem, auf daß ſie ihn darſtelleten dem
ZErrn. (Wie denn geſchrieben ſtehet im geſetze

des HErrn: Allerley mannlem, das zum erſten
die mutter bricht, ſol dem HErrn geheiliget heiſ—
ſen) und daß ſie geben das opfer, nachdem ge—
ſagt iſt im geſetz des HErrn: Ein paar turtel.tau
ben, oder zwo junge tauben. Und ſihe, ein menſch
war zu Jeruſalem, mit namen Simeon, und der
ſelbige menſch war fromm und gottẽfurchtig, und
wartete auf den troſt Jſrael, und der heilige Geiſt
war in ihm Und ihm war eine antwort worden
von dem heiligen Geiſt, er ſolte den tod nicht ſehen,
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to Epiſtelner hatte denn zuvor den Chriſt des HErrn geft—
hen. Und kam, aus anregen des Geiſtes, in den tem
pel Und da die eltern das kind JEſum in den tem—
pelbrachten, daß ſie fur ihm thaten, wie man pfle
get, nach dem geſetz; Da nahm er ihn auf ſeine ar
me, und lobete GOtt, und ſprach: HErr, nun laſ
ſeſt du deinẽ diener im friede fahren, wie du geſagt
haſt. Denn meine augen haben deinen Heyland ge
ſehen, welchen du bereitet haſt vor allen volkern,
ein licht zu erleuchten die heyden, und zum preis
deines volks Jſrael

2Am St. Mattbias Caue, Epiſftel.
Ap. Geſch 1. v 15526.

nd in den tagen trat auf Vetrus unter die jnger,
und ſprach: cEs war aber die ſchaar der namen zu
hauf bey hundert und zwanzig.) Jhr manner und
brüder, es muſte die ichrift erfullet werden, welche zu
vor geſagt hat der heilige Geiſt durch den mund Da—
vids von Juda, der ein vorganger war derer, die JE—
ſum fingen, denn er war mit uns gezahlet, und hatte
dis amt mit uns ubertommen. Dieſer hat erworben
den acker um den gerechten lohn, und fich erbenket, und
iſt mitten entiwen geborſten, und alle ſein eingeweide
ausgeſchuttet. Und es i kund worden allen, die zn Je—
ruſalem wohnen, alſo, daß derſelbige acker genennet
wird auf ihre ſprache, Hakeldama, das iſt, ein blut. ak
ker. Denn es ſtehet geſchrieben im pſalm-buch: Jhre
behauſung muſſe wüſte werden, und ſey nie—
mand, der drinne wohne, und ſein bißthum empfa—
he ein anderer. So muß nun einer unter dieſen man—
nern, die bey uns geweſen ſind, die ganze jzeit über,
welche der HErr JEſus unter uns iſt aus- und einge—
gangen, von der taufe Johannis an, bis auf den tag,
da er von uns genommeniſt, ein zeuge ſeiner auferſte—
hung mit uns werden. Und ſie ſtelleten zwten, Joleph,
genannt Barjſabas, mit dem zunamen Auſt, und Mat—
tbiam, beteten und ſprachen: HErr, aller herzenkun
diger, jeige an, welchen du erwahlet haſt unter dieſen
iweyen, daß einer empfahe dieſen dienſt und apoſiel
amt, davon Judas abgewichen iſt, daß er hinginge an
ſeinen ort. Und ſin wurſfen das loos uber ſie, und das
loos fiel auf Matthiam, und er ward zugeordnet zu
den eilf apoſteln.
Das Evantgel. Matth. 11. v. 2530.

Au derſelbigen zeit antwortete JEſus, und ſprach:
Z Ja preiſe dich, Vater und HErr himmels und der

erden



und Evangelia. bi
erden, daß du ſolches den weiſen und klugen verborgen
haſt, und haſt es den unm indigen offenbaret. Ja, Va—
ter, denn es iſt alſo wolgefallig geweſen vor dir. Älle din.
ge find mir ubergeben von meinemater, und nitemand
kennet den Sohn, denn nur der Vater, und niemand
kennet den Vater, denn nur der Sohn, und wem es
der Sohn wil offenbaren Kommt her zumir alle, die
ihr muhſelig und beladen ſeyd, ich wil euch erquicken.
Nehmet auf euch mein joch, und lernet von mir, denn
ich bin ſanftmutig, und von herzen demutig, ſo werdet
ibr ruhe finden fur eure ſeelen, denn mein joch ift
ſanft, und meine laſt iſt leicht.

Am Cage der Verkundigung Maria.
Epiſtel, Eſa.7. v. 0 15.

11nd der HErr redete abermals zu Achas, und ſprach:
 Fordere dir ein zeichen von dem HErrn deinem
GOtt,es ſey unten in der holle, oder droben in der hohe.
Aber Achas ſprach: Jch wils nicht fordern, daß ich den
HErrn nicht verſuche. Da ſprach er: Wolan, jo ho—
ret, ihr vom hauſe David. Jſts euch zu wenig, daß ihr
die leute beleidiget, ihr muſſet auch meinen GOtt be—
leidigen? Darum ſo wird euch der HErr ſelbſt ein
zeichen geben: Sthe, eine jungfrau iſt ſchwanger, und
wird einen Sohn gebaren, den wird ſie hetſſen imma
nuel. Butter und honig wird er eſſen, daß er wiſſe bo
ſes zu verwerfen, und gutes zu erwahlen.

Das Evangel. Luc. 1. v. 26238.
nd im ſechſten monat ward der engel Gabriel

geſandt von GOtt, in eine ſtadt in Galilaa,
die da heiſſet Nazareth, zu einer jungfrau, die ver
trauet war einem manne, mit namen Joſeph, vom
hauſe David, und die jungfrau hieß Maria. Und
der engel kam zu ihr hinein, und ſprach: Gegruf—
ſet ſeyſt du holdſelige, der HErr iſt mit dir, du ge—
benedeyete unter den weibern. Da ſie aber ihn ſa
he, erſchrak ſie uber ſeiner rede, und gedachte,
welch ein gruß iſt das? Und der engel ſprach zu
ihr: Furchte dich nicht, Maria, du haſt gnade bey
GOtt funden: Sihe, du wirſt ſchwanger werden
im leibe, und einen Sohn gebaren, des namen ſolt

du JEſus heiſſen, der wird groß und ein Sohn
des Hochſten genennet werden, und GOtt der
HErr wird ijgn den ſtul ſeines Vaters David ge
ben, und er wird ein konig ſeyn uber das haus Ja

D5 cob



82 Epiſtelncob ewiolich, und ſeines konigreichs wird kein en
de ſeyn. Da ſprach Maria zu dem engel: Wie ſol
das zugehen, ſintemal ich von keinem manne
weiß? Der engel antwortete, und ſprach zu ihr:
Der beilige Geiſt wird uber dich kommen, und die
kraft des Höchſten wird dich uberſchatten. Dar
um ouch das heilige, das von dir geboren wird,

wird GOttes Sohn genennet werden. Und ſihe,
Eliſabeth deme aefreundin, iſt auch ſchwanger
mit emem ſohn, in ihrem alter, und gehet jezt inf
ſechſten monat, die im geſchrey iſt daß ſie un
fruchtbar ſey, denn bey GOtt iſt kem ding un—
muglich Maria aber ſprach: Sihe, ich bin des
HErrn magad, mir geſchehe, wie du geſaget haſt.
Und der engel ſchied von ihr.

7Am Catge Philippi und Jacobi.
Ed fiel. Eph. 2. v. i9.22

—Sogenoſſen, erbauet auf den grund der apoſtel und prophe—
ten, da JEſus Chenſtus der eckſtein iſt, auf welchem der
ganze bau in etnander gefuget, wachſt zu etnem heili—
gen tempel in dem HErrn, auf welchem auch thr mit
erbauet werdet, zu einer behauſung GOttes im Getſte.

Dar Evangiel. joh. 14. v. 1214.
Eſus ſprach zu einen jungern: Euer herz erſchrek—
D ke nicht,glaubet ihr an EOtt, jo glaubet ihr auch
an mich. Jn meines aters hauſe ſind vtel wohnun—
gen, wenns nicht jo ware, ſo wolte ich zu euch ſagen:
Ich gehe hin, euch die ſtatte zu bereiten. Und ob ich
hinginge, euch die ſtatte zu beretten, wil ich doch wie—
der tommen, und euch zu mir nehmen, auf daß thr
ſeyd, wo ich bin Und wo ich hingehe, das wiſſet ihr,
und den weg wiſſet ihr auch. Spricht zu ihm Thomas:
HErr, wir wiſſen nicht, wo du hingeheü, und wie kon—nen wir den wea wiſſen? JEius ipricht zu ihm: Jch

bin der wea, die warhett und das leben Niemand
komt zum Vater, denn durch mich. Wenn ihr mich
kennetet, o kennetet ihr auch meinen Vater. Und von
nun ankennet ihr ihn, und habt ihn geſehen Spricht
zu ihm Puilibpus: SErr, zeige uns den PVater io ge—
nuget uns JErus fpricht zu ihm: So lange bin ich
bey euch, und du kenneſt mich nicht? Philippe, wer
mich nhet, der ſihet den Vater, wie ſprichſt du denn:
Zeige uns den Vater? Glaubeſt du nicht, daß ich im

Vater,



und Evangelia. g3
Vater, und der Vater in mir iſt? Die worte, die ich
zu euch rede, die rede ich nicht von mir ielbſt, der Va—
ter aber, der in mir wohnet, derielbtge thnntenerke
Glaubet mir, daß ich im Vater, und der Vatent mir
iſi, wo nicht, jo glaubet unr doch um derer ertawten.
gr arlich, warlich, ich age eud Weran michglonet,
der wird die werke auch thun, die ichethne an wird
groſſere, denn diete, thun, deun ich gehe zun Water.
Und was ihr bitten werdet in meinem namen, das wil
ich thun, auf daß der Vater geeltet neret in dem
Sohn Was ihr bitten werdet in meinem namen, das
wil ich thun.

eAm Cage hohannis des Caufers.
Spiſiel Eſa. a0o. 5roſtet, troſtet mein volk, pricht euer SOtt RedetD mit Jerujalem freundlich, und prediget ihr, daß

ihre ritterſchaft ein ende hat, denn ihre miſſethat iſt
vergeben, denn fie hat zweyfaltiges empiangen von der
hand des HErrn, um alle thre tunde. Es iſſt eine fim—
me eines predigers in der wuſten, bereitet dem HEren
den weg, machet auf dem gefilde eine ebene hahn un—
ſerm GOtt. Alle thal jollen erbhohet werden, und alle
berge und hugel iollen erniedriget werden, un? was
ungleich iſt, ol eben, und was hockrich iſt, jol ſchlecht
werden. Denn die herrlichkeit des HErrn ſol offenbar
werden, und alles ſleiich mit einander wird ſehen, daß
des HErrn mund redet.

Das Evangel. Luc. 1. v. 7780.
nd Eliſabeth kam ihre zeit, daß ſie gebaren ſol—

barn und gefreunde horeten, daß der HEr aroſſe
—te, und ſie gebar einen ſohn. Undihre nach—

barmherzigkeit an ihr gethan hatte, und freueten
ſich mit ihr. Und es begab ſich am achten tage,
kamen ſie, zu beſchneiden das kindlein, und hieſſen
ihn nach ſeinem vater Zacharias, aber ſeine mut—
ter antwortete, und ſprach: Mit nichten ſondern
er ſol Johannes heiſſen. Und ſie ſprachen zu ihr:
IJſt doch niemand in deiner freundſchaft, der alſoheiſſe. Und ſie winketen ſeinem vater, wie er ihm

wolte beiſſen laſſen? Und er forderte ein taflein,
ſchrieb und ſprach: Er heiſſet Johannes. Und ſie
verwunderten ſich alle Und alsbald ward ſein
mund und ſeine zunge aufgethan und redete, und
lobete GOtt. Und es kam eine furcht uber alle

D6 nach



84 Epiſtelnnachbaren, und dis geſchicht ward alles ruchbar

auf dem ganzen judiſchen gebirge. Und alle, die es
horeten, nahmen es zu herzen, und ſprachen: Was
meyneſt du, wil aus dem kindlein werden? Denn
die hand des HErrn war mit ihm. Und ſein vater
Zacharias ward des heiligen Geiſtes voll, weiſſa
aete, und ſprach: Gelobet ſey der HErr, der Gott
Sſrael: Denn er hat beſucht und erloſet ſein volk.
Ünd hat uns aufgerichtet ein horn des heyls, in

dem hauſe ſeines dieners Davids. Als er vor zei
ten geredet hat durch den mund ſeiner heiligen
propheten. Daß er uns errettete von unſern fein
deu, und von der hand aller, die uns haſſen. Und
die barmherzigkeit erzeigete unſern vatern, und
gedachte an ſeinen heiligen bund. Undan den eid,
den er geſchworen hat unſerm vater Abraham,
uns zu ge ben. Daß wir, erloſet aus der hand un
ſerer feinde, ihm dieneten ohne furcht unſer leben

lang. Jn heiligkeit und gerechtigkeit, die ihm ge—
fallig iſt. Und du kindlein, wirſt ein prophet des
hochſten heiſſen, du wirſt vor dem HErrn herge—
hen, daß du ſeinen weg bereiteſt. Und erkenntniß
des heyls gebeſt ſeinem volk, die da iſt in verge—
bung ihrer ſunden. Durch die herzliche barmher.
zigkeit unſers GOttes, durch welche uns beſuchet
hat der aufgang aus der hohe. Auf daß er erſchei
ne denen, die da ſitzen im finſterniß und ſchatten
des todes, und richte unſere fuſſe auf den weg des
friedens. Und das kindlein wuchs, und ward ſtark
im Geiſt, und war in der wuſten, bis daß er ſolte
hervor treten vor das volk Jſrael.

Am Cage Petri und Pauli. Epiſtel,
Apoſi. Geſch. i2. v 1ni.

»1m dieſelbige zeit legte der konig Herodes die hande
U an ttliche von dergemeine, zu peinigen. Er todtete

aber Jaeobum, Johannis bruder, mit dem ſchwert.
Und da er ſahe, daß es den juden gefiel, fuhr er fort,
und fing Petrum auch. Es waren aber eben die tage
der ſuſſen brot. Da er ihn nun griff, legte er ihn ins ge
tangnrß, und uberantwortete ihn vier viertheilen krie
nes-in echten, ihn zu bewahren, und gedachte, ihn nach
den Oſtern dem volt vorjuſtellen. Und Petrus ward

iwar



und Evangelia. 85
zwar im gefangniß gehalten, aber die gemeine betete
ohnte aufhdren fur ihn zu GOtt. Und da ihn Herodes
wolte vorſtellen, in derſelbigen nacht ſchlief Petrus
zwiſchen zweyen krieges knechten, aebunden mit zwo
ketten, und die huter vor der thut huteten das gefang—
niß. Undſihe der engel des hErrn kam daher, und ein
licht ſchien in dem gemach, und ſchlug Petrum an die
ſeiten, und weckte ihn auf, und ſprach: Stehe behende
auf, und die ketten fielen ihm von ſeinen handen. Und
der engel ſprach zu ihm: Gurte dich, und thue deine
ſchuh an, und er that alſo. Und er jprach zu ihm:
Wirf deinen mantel um dich, und folge mir nach lnd
er ging hinaus, und folgete ihm, und wuſte nicht, daß
thm warhaftig ſolches geichehe durch den engel, ion—
dern es dauchte ihm, er ſahe ein geſichte Sie gingen
aber durch die erſte und andere hut, und kamen zu der
eiſern thur, welcht zur ſtadt führet, die that ſich ihnen
von ihr ſelber auf, und traten hinaus, und gingen etne
gaſſe lang, und alſobald ichied der engel von ihm. Da
Petrus zu ihm ſelber kam, ſprach er: Nun weiß ich
warhaftig, daß der HErr ſeinen engel geſandt hat, und
mich errettet aus der hand Herodis, und von allem
warten des judiſchen volks.

Das Evantjel. Matth. 16. v. 13219.
MNa kam JEſus in die gegend der ſtadt Caſarea Phi—

luppi, und fragte ſeine junger, und ſprach: Wer
ſagen die leute, daß des menſchen iohn ſen? Sit ſpra—
chen: Etliche ſagen, du ſeyeſt Johannes der taufer.
Die andern, du feyeſt Elitas. Etliche, du ſeheſt Jere—
mias, oder der propheten einer. Er ſprach zu ihnen:
Wer ſaget denn ihr, daß ich ſey? Da antwortete St—
mon, Petrus, und ſprach: Du biſt Chriſtus, des le
bendigen GOttes Sohn Und JEius antwortete und
ſprach zu ihm: Seltg biſt du, Simon, Jonas ſohn,
denn fleiſch und blut hat dir das nicht offenbaret, jon—
dern mein Vater im himmel Undich ſage dir auch:
Du biſt Petrus, und auf dieſen felſen wil ich bauen
meine gemeine, und die pforten der hollen ſollen fie
nicht uberwaltigen. Und wil dir des himmelretchs
ſchluſſel geben Alles, was du auf erden binden wirſt,
ſol auch im himmel gebunden ſeyn, und alles, was du
auf erden loſen wirſt, ſol auch im himmel los ſeyn

7Am Sage der Heimſuchunt; Maria.
Epiſtel, Eſa ti, v. reig

1N1nd es wird eine rute aufgehen von dem ſiamm Jſat,
 und ein zweig aus ſeiner wurzel frucht bringen
Auf welchem wird ruhen der Geiſt des HErrn der
Geiſt der weisbeit und des verſtandes, der Geiſt des

D?7 rabi



86 Epiſtelnrahts und der ſtarke, der Geiſt der erkenntniß, und der
furcht des Errn Und jein riechen wird ſeyn in der
furcht deshErrn,er wird nicht richten, nach dem ſetne
augen ſehen, noch ſtrafen, nach dem eine ohren horen.
Sonderu wird mit gerechtigkeittichten die armen, und
mit geticht ſlrafen die elenden im lande, und wird mit
dem ſtabe ſeines mundes die erden ichlagen, und mit
dem odem ſeiner lippen die gottloren tedten Gerech—
tigteit wire die gurteetner lenden ſeyn, und der glaube
die gurt ſeiner nieren.

Das Evang Luc. 1. v. 39-66.
PParia aber ſtund auf in den tagen, und aing
 auf das geburge endelich, zu der ſtadt Ju
da und kam in das haus Zacharias, und gruſſete
Eliſabeth: Und es begab ſich, als Eliſabeth den
gruß Maria horete, hupfete das kind in ihrem lei
be Und Eliſabeth ward des heiligen Geiſtes voll,
und rief laut, und ſprach: Gebenedenet biſt du un
ter den weibern, und gebenedeyet iſt die frucht dei
nes leibes Und woher komt mir das, daß die mut
ter meines HErrn zu mir komt? Sihe. da ich die
ſtimme deines gruſſes borete, hupfete mit freuden

das kind in meinem leibe. Und, o ſelig biſt du, die
du geglaubet haſt, denn es wird vollendet werden,

was dir geſagt iſt von dem HErrn. Und Maria
ſprach: Meine ſeele erhebet dan HErrn, und mein

Geiſt freuet ſich GOJT ES meines Heylaundes.
Denn er hat ſeine elende magd angeſehen. Sihe,
von nun an werden mich ſelig preiſen alle kindes
kind. Deun er hat groſſe dinge an mir gethan, der
da machtig iſt, und des name heihig iſt Und ſeine
barmherzigkeit wahret immer fur und fur, bey
denen, die ihn furchten. Er ubet gewalt mit ſei—
nem arm, und zerſtreuet, die hoffartig ſind, in ih

res herzens ſinn. Er ſtoſſet die gewaltigen vom
ſtul, und erhebet die niedrigen. Die hungrigen ful
let er mit gutern, und laſſet die reichen leer. Er
gedenket der barmherzigkeit, und hilft ſeinem die
ner Jſr iel auf. Wie er geredet hat unſern vatern,
Abraham und ſeinem ſaamen ewiglich. Und Ma—
ria blieb bey ihr drey monat, darnach kehrete ſie
wiederum heim

Am



und Evangelia. 87
evJAm St. acobe-Cacte. Epyſtel,

Rem. 8. v 26 39.
Zieben bruüder, wir wiſſen aber, daß denen, die
—GoOtt lieben, alle dinge zum beſten dienen, die nach
em voriatz berufen ſind. Denn, welche er zuvor verie:
jen hat, die hat er auch verordnet, daß fegleich ienn
olten dem ebenbilde ſeines Sehnes, aum daß derſelbe
er erſtgeborne jey unter vielen brudern Welcheer
iber verordnet hat, die hat er auch beruten Welche
r aber berufen hat, die hat er auch gerechtgemakht;
belche er aber gerecht gemacht, die hat er auch herr
ich gemacht. Was wollen wir denn weiter agen?
Jſt GOtt fur uns, wer mag wider uns ſern? Welcher
iuch ſeines eigenen Sohnes nicht hat verichonet, ion—
ern hat ihn fur uns alle dahin gegeben Wie iolte er
ins mit thn nicht alles ichenken? Wer wil die auver
vählten GOttes beichuldigen? GOtt iſt hier, ber da
jerecht machet. Wer wil verdammen? Chriiſius iſt
ſier, der geſtorben iſt, ja vielmehr, der auch auferwek—
et iſt, welcher iſt zur rechten COttes, und vertrit uns.
Wer wil uns ſcheiden von der liebe GOttes? Trübial?
Ider angſt? Oder verfolgung? Oder hunger? Oder
löſſe? Oder gefahrlichkeit? Orer ichwerdt? Wie
eſchrieben ſtehet: Um deinet willen werden wir ge—
odtet den ganzen tag Wir ſind gtachtet, wie ichlacht
chaafe. Aber in dem allen uberwinden wir weit, um
eß willen, der uns geliebet hat. Denn ich bin gewiß,
aß weder tod noch leben, weder engel noch furſten
hum, noch gewalt, weder gegenwartiges noch zukünf
iges, weder hohes noch tiefes, noch keine andere ceiea—
ur, mag uns ſcheiden von der liebe GOttes, die in
Chriſto JEſu iſt, unſerm HErrn.

Das Evangel. Matth. 20. v. 20.23.
—altrat zu JEſu die mutter der kinder Zebedai, mitO ihren ſohnen, fiel vor thm nieder, und bat etwas

on ihm. Und er ſyrach zu ihr: Was wilt du? Sie
prach zu ihm: Latz dieſe meine zween ſohne ſitzen in
einem reich, einen zu deiner rechten, und den andein
u deiner linken. Aber JEſus antwortete, und ſprach:
ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Konnet ihr auch den
elch trinken, den ich trinken werde? Und euch taufen
aſſen mit der taufe, da ich mit getaufet werde? Sie
prachen zu ihm: Ja wol. Und er ſprach zu ihnen:
Reinen kelch jollet ihr zwar trinken, und mit der tau—
,„da ich mit getaufet werde, ſollet ihr getaufet wer—
en: Aber das ſitzen zu meiner rechten und linken zu
eben, ſtehet mir nicht zu, ſondern denen es bereitet iſt

on meinem Vater.
Am



88 EpiſtelnAm St. Bartholomaus-Cage.
Lpiſiel, 2 Cor. 4. v. 72 10.

Ceieben bruder, wir haben einen lſolchen ſchatz in ir—
diſchen gefaſſen, auf daß die uberſchwengliche kraft

ſey GOttes, und nicht von uns. Wir haben allenthal
ben trubſal, aber wir ängſten uns nicht. uns iſt bange,
aber wir verzagen nicht. Wir leiden verfolgung, aber
wir werden nicht verlaſſen. Wir werden untergedruk—
ket, aber wir kommen nicht um, und tragen um allezeit
das ſterben des HErrn JEſu an unſerm leibe, auf daß
auch das leben JEſu an unſerm leibe offenbar werde.

Das Evangel. Luc. 22. v. 242 30.
/cs erhub ſich auch ein zank unter den jungern, wel—
C cher unter ihnen ſolte fur den groſſſeſten gehalten
werden Er aber ſprach zu ihnen: Die wiltliche koni—
ge herrſchen, und die gewaltigen heiſſet man gnadige
herren. Jhr aber nicht alſo, ſondern der groſſeſte un—
ter euch ſol ſeyn, wie der juugſte, und der furnehmſte,
wie ein diener: Denn welcher iſt der groſſeſte? Der
zu tiſch ſitzet, oder der da dienet? Jſts nicht alſo, daß
der zu tiſche ſitzet. Jch aber bin unter euch, wie ein die
ner, ihr aber ſeyds, die ihr beharret habt bey mir in
meinen anfechtungen. Und ich wil euch das reich be—
ſcheiden, wie mirs mein Vater beſchieden hat, daß ihr
eſſen und trinken ſollet uber meinem tiſch in meinem
reich, und ſitzen auf ſtulen, und richten die zwolf ge—
ſchlechte Jſraels.

Am St. MatthaiCage. Fpiſtel,
Epheſ 4. v. 7z14.

Cieben bruder, einem jeglichen unter uns iſt gegeben
die gnade, nach dem maaß der gabe Chriſti, darum

ſpricht er: Er iſt aufgeſahren in die hohe, und hat das
gefangniß gefangen gefuhret, und hat den menſchen
gaben gegeben. Daß er aber aufgefahren iſt, was iſts,
denn daß er zuvor iſt hinunter gefahren in die unter—
ſten orter der erden? Der hinunter gefahren iſt, das
iſt derſelbige, der aufgefahren iſt uber alle pbimmel, auf
daß er alles erfullete. Und er hat etliche zu apoſteln ge
ſezet, etliche aber zu propheten, etliche zu evaugeliſten,
etliche zu hirten und lehrern, daß die heiligen zugerich
tet werden, zum werk des amts, dadurch der leib Chri
ſtierbauet werde, bis daß wir alle hinan kommen, zu
rinerley glauben und erkantniß des Sohus GOttes,
und ein vollkommen mann werden, der da ſey in der
moaſſe des vollkominenen alters Chriſti. Auf daß wir
nicht mehr kinder ſeyn, und uns wagen und wiegen

gaſſen von allerley winden der lehre, durch ſchalkheit
der menſchen, und teuſcherey, damit ſie uns erſchlei
chen iu verfuhren,

Das



und Evangelia. 39
Das Evantgel. Matth. 9. v. 913.

»ind da Jeſus von dannen ging, jahe er einen men—
ſchen am zoll ſitzen, der hieß Matthaus, und iprach

tiu ihm: Folge mir. Und er ſtund auf, und folgete
ihm: Und es begab flch, da er zu tuche jaß im hauſe,
ſihe, da kamen viel zollner und ſunder, und iaſſen zu
tiſche mit JEſu und ſeinen jungern Da das die pha
riſaer ſahen, ſprachen ſie zu ſeinen jungern: Warum
iſſet euer meiſter mit den zollnern und iündern? Da
das JEſus hortte, ſprach er zuihnen: Die ſtarken be—
durfen des arztes nicht, ſondern die kranken. Gehet
aber hin, und lernet, was da ſen: Ich habe wolgetallen
an barmherzigkeit, und nicht an opfer. Jch bin kom—
men, die ſnder zur buſſe zu rufen, und nicht die from—

men.

Am St. Michaelis age. Epiſtel,7

Offenb. Joh i2. v 7512.
1nd es erhub ſich ein ſtreit im himmel, Michael und

ſeine engel ſtritten mit dem drachen, und der dra—
che ſtritt, und ſeine engel, und negeten nicht, auch
ward ihre ſtate nicht mehr funden im himmet Und es
ward ausgeworfen der groſſe drache, die alte ſchlanae,
die da heiſſet der teufel und jatanas, der die ganze welt
verfuhret, und ward geworfen auf die erde, und teint
engel wurden auch dahin geworfen. Und ich horete
eine ſtimme, die ſprach im himmel: Nun iſt das henl,
und die kraft, und das reich, und die macht unſers
GOttes, ſeines Chriſtus worden, weil der verworfen
iſt, der ſie verklaget tag und nacht vor GOtt: Und ſie
haben ihn uberwunden durch des lammes blut, und

durch das wort ihrer zeugniß, und haben ihr leben nicht
geliebet bis an den tod. Darum freuet euch, ihr him—
mel, und die darinnen wohnen.

Das Evangel. Matth. 18. v. -211.
Au derſelbigen ſtunde traten die junger zu Jeſu,
5 und ſprachen: Wer iſt der groſſeſte im him
melreich? JEſus rief ein kind zu ſich, und ſtellete
es mitten unter ſie, und ſprach: Warlich, ich ſa
ge euch, es ſey denn, daß ihr euch umkehret, und

werdet, wie die kinder, ſo werdet ihr nicht in das
himmelreich kommen. Wer ſich nun ſelbſt ernie—
driget, wie dis kind, der iſt der groſſeſte im himmel
reich. Und wer ein ſolch kind aufnimt in meinem
namen, der nimt mich auf. Wer aber argert die—
ſer geringſten einen, die an mich glauben, dem wa

re
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get wurde, und erſauft wurde im meer, da es am
tiefſten iſt. Wehe der welt der argerniß halben.
Es muß ja argerniß kommen, doch wehe dem
menſchen, durch welchen argerniß kömt. So aber
deine hand, oder dem fuß dich argert, ſo haue ihn
ab, und wirf ihn von dir, esiſt dir beſſer, daß dn
zum leben lahm, eder ein kruppel eingeheſt, denn
daß du zwo hande, oder zweene fuſſe habeſt, und
werdeſt in das ew ige feuer geworfen. Und ſo dich
dein auge argert, reiß es aus, und wirfs von dir, es
iſt dir beſſer, daß du einaugig zum leben eingeheſt,
denn daß du zwey augen habeſt, und werdeſt in
das holliſche feuer geworfen. Sehet zu, daß ihr
nicht jemand von dieſen kleinen verachtet. Denn

ich ſage euch: Jhre engel im himmel ſehen allezeit
das angeſicht meines Vaters im himmel. Denn
des menſchen Sohn iſt kommen, ſelig zu machen,

das verloren iſt.

Am Tage Simonis und Juda.
Kpiſtel, ſuche am Tage Jacobi. pag. 87.

Das Evangel. Joh. 15. v. 17621.
CAaas gebiete ich euch, dat ihr euch unter einander
 liebet. So euch die welt haſſet, ſo wiſſet, daß ne
mich vor euch gehaſſet hat. Waret ihr von der welt,
ſo hatle die welt das ihre lieb, dieweil ihr aber nicht
von der welt ſetyd, ſondern ich habe euch von der welt
eiwählet, darum haſſet euch die welt Gedenket an
mein wort, das ich euch geſaget habe: Der knecht iſt
nicht ardſſer, denn ſein herr. Haben ſie mich verfolget,
ſie werden euch auch verfolgen Haben ſie mein wort
gehalten, ſo werden ſie eures auch halten. Aber das
alles werden ſie euch thun um meines namens willen.
Denn ſie kennen den unicht, der mich geſjandt hat.

Paßi
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Paßions-Geſchichte,

Vom Lenden und Sterben JEſu
Chriſti, aus den vier Evangeliſten zuſammen
gezogen, und in funf Hauptſtucke abgetheilet.

Das J. Hauptſtuck.
Dom geiſtlichen Leyden Chriſli am Oel

Berge.
Si nd da ſie den lob-geſang geſprochen hatten, atng

vy Kidron, an den olberg. Es ſolgeten ihtu aberJEſus hinaus, nach jeiner gewohnheit, uber

ſeine junger nach. Da ſprach er ju thuen: An dieſer
nacht werdet ihr euch alle augern an mir, denn es ſtehet
geſchrieben; Jch werde den huten ſchlagen, und die
ſchaafe der heerde werden ſich zerſtreuen, wenn ich
aber aufſtehe, wil ich vor euch hingehen in Galilaam,
Petrus aber antwortete, und ſprach zu ihm: Wenn ſie
ſich auch alle an dir argerten, ſo wil ich mich doch nim—
mermehr argern JEjus ſprach zu ihm: Warlich, ich
ſage dir, heint in dieſer nacht, ehe denn der hahn zwey—
mal krehet, wirſt du mich drermal verleugnen Er
aber redete noch weiter: Ja, wenn ich auch mit dir
ſterben muſte, wolt ich dich nicht verleugnen. Deſſel—
big un gleichen ſagten alle junger.

Da kam JSqhus mit ihnen zu einem hof, der hieß
Gethſemane, da war ein garte, darein ging JEtits,
und ſeine junger. Judas aber, der ihn verriet, wuſte
den ort auch, denn JEſus verſamlete ſich oſt datelbſt

mit ſeinen jungern. Da ſprach Eqſus zu ihnen:
Getzet euch hie, bis daß ich dort hingehe, und vete.

Und er nahm zu ſichpetrumund Jacobum, u Johan—
nem, die zween ſohne Zebedaizund fing an zu trauten,
und zu zittern, und zagen, und jprach zu ihnen: Meine
ſeele iſt betrubt, bis in den tod, bleibet hie, und wachet
mit mir, betet, auf daß ihr nicht in anfechtung fallet

Und er riß ſich von ihnen bey einen ſteinwurf, und
kniete nieder, fiel auf ein angeſicht auf die eide, und
betete, daß, jo es muglich ware, die ſtunde furüber
atig, und pprach: Abba, mein Vater, es iſt dir alles
muglich, überhebe mich diejes telchs, doch nicht, wie
ich wil, ſonde n was dit wilt. Und er kam zu ietuen
jüngern, und fand fie jſehlafend, und ſprach zu Petro:
Gimon, ſchlafeſtdu? Vermagſt du nicht eine ftunde
mit mir zu wachen; wachet und betet, daß ihr nicht
in anfechtung fallet, der geiſt iſt willig, aben das ſteiſch
iſi ſchwach.

Zum andernmal ging er aber hin, betete und ſprach:
Mein Vater, iſts nicht muglich, daß dieſer kelch von

mir
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mir aehe,ach trinke ihn denn, ſo geſchehe dein wille. Und
er kam, und fand ſie abermal ſchlafend, und ihre augen
waren voll ſchlafs, und wuſlen nicht, was ſie thm ant—
worteten, under ließ ne, ging aber hin, und betete zum
drittenmal dieſelbige worte, uno ſprach: Vater, wilt
du, ſo nim dieſen kelch von mir, doch nicht mein, ſon—
dern dein wille geſchehe.

Es erſchien ihm aber ein engel vom himmel, und
ſtarkte ihn, und es kam, daß er mit dem tode rang, und
betete heftiger Es war aber ſein ſchwets, wie bluts
tropfen, eie fielen auf die erde.

Und er ſtund auf von dem gebet, und kam zu ſeinen
jungern, und fand nie ichlafend fur traurigkeit, und
ſprach zuthnen: Ach! wollt ihr nun ſchlafen und ru—
hen? Was ſchlafet ihr? Es iſt genug ſehet die ſtun—
de iſt kommen, und des menſchen Sohn wird uber—
antwortet in der ſunder hande, ſtehet auf, laſſt uns
gehen, ſihe, der mich verraht, iſt nahe, betet aber,
auf daß ihr nicht in anfechtung fallet.

Und alsbald, da er noch redete, ſihe, Judas, der
zwolfen einer, da er nun zu ſich hatte genommen die
ſchaar und diener der hohenprieſter und phariſaer
der alteſten und ſchriftgelehrten, ging er zuvor der
ſchaar, und kemt dahin mit fackeln, lampen, mit
ſchwerten und ſtangen

Der verrahter aber hatte ihnen ein zeichen gegeben,
und gejagt: Welchen ich kuſſen werde, der iſts, den
greifet, und fuhret ihn gewiß. Als nun JEſus wuſte
alles, was ihm begegnen ſolte, ging er hinaus, und
ſprach zu ihnen. Wen ſuchet ihr? Sie antworteten
ihm: JEſum von Nazareth. JEſus ſprach zu ihnen:
J h aber, der ihn verriet, ſtund auch bey ihnen.

Als nun JEſjus zu ihnen ſprach: Jch bins, wichen ſie
zurucke, und fielen zu boden. Da fragte er ſie aber—
mal: Wen ſjuchet ihr? Sie ſprachen: JEſum von
Nazareth. JEſus antwortete: Jch habs euch geſagt,
daß ichs ſeh, ſuchet ihr denn mich, jo laſſet dieſe gehen,
aufdaß das wort erfullet wurde, welches er ſagete:
Jch habe der keinen verloren, die du mir gegeben haſt.
Joh. 17uUnd Judas nahete ſich zu JEſu, ihn zu kuſſen, und
alsbald trat er zuihm, und ſprach: Gegruſſet ſeyſt du,
Rabbi, und küſſete ihn. JEſus aber ſprach zu ihm:
Mein freund, warum biſt du kommen? Juda, ver—
raähteſt dudes menſchen Sohn mit einem kuß? Da
traten ſie hinzu, und legten die hande an JEſum, und

griffen ihn.Da aber ſahen, die um ihn waren, was da werden
wolte, iprachen ſie zuthm: HErr, ſollen wir mit dem
ſchwert drein ſchlagen? Da hatte Simon Petrus ein

ſchwert.
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ſchwert, und zogs aus, und ſchlug nach des hohenprie
ſters knecht, und hieb ihm ſein rechtes ohr ab, und der
knecht hieß Malchus.

JEſus aber antwortete und ſprach: Laſſet ſie doch ſobferne machen. Und ſprach zu Petro Stecke dem

ſchivert in die ſcheide, denn wer das ſchwert nimt, der
ſol durchs ſchwert umkommen, oder meyneſt du, daß
ich nicht konte meinen Vater bitten, daßer mir zu—
ſchickte mehr denn zwolf legton engel? Sol ich den
kelch trinken, den mir mein Bater gegeben hat? Wie
wurde aber die ſchrift erfullet? Es muß aljo geſchehen.
Und errührete ſein ohr an, und heilete ihn.

Zu der ſtunde ſprach JEſus zu den hohenprieſtern
und hauptleuten des tempels, und den alteſten, die
uber ihn kommen waren: Jhr ſenyd, als zu einen mor—
der mit ſchwerten und mit ſtangen, ausgegangen, mich
zu fahen, bin ich doch taglich geſeſſen bey euch, und ha—
be gelehret im tempel, und ihr habt keine hand an mich
geleget. Aber, dis iſt eure ſtunde, und die macht der
ſinfterniſſe, auf daß die ſchrift erfullet wurde. Das iſt
aber alles geſchehen, auf daß erfullet wurde die ſchrift
der propheten. Da verlteſſen ihn alle junger und flohen.

Und es war ein junalmg,. der folgete ihm nach, der
war mit leinwand bekleidet auf der bloſſen haut, und
die junglinge griffen ihn, er aber ließ den leinwand
fahren, und flohe bloß von ihnen.

Das lI. Haupfſtuck.
was in Caiphas Hofe, vor der Verſam

lung der geifllichen Pralaten, mit Chri—
ſto furgegangen.

CNiee ſchaar aber, und der ober hauptmann, und die
e diener der juden nahmen JEijum an und bunden
ihn, fuhreten thn aufs erſte zu Hannas, der war
Catphas ſchwaber, welcher des jahrs hoherprieſter war.
Es war aber Caiphas, der den juden rieht, es ware
gut, daß ein menſch wurde umgebracht fur das volk.

Und ſie fuhreten ihn zu dem hohenprieſter Cai—
pyas, das iſt, zum furſten der prieſter, dahin alle hohe—
vrieſter und ſchriftgelehrten und alteſten ſich veriam—
let hatten. Simon Petrus aber folgete JEſu von fer—
ne, und ein ander junger bis anden pallaſt des hohen—
prieſters Derſelbige junger war dem hohenprieſter
dekant, und ging mit JEſu hinein in des hohenprie—
ters pallaſt Petrus aber ſtund drauſſen vor der thur.
Da ging der andere jünger, der den hohenprieſter be—
kant war, hinaus, und redete mit der thurhuterin,
und fuhrete Petrum hinein

Es ſtunden aber die knechte und diener, und hatten
un kohl-feuer gemacht danieden mitten im pallaſt,

denn
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denn es war kalt, und warmeten ſich. Petrus aber
ſtund bey ihnen, und warmete ſich, auf daß er ſehe,
wo es hinaus wolte. Die magd aber des hohenprie—
ſtens, die thuürhutertn, ſahe Petrum ben dem licht, da
er ſich warmete, und ſahe eben auf ihn, und ſprach:
Und du waren auch mit dem JEjſu von Galtlaa:
Biſt du nicht auch dieſes menſchen junger einer?
Er leugnete aber vor allen, und ivrach: Weib, ich
bins nicht Jeh kenne ſein nicht, ich weiß auch nicht,
was du jagett

Aber der hoheprieſter fragte JEſum um ſeine jun—
gei undum eine lehre JEius antwortete: Jch ha—
beſtentffentlich geredet vor der welt: Jeh habe alle—
zeit gelehret in der ichule und in dem tempel, da alle
zuden zujammen tommen, und habe nicht im winkel
geredet. Was frageſt du mich darum? Frage die dar—
um, die es gehoret haben, was ich geredt habe, fihe,
dieſelbigen wiſſen, was ich geiagt habe. Als er aber
ſolches redete, qab dern diener einer, die dabey ſtunden,
JEnu einen bactenſtreich, und ſprach: Solteſt du dem
hohenprieſter alio antworten? JEhſus antwortete:
Hab ich ubel geredet, ſo bewetſe es, daß es unrecht ſeyh,
hab ich aber recht geredt, was ſchlageſt du mich Und
Hannas hatte ihn gebunden geſandt zu dem hohenprie
ſter Caiphas

Simon Petrus aber ſtund und warmete ſich. Und
uber eine kteine weile, nach dem erſten verleugnen, als

er hinaus ging nach dem vorhof, krehete der hahn.
Und eine andere magd jahe ihn, und hub abermal an
zu ſugen denen, die dabey ſtunden: Dieſer war auch
mit JEju von Nazareth. Da ſprachen ſie zu ihm:
Biſt du nicht ſeiner juuger einer? Und ein anderer
ſprach: Du biſt auch der einer Und er leugnete aber—
mal, und ſchwur darzu, und ſprach: Menſch, ich bins
nichl, und kenne auch des menſchen nicht.

Und über eine kleine weile, bey etner ſtunde, bekraf—
tigets ein anderer, mit denen, die da ſtunden, und
ſprach: Warlich, du biſt auch der einer, denn deine
ſprache verraht dich. Spricht des hohenprieſter
knecht, ein gefreundter deß, dem Petrus das ohr abge—
hauen hatte: Sahe ich dich nicht im garten bey ihm?
Da fing er an, ſich zu verfluchen und zu ſchweren: Jch
kenne des menſchen nicht, von dem ihr ſaget.

Und alebald, da er noch redete, krehete der hahn
zum andernmal Und der HErr wandte ſich, und ſahe
Petrum an. Da gedachte Petrus an das wort JEſu,
als er zu ihm geſagt hatte Ehe denn der hahn zweh—
mal krehet, wirſt du mich dreymal verleugnen, und
ging hinaus, und weinete bitterlich

Die hobenprieſter aber und die alteſten, und der
gan;
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ganze raht, ſuchten faliche zeugniß wider JEſum, auf
daß ſie ihm zum tode hülfen, und fun en tetns, wiewol
vitel falſche zeugen herzu traten, denn thre zeugniſie
ſtimmeten nicht uberein Zulezi ſtunden auf, unrtra

nten herzu zween falſche zeugen, une gaben fal chageug:
ntiß wider ihn, und ſprachen: Wir haben aeheet daß

er ſagte: Jch kan und wilabbrechen den tempel GOt
tes, der mit handen gemacht iſt, und in duenen tagen
etnen andern bauen, der nicht mit handen gemackit iſt.
Und ihre zeugniß ſtimmeten noco nicht uberetn

Und der hoheprieſier ſtund aufpunter ſie, und tragte

le, und antwortete nichts.
Da fragte ihn der hoheprieſter abermals, und ſprach

iu ihm: Biſt du Chriſtus, der Sohn des hoehgeleb—
ten? Jch beſchwere dich bey dem lebendiaen GOtt,
daß du uns ſageſt, ob du ſeyſt Chutaus, der Soha Got
tes. JEſjus ſprach: Du ſageſtes, ich bins. Doch ſa
ge ich euch, von nun an werdet ihr jehen des menſchen
Sohn ſitzen zur rechten hand der kraft, und kommen in
den wolken des himmels. Dazureis der hoheprielier
ſeine kleider, und ſprach: Et hat GOtt gelaſtert, was
durfen wir weitetr zeugniß? Sihe, jetzt habt ihr jeine
gotteslaſterung gehoret, was dunket euch? Sie aber
verdammten ihn alle, und ſrrachen: Ee iſt des todes
ſchuldig. Die manner aber, die JEium hielten, ver—
ſpotteten ihn, und ſpeyeten aus in ſein angeſicht, und
ſchlugen ihn mit fauſten. Etliche aben verdeckten ibn,
und ſchlugen ihn ins angeſicht, beſondern die knechte,
und ſprachen: Weiſſage uns, Chriſte, wer iſt, der dich
ſchlug? Und viele andere laſterungen ſagten ſie wider
ihn.

Des morgens aber verſamleten ſich alle hoheprteſter
und ſchriftgelehrten, und die alteſten des volks, darzu
der ganze raht uber JEium, daß ſfie ihm zum tode hül—
fen, und fuhreten ihn hinauf vor ihren raht und ſpra—
chen: Biſt du Chriſtus Sage es uns. Er aberſprach zu thnen: Gage ichs euch, ſo glaubet ihr nicht,

Frage ich aber, ſo antwortet thr nicht, und laſſet mich
dennoch nicht los, darum, von nun an wud des men—
ſchen Sohn ſitzen zur red ten hand der kraft GOttes.
Da ſprachen ſie alle: Biſt du denn GOttes Sohn?
Er ſprach zu ihnen: Jhr jaget es, denn ich bins Sie
aber ſprachen: Was durfen wir weiter zeugniß? Wir
habens ſelbſt gehort aus ſetinem munde

Das lll. Hauptſtüuck.
Was vor Pontio Pilato, als der weltlichen

Obri keit mit Chriſto fürgeganaen.
»ind der ganze haufe ſtund auf, und bunden JEſum,
J fuhreten ihn von Caipha vor das richthaus uno

uder
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uberantworteten ihn dem landpfleger, Pontio Pilato,
und es war noch fruhe.

Da das Judas jahe, der ihn verrahten hatte, daß er
verdament war zum tode, gereuete es ihn, und brach—
te herwieder die drenßig ſilberlinge den hohenprieſtern
und alteſten, und pprach: Jch habe ubel gethan, daß
ich unichuldig blut verrabhten habe. Sie iprachen?
Was gehets uns an? Da ſihe du zu. Und er warf die
nlberlinge in den tempel, hub ſich darvon, und erhank—
te ſich jeloſt, und iſt mitten entzweyh geborſten, und ſein
eingeweide ausgeichüttet.

Aber die hohenprieſter nahmen die ſilberlinge, und
ſprachen Es taug nicht, daß wir ſie in den GOttes—
kaſten geben, denn es iſt blut-geld.

Gie hielten aber einen raht, und kauften um dieſe
ſilberlinge, um den lohn der ungerechtigkeit, einen
topfers-acker, zum begrabniß der pilgern. Und es iſt
kund worden allen, die zu Jeruſalem wohnen, alſo, daß
derelbige acker genennet wird auf ihre ſprache hakel—
dama, das iſt, einblut-acker, bis auf den heutigen tag.
Da iſt erfüllet, das da gejagt iſt durch den propheten
Jeremiam, da er joricht: Gie haben genommen
dreybig ſilberling, damit bezahlet ward der verfaufte,
welch n ſie kauften von den kindern Jfrael, und haben
ſie gegeben um eines topfers acker, als mir der hErr
beſohlen hat.

Die Juden aber gingen nicht in das richt haus, auf
daß ne nicht unrein wurden, ſondern die Oſtern eſſen
mogten. Da ging Pilatus zu ihnen heraus, und
ſprach: Was bringetihr fur eine klage wider dieſen
menſchen Gie antworteten und ſprachen zu ihm:
Ware oteſer nicht ein ubelthater, wir hatten tihn dir
nicht uberantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen:
So nehmetihr ihn hin, und richtet ihn nach eurem
geſek Da ſprachen die Juden zu ihm: Wir durfen
niemand todten, auf daß erfullet wurde das wort JE—
ſu, welches er ſagte, da er deutete, welches todes er
ſterben wurde, Matth am 20. Joh. 12.

Da fingen an die behenprieſter und die alteſten, ihn
hartzu verklagen, und ſprachen: Dieſen finden wit,
daß er das volt abwendet, und verbeut, den ſchoos dem
kayſer zu geben, und ipricht: Er ſey Chriſtus, ein koe
nig. Da ging Pilatus wieder hinein in das richt—
haus, und rief JEiu, und fragte ihn, und prach: Biſt
du der Juden konig? JEnus ſtund vor ihm, und ant—
wortete: Redeſt du das von dir ſelbſt, oder habens dir
andere von mir geſagt? Ptilatus antwortete: Bin ich
ein Jude? Dein volt, und die hohenprieſter haben dich
mir uberantwortet: Was haſt du gethan? JEſus
antwortete: Mein reich iſt nicht von dieſer welt.
Ware meminreich von dieſer welt, meine diener wur

den
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den drob kampfen, daß ich den Juden nicht uberaut
wortet wurde. Aber nun iſt mein reich nicht von dan—
nen. Da ſprach Pilatus zu ihm: So biſt du dennoch
tin tnig? JEſus antwortete: Du ſageſihes Jch
bin ein konig, ich bin darzu geboren, und auf die welt
kommen, das ich die wahrhett zeugen ſol Wer aus
der wahrheit iſt, der horet meine ſfimme Spricht Pt
latus zu ihm:Was iſt wahtheit?

Und da er das geſagt, gtng er wieder hinaus zu den
Juden, und ſprach zu ihnen: Jch finde keine ichuld
an ihm; Und da er verklaget ward von den hohen—
prieſtern und alteſten, antwortete er nichts Vilatus
aber fragte ihn abermal, und ſprach: Antworteſt du
nicht? Sihe, wie hart ſie dich verklagen Horeſt du
nicht Und er antwortete ihm nicht auf ein wort
mehr, alſo, daß ſich der landpfleger auch ſehr verwun—
derte

Sie aber hielten an, und ſprachen: Er hat das
volk erreget, damit, daß er gelehret hat hin und her
im ganzen judiſchen lande, und hat in Galtlag ange—
fangen, bis hieher.

Da aber Pilatus Galilaam horete, fragte er Ob
er aus S alilaa wart? Und als er vernahm, daß er
unter Herodes obrigkeit war, uberſandte ei ihn zu He—
rodes, welcher in denſelbigen tagen auch zu Jeruſalem

war
Da aber Herodes JEſum ſahe, ward er ſehr froh,

denn er hatte ihn langſt gerne geſehen, denn er hatte
vtel von ihm gehoret, und er hoffete, er wurde ein zei—
chen von ihm jehen, und er fragte ihn manchetley; Er
antwortete ihm aber nicht. Die hohenprieſter aber
und ſchriftgelehrten ſtunden und verklagten thn hart.
Aber Herodes mit ſeinem hofgeſinde, verlachete und
verſpottete ihn, legte ihm ein weiſſes kleid an, und
ſandte ihn wieder zu Ptlato. Auf den tag wurden Pi—
latus und Herodes freunde mit einander, denn zuvor
waren ſie einander feind.

Pilatus aber rief die hohenprieſter und die oberſten,
und das volk zuſammen, und iprach zu ihnen Ahr
habt dieſen menichen zu mir bracht, als der das volk
abwende, und jehet, ich habe ihn vor euch verheret,
und finde an dem menſchen der jache keine, der ihr ihn
beſchuldiget, Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu
ihn geiandt, und ehet, man hat nichts auf ihn dr ach

Jdas des todes wehrt ſey, darum wil ich ihn zuchtigen,
und los laſſen.

Auf das feſt aber muſte der Landpfleaer, nach ge—
wonheit, dem volk einen gefangenen los geben, wel—
chen ſie begehrten. Sr hatte aber zu der zeit einen
gefangenen, der war faſt ruchtig nemlich einen bl

Untethater und morder, der hieß Barrabas, der mit den

E qufruh—
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aufruhriſchen war ins gefangniß geworfen, welcher
im aufruhr, der in der ſtadt geſchah, einen mord be—
gangen hatte Und dos volk ging hinauf, und bat,
daß er that, wie er pflegte. Und da ſie verſamlet wa—
ren, antwortete ihnen Pilatus: Jhr habt eine gewon.—
heit, daß ich einen los gebe auf Oſtern, welchen wollt
ihr, daß ich euch los gebe? Barrabam oder JEſum,
den Kontg der Juden, den man nennet Chriſtus?
Denn er wuſie, daß ihn die hohenprieſter aus neid
überantwortet hatten.

Und da er auf dem richt: ſtul ſaß, ſchickte ſein wetb
zu ihm, und ließ ihm ſagen: Habe du nichts zu ſchaffen
mit dieſem gerechten denn ich habe beute viel erlitten
im traum von ſeinetwegen.

Aber die hohenprieſter und alteſten uberredeten und
reizeten das volk, daß ſie um Barrabam bitten ſolten,
und JEſum umbrachten. Da antwortete nun der
tandpfleger und ſprach zu ihnen: Weltchen wollt ihr
unter dteſen zweyen, den ich euch ſol los geben: Da
ſchry der ganze haufe, und ſprach: Hinweg mtt die—
ſem, und gib unt Barrabam los. Da rief Pilatus
abermal zu ihnen, und wolte JEſum los laſſen, und
ſprach: Was ſol ich denn mit JEſu machen, den man
Chriſtus nennet? Sie ſchryen abermal: Kreuzige,
kreuzige ihn. Er aber ſprach zum drittenmal iu ih—
nen: Was hat er denn übels gethan? Jch finde keine
urſache des todes an ihm, darum wil ich thn zuchtigen,
und los laſſen. Aber ſie ſchryen noch vtelmehr, und
ſprachen: Kreuzige ihn. Und ſie lagen ihm an mt
groſſem geſchrey, und forderten, daß er gekreuzige
wurde; Und ihr und der hohenprieſter geſchrey nahm
uberhand.Da nahm Pilatus JEſum, und geiſſelte ihn; die
kriegesknechte aber des landpflegers fuhreten ihn hin
tin in das richt· haus, und riefen zuiammen die gante
rotte, und zogen ihn aus, und legten thm einen pur—
pur-mantel an, und flochten eine krone von dornen,
und ſezten ſie auf ſein haupt, und gaben ihn ein rohr
in ſeine hand, und beugten die knie vor ihm, und ſpot—
teten ihn, und fingen an, ihn zu gruſſen, und ſprachen:
Gegruſſet ſeyſt du Konig der Juden Und ſchlugen
ihn ins angztſicht, und ſpeveten thn an, und nahmeu
das rohr und ichlugen damit ſem haupt, und fielen auf
die knye, und beteten ihn an.

Da ging Pilatus wieder heraus, und ſprach zu ih—
nen: Sehet, ich fuhre ihn heraus zu euch, daß thr er—
kennet, daß ich keine ſchu d an ihm finde. Alſo ging
JEſus heraus, und trug eine dorue krone und purpur—
kleid. Und er jprach zu ihnen: Sehet! welch em
menſch? Da ihn die hohenprieſter und die diener
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odth D J Let haben eingeſetz,
was: und nach dem geſetz ſol er ſterben, denn er hat ſich jelbſt

us und ſprach zu JEſu: Von wannen biſt du Aber JE

vona zu GOttes Sehn gemacht.

vollte
Da Pilatus das wort horete, furchtete er ſich noch

um  vielmehr, und ging wieder hinein in das ticht haus,

veibl habe, dich zukreuzigen, und machthabe, dich los u ge
iffenn ben? JEſus antwortete: Du hatteſikeine macht über
ttent mich, wenn fie dir nicht ware von oben herab aegeben,

darum, der mich dir uberantwortet hat, der hats grof
undf ſere ſunde. Von dem an trachtete Pilatus, wie er ihn
ten, los lieſſe. DieJuden aber ſchryen, und ſprachen: Laſſeſt

ihrh wer ſich zum konig machet, der iſt wider den kanter.
dern du dieſen los, ſo biſt du des kauſels freund nicht, denn

Dar
Da Pilatus das wort horete, fuhrete er JE um her—

die aus, und ſezte ſich auf den richt-ſtul, an der ſiatte, die
atus da heiſſet Hochpflaſter. auf hebranch aber Gabbalha.
und Es war aber der ruſttag in den Oſtern um die ſechſte
man ſtunde, und er ſprach zu den Juden: Sehet, das iſt euer
aige, konig. Sie ſchryen aber: Wea, weg, mit dem, kreu—
nth- zige ihn. Spricht Pilatuszu ihnen: Sol ich euren
eine konig kreuzigen? Die hobeuprieſter antworteten: Wir
zen, haben keinen konig, denn den kayſer.
und Da aber Pilatus ſahe, daß er nichts ſchaffete, ſon—
mitt dern daß viel ein groſſer getummel ward, gedachte er
iget dem volk genug zu thun, und urtheilete, daß ihre bitte
ihm geſchehe, nahm waſſer, und wuſch die hande vor

Ddem volt, und ſprach: Ich bin unſchuldig an dem blut
die!t. dieſes gerechten, ſehet ihr zu. Da antwortete das

hin-z ganze volk, und ſprach: Sein blut komme uber uns
inzet und unſere kinder.

ohri welchen ſie baten, JEſum aber gegeiſſelt und ver pot—

zur-;; Da gab er ihnen Barrabam los, der um aufrurs
ien, und mords willen war ins gefangniß geworfen, um

pot- tet, ubergab er ihrem willen, daß er gekreuziget wurde.
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auf Chriſti—JeIe,.er-und fuhreten ihn hin, daß ſie ihn kreuziaten, und er
ing! trug ſetn kreuz. Und indem ſie hinaus gingen, fun—
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JEſu nachtruge.
Es ſolgeten ihm aber nach ein groſſer haufe volks

und weiber, die klagten und beweineten ihn; JEſus
aber wandte ſich um zu ihnen, und ſprach: Jhr toch—
ter von Jerutalem, weinet nicht uber mich, ſondern
weinet uber euch ſelbſt, und uber eure kinder, denn ſe—
het, es wird die zeit kommen, in welcher man ſagen
wird: Seltg nind die unfruchtbaren, und die leiber, die
nicht geboren haben, und die bruſte, die nicht geſauget
haben Denn werden ſie anfahen zu ſagen zu den ber—
gen: Fallet uber uns, und zu den hugeln: bedecket
uns; denn jo man das thut am grunen holz, was wil
am durten werden?

Es wurden aber auch hingeführet zween andere
ubelthater, daß ne wit ihm abgethan wurden.

Und ſie brachten ihn an die ſtatte, die da heiſſt auf
hebrauſch Golgatha, das iſt verdolmetſchet, Schedel—
ſtatt, und ne gaben ihm eßig oder vermyrreten wein zu
trinten, mit gallen vermiſchet, und da ers ſchmeckte,
wolte ers nicht trinken.

Und ſie kreuzigten ihn an der ſtatte Golgatha, und
iween übelthater mit ihm, einen zur rechten, und ei—
nen zur linken hind, JEium aber mitten inne. Und
die ſchriſt iſt erfullet, die da ſaget: Er iſt unter die
ubelthater gerechnet Und es war die dritte ſtunde,
da ne ihn kreuzigtenJEnus aber pprach: Vater, vergib ihnen, denn ſie
wiſſen nicht, was ſie thun.

PPilatus aber ichrieb eine uberſchrift, geſchrieben,
was man ihm ſchuld gab, die urſach ſeines todes, und
ſetzete ne auf das kreuz.oben zu ſeinem haupte. Es war
aber geſchrieben: JEſus von Nazoreth, der Juden
Konig Ditje überſchrift laien die Juden, denn die
ſtatte war nahe vey der ſtadt, da Jerſus gekreuriget iſt,
und es war geichrieben auf hebrauiſch ariechtſch und
lateiniſcher ſprache. Da ſprachen die hohenprieſter
der Juden zu Pilato: Schreibe nicht, der Juden Ko—
nig iondern daß er geiaat habe: Ich bin der Juden
Konig Pilatus antwortete: Was ich geſchrieben
habe, das habe ich geſchrieben

Die krieges knechte, da ſie JEſum gekreutiget hat—
ten, nahmen ſie ſeint kleider, und machten vier thetle,
einem jeglichen krieges-knecht ein theil, darzu auch den
rock Der rock aber war ungenehet, von oben an ge—
wirket, durch und durch Da ſprachen fie unter einan—
der Laſſet uns den nicht theilen, ſondern darum loo—
ſen, wei er ſeyn iol, auf daß erfullet wurde die ſchrift,
die da ſaget: Sie haben meine kleider unter ſich ge—
theilet, und haben uber meinen rock das loos gewor—

fen.
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fen. Und ſaſſen allda, und hüteten ſein. Solches tha—
ten die krieges-fnechte, und das volk ſtund, ne jahe zu.

Es ſtunden aber bey dem kreu, JEiuſeie mutter,
und ſeiner mutter ſchweſier, Marta, Cleophas weib,

und Maria Magdalena Da nun JEſus ſeine mutter
ſahe, und den junger daben ſtehen, den er ſehr lieb hat—

te, ſprach er zu ſeiner mutter Weib, ſihe, das in rein
ſohn, darnach ſprach er zu dem junger: Sihe, das iſt
deine mutter, und von fiund an nahm ſie der junger
zu ſich.Die aber voruber gingen, laſterten ihn, und ſchüt—

telten die kopfe, und ſprachen Pfun dich.wie ſein zu—
brichſt du den tempel, und baueſt ihn in dreyen tagen,
hilf dir ſelber. Biſt du GOttes Sohu, ſo ſteig herab
vom kreuze. Deßgleichen auch die hoheunpricſter ver—
ſpotteten ihn unter einander mit den ſchriftgelehrten
und aälteſten, ſamt dem volk, und ſprachen. Eihat an—
dern geholfen, und kgn ihm ſelber nicht helfen Jü er
Chriſtus, der Konig von Jſtael, der auserwahlte
GOttes, ſo helſe er ihm ſelber, und ſteige nun vom
kreuz, auf daß wir ſehen, und glauben ihm. Er hat
EOtt vertrauet, der erldie thn nun kuſtet erthn, denn
er hat geſagt: Jch bin GOttes Sohn Daſſelbige
ruckten ihm auch auf, die morder, die mit ihm geireu—
ziget waren, und verichmahelen ihn Et vern potteten
ihn auch die kriegs-knechte, traten zu ihm, und brach—
ten ihm eßig, und ſprachen: Biſt du der Juden Ko—
nig, ſo hilf dir ſelber.Aber der ubelthater einer, die da gehenkt waren, la
ſterte ihn, und. ſprach: Biſt du Chriſtus, io hilf dir
ſelbſt, und uns Da antwortete der ander, ſlraſete ihn,
und ſprach: Und du fürchteſt dich auch nicht vorG Ott,
der du doch in gleicher verdammnißtz biſt, une zigar wir
ſind billig drinnen, denn wir empfahen, war untere
thaten wehrt ſind, dieſer aber hat nichts unge chicktes
gehandelt, und ſprach zu JEſu: HErr, gedenke an
mich, wenn du in dein reich kommeſt. Und JEſus
ſprach zu ihm: Warlich, ich ſage dir, heute wirſt du
mit mir im paradies ſeyn.

Und da es an die ſechſte ſtunde kam, ward eine fin
ſterniß uber das ganze land, bis in die neunte ſtunde,
und die ſonne verlor ihren ſchein. Uind um die neante
ſtunde rief JEſus laut und ſprach: Elt, Eli, laina,
aſabthant? Das iſt verdolmetichet: Mein EOtt,
mein GOtt, warum haſt du mich verlaſſen? Stliche
aber, die da ſtunden, da ſie das horeten, ſprachen ſie:
der rufet dem Elias Varnach, als JEſus wuſte, dak
ſchon alles vollbracht war, daß die ichrift ertuuet wür
de, ſprach Er: Mich durſtet. Da ſtund ein geſa voll
eßig, und bald lief einer unter ihnen hin, nahm etnen
ſchwamm, und fullete ihn mit eßig und hopen, und

E3 ſteckte
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ſeeckte ihn auf ein rohr, und hielts ihm dar zum munde,
und trantete ihn Die andern aber ſprachen: Halt,
lar ſehen, ob Elias komme, und ihn herab nehme.

Da nun JEjus den eßig genommen hatte, ſprach
er: Es iſt vollbracht. Und abermal rief er laut, und
ſprach: Vater, ich befehle meinen geiſt in deine han—
de, und als er das geſagt, neigete er das haupt, und
gab jeinen geiſt auf.

Und ſihe da, der vorhang im tempel zerriß in zwey
ſtucke von oben an, dis unten aus, und die erde erbebe
te, und die jelſen zerriſſen, und die graber thaten ſich
auf, und ſtunden auf viel leiber der heiligen, die da
ſchliefen, und gingen aus den arabern, nach ſeiner auf—
erſtehung, und kamen in die heilige ſtadt, und erſchie—

nen vielen.
Aber der hauptmann, der dabey ſtund gegen ihm

uber, und die benthm waren, und bewahrten JEſum,
da ſie ſahen, daß er mit ſolchem geſchrey verſchiede,
und fahen das erdbeben, und was da geſchah, erſchrake
ken ſie ſehr, und preiſeten GOtt, und ſprachen: War—
lich, dieſer iſt ein frommer menſch geweſen, und GOt—
tes Sohn. und alles volk, das dabey war, und zuſa
he, da ſie ſahen, was da gefchah, ſchlugen ſie an ihre
bruſſt, und wandten wieder um.

Es ſtunden aber alle ſetne verwandten von ferne,
und viel weiber, die ihm aus Galilaa waren nachge—
folget, und jahen das alles, unter welchen war Maria
Meaqgdalena, und Maria, des kleinen Jacobs und Jo—
ſephs mutter, uns Salomo, die mutter der kinder Ze—
bedai, welche ihm nachgefolget hatten, da er in Gali—
laa war, und gedienet, und viel andere, die mit ihm
hinauf gen Jerunalem gegangen waren.

Die juden aber, dieweil es der ruſt-tag war, daß
nicht die leichnam an dem kreuz blieben am ſabbath,
(denn deſſelbigen ſabbaths-tag war groß) baten fie Pi—
latum, dat ihre gebeine gebrochen und abgenommen
wurden Da kamen die kriegs- knechte, und brachen
dem erſten die beine, und dem andern, der mit ihm ge—
kreuziget war Als ſie aber zu JEſu kamen, da ſie ſa—
hen, daß er ſchon geſtorben war, brachen fie ihm die
beine nicht, ſondern der kriegs-knechte einer dfnete ſei—
ne ſeite mit einem ſpeer, und alsbald ging blut und
waſſer heraus.

Und der das geſehen hat, der hat es bezeuget, und
ſein zeugniß iſt wahr, und derſelbige weiß, daß er war—
heit jaget, auf daß auch ihr alaubet, denn ſolches iſt
geichehen, daß die ſchrift erfullet wurde: Jhr ſollt ihm
kein bein zerbrechen. Und abermal ſpricht eine ande—
re ſchrift: Sie werden ſehen, in welchen ſie geſtochen
haben.

Das
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(Aarnach am abend, diewetl es der rüſt tag war,
welcher iſt der vor-ſabhath, kam Joſeph von Ari—

mathia, der ſtadt der Juden, ein reicher mann, ein
rahts-herr, ein guter frommer mann, dei hatte nicht
gewilliget in ihren raht und handel, welcher auf das
reich GOttes wartete, denn er war ein junger JEſu,
doch heimlich, aus iurcht für den Juden, der wagts,
und ging hinein zu Pilato, und bat, daß er mogte ab

nehmen den leichnam JEſu.
Pilatus aber verwunderte ſich, daß er ſchon todt

war, und rief dem hauptmann, und fragete ihn: Ob
er laneſt geſtorben ware? Und als ers erkundet von
dem hauptmann, gab er Joſeph den leichnam JEtu,
und befahl, man ſolte ihn ihm geben, und Joſeph
kaufte ein leinwand Es kam aber auch Nicodemus,
der vormals bey der nacht zu JEju kommen war, und
brachten myrrhen und aloen unter einander, bey hun—
dert pfunden. Da nahmen ſie den leichnam JEju,
der abgenommen war, und wickelten ihn in ein rein
lemwand, und bunden ihn mit lemen tuchern, und
mit den ſpecereyen, wie die juden pflegen zu begraben.

Es war aber an der ſtatte, da er aekreuziget ward,
ein gorte, und im garten ein neu grab, das war Jo
ſephs, welches er hatte laſſen hauen in einen fels, in
welches niemandje geleget ward, daſe bĩ hinlegten ſie
JEſum, um des tuſt-tags willen der Juden, daß der
ſabbath anbrach, und das grab nahe war, und weltze—
ten einen groſſen ſtein vor die thur des grabes, und gin—
gen davon. Es war aber allda Maria Magdalena,
und Maria Joſes, die jazten ſich gegen dat grab, und
andere weiber, die da JEu waren nachgefolget von
Galilaa, bechaueten, wohin und wie ſein leib geleget
ward. Sie kehreten aber um, und bereiteten die ſpe—
cerey und jalben, und den ſabbath uber waren ſie ſtill,
nach dem geſetze.Des andern tages, der da folget nach dem ruſttag,
kamen die hohen rieſter und phariſaer ſamtlich zu
Pilato, und ſprachen: Herr, wir haben gedacht, daß
dieſer verfuhrer prach, da er noch lebete: Jch wil
nach dreyen tagen auferſtehen. Darum befiele, dat
man das grab verwahre bis an den dritten tag, auf dak
nicht ſeine junger kommen, und ſiehlen ihn, und ſa—
gen zum volk: Er iſt auferſtanden von den todten,

und ware der lezte betrug arger, denn der erſte. Pila—
tus ſprach zu ihnen: Da habt thr die huter, gehet hin,
und verwahrets, wie ihr wiſſet Sie gingen hin, und

verwahreten das grab mit hutern, und verſiegel.
ten den ſtein.

E 4 Mor
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—d.gangen, der tag aber herbey kommen. So wache

nun auf, meme ſeele! Lobe unſern GOtt, und
denke hernach an alles, was du dieſen tag uber zu
thun haſt. HErr, du dreyeiniger GOtt, Vater,
Sohn, und heiliger Geiſt. Du allein biſt der
wahre lebendige GOtt, der himmel und erde, licht
und finſterniß, tag und nacht, zeit und ſtunde,
uns armen menſchen zum beſten erſchaffen, und
bis hieher unverruckt haſt erhalten. O wie leicht
hatte es geſchehen konnen, daß dieſe nacht ware
meine lezte geweſen, daß jemand von den meini
gen ware umkommen, oder daß ſonſt boſe men—
ſchen mir und den meinigen ſchaden gethan hat

mein
ch von

ange
noch

Du
wer
und

eiſer,
mach
nacht
bend
afen,

rolich
dalle
Jchalles

aß du
dem

chirm

104



Morgen-Segen. 105
ſchirm deiner hande, unter dem beyſtand deiner
engel, da mich die finſterniß umfangen, da der
ſchlaf meine augen geſchloſſen, da mich alle men—
ſchen verlaſſen, da ich von mir ſelbſt nichts wuſte,
fur ſunde und ſchande, fur furcht und ſchrecken,
fur ſchaden und verluft, fur trankbeit und tod,
wider die liſt des teufels, wider die anſchlage aller
gottloſen, ſo machteg beſchutzet, ſo gnadig beſchir—

met, ſo vaterlich bekutet. Jn ſun ma, ich derke
in dieſer morgen. ſtunde an alle wolthaten, welche

ich jemalen aus deinen gnadigen vater-handen
empfangen: Wie du mich mit leib und ſeel er—
ſchaffen, da ich uchts geweſen wie du mich erlö—
ſet, da ich verloren geweſen wie du mich geheili—
get, da ich gottlos geweſen, wie du mich bis auf
heute erhalten, da ichs nicht wehrt aeweſen. Und
weil ich denn alles von dir habe auch dieſen mor—
gen, da ich erwachet, alles wieder wie von neuem,
geſchenkt bekeommen, und ſelber aleichſam von
neuem bin wieder geboren worden: So opfere
ich dir auch alles auf, und wil heute an dich ge—
denken, dich lieben, bekennen, loben und ebren,
mit ſeel und leib, und allem was ich habe, heut
und in alle unendliche ewigkeit.

Bitte.
(Tihe, mein GOtt, ich habe abermals einen
 neuen tag erlebet, und du weiſt daß ein jeg—
licher tag ſeine eigene plage habe: Du weiſt, daß
ich noch ſundlich und gebrechlich, du weiſt, daß ich
noch muhſelig und beladen, und daß mein elend
alle morgen neu wird. Darum ſo laß auch deme
gute dieſen tag uber nicht aufhoren: Strafe mich
nicht, verwirf mich nicht, verlaſſe mich nicht, und
hilf, daß der boſe feind keme macht noch gewalt
an mir finden moge. Vergib mir, mein GOtt,
die boſen gedanken, die unreinen begierden, die
ſundlichen traume, die gottloſen anſchlage, wo—
mit ich etwa ,dieſe nacht uber, mein lager beflecket,
mein herze geargert, mein gewiſſen verletzet, met
nem nechſten nachgeſtellet, und dich, meinen

E5 GOtt,
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GOtt, ſelber beleidiget Verhange nicht, daß die
ſer heutige tag mein unglücklicher tag ſey, an wel
chem ich falle, deine gnade verſcherze, und ewig
verloren werde Laß doch, o Voter der lichtes!
mein gewiſſen nicht ſchlafen, nachdem das auge
erwachet Damit ich nicht heute was furnehme,
denke, rede, oder thue, das dich erzurne, meinen
nechſten beleidige mir ſelbſt ſchade; Sondern
vielmehr mit der vergangenen nacht alle werke der
finſterniß wealege. Hilf, daß ich nicht mit muſſig
gehen mein brot umſonſt eſſe, oder mit unrecht
thun den tag ubel anwende, ſeine zeit mißbrauche,
und als ein kind der finſterniß, die ſonne zu meinen
ſunden ſcheinen laſſe Alle nachlaßigkeit, trag-
heit, faulheit, und unordnung, laß ferne weg ſeyn
von meinen geſchaften. Damit ich den ganzen
tag uber, in allen nohtwendigen dingen meines
berufes, nichts vergeſſe, nichts unterlaſſe, nichts
verſaume, nichts zur unzeit fürnehme, nichts
mutwillig aufſchiebe, nicht aus dem tag nacht, und
aus der nacht tag mache, oder ſonſt vor der zeit
mich ſelber unnohtig zu tode arbeite. Behute
mich, fur boſen menſchen, ſchadlichen thieren, und
gefahrlichen orten, damit ich heut in keine geſell
ſchaft gerahte, die mein verderb ſey, nirgends hin—

gehe, wo ich vielleicht konte ungluck haben, und
auf den abend, lo ich noch lebe, nicht elender ſeyn
moae, als dieſen morgen. Jn ſumma: Nim weg
von mir alles, was du hnſſeſt, hindre alles, was

mir ſchadet: Und ſo ja dieſer tag der lezte ſeyn
ſolte, ſo behute mich doch fur einem unſeligen
ende.

Gebet.

nach deinem gnadigen willen, alles was ich dieſen
tag uber in meinem chriſtenthum haben ſol, und
in meinem zeitlichen leben bedarf. Erlangere
itzund, mit dem angehenden tage, mein leben, er
muntere meine augen, erleuchte meinen verſtand,
erneure meine krafte, ſtarke meine gliedmaſſen,

erhal
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 ÓO———erhalte meine geſundheit, und mache mich aber—
mals geſchickt, zu thun, was min beſohlen, und dir
ſelber gefällig. Laß mit dem lichte dieſer welt auch
das licht deiner erkanntniß in mir wieder aufge
hen. Deine gnade befeuchte mich, vie ein mor—
gen-tbau. Hilf, daß ich mit meinen kleidern auch

von neuem anziebe den HErrn JEſum Chriſt:
Und alſo, als ein kind des lichtes, den ganzen tag
uber. in gedanken, worten und werken, gegen
GOtt und menſchen, gottsfurchtia erbar, zerecht,

aufrichtig, treu, redlich furſichtig, beſiheiden,
nuchtern und maßig erfunden werde Und alſo
auch dieſen tag, des lieben iinaſten tages, in ei—
nem auten wandel, mit allen freuden erwarte.
O HErr JEſul!ich will heute alles in deinem na
men thun, laſſe mich es frolich anfangen, unge—
hindert mitteln, und gluckſelig enden. Gib, daß
ich meines berufs treulich abwarte, alle ſtun—
den des ganzen tages recht eintheile wol anlege,
nuzlich gebrauche: Und zeige mir ſelber gelegen

heit, daß ich in allen dinaen, dabey auch heute
etwas thun moge, wodurch deine ehre befordert,
andern gedienet, mir ſelbſt aber und den meini—
gen, moge geholfen werden Sofernes mir gut
iſt, ſo laß mich dieſen tag nicht nur anbeben, ſen—
dern auch vollenden. Gib mir heute mein tag
lich brot, ſegne alles, was ich werde furnehmen,
mache mir leicht, was ſchwer iſt, andere was
gefahrlich iſt, lindere, was du mir auflegeſt,
und hilf, daß ich des ganzen tages laſt und hitze
mit gedult ertrage. O du heilige dreyfaltiakeit,

und unzertrennte einigkeit! dir ergebe und uber—
laſſe ich heute dieſen tag alles: Mein ſeel und
leib mein haab und gut mein wiſſen und wollen,
mein reden und thun, mein gehen und ſtehen, mein
ſitzen und liegen mein leben und ſterben. Verſorge
mich nach deinem gefallen, begleite mich mit dei—
nem engel, und laß mich, von dem morgen bis auf
den abend dir immer befohlen ſeyn. Die all
macht des Vaters beſchutze mich! Die weisheit
des Sohnes regiere mich! Die kraft des heiligen
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Geiſtes erhalte mich! Der HErr ſegne und be—
hute mich! Der HErr erleuchte ſein angeſicht
uber mich, und ſey mir gnadig! Der HErr erhe—
be ſein angeſicht auf mich, und gebe mir ſeinen
frieden! Heut, und allezeit, und in ewigkeit.

Furbitte.
(Jnädiaer GOtt, liebreicher Vater, du haſt dei

ne ſonne wieder aufgehen laſſen uber boſe
und qute Soerbarme dich nun auch aller bey—
der, und laß heute kemen menſchen weder zeitlich
noch ewig verloren werden. Hilf, daß in aller
Chriſtenheit dir andachtig gedienet, in allen regi
rungen etwas autes beſchloſſen. Jn allen hauſern
etwas uunliches verrichtet, und alſo auch dieſer
tag, bey allen, auf allerley weiſe, geheiliget, und
zur ehre deines heiligen namens angewendet wer
de. Erhore die frommen, welche in dieſer fruh—
ſtunde dich anrufen. Verzeihe den gottloſen, wel—
che inund den morgen ohne gebet anfangen, her—
nach ſicher in den tag hinein leben, und alſo auch
die heutige zeit wieder zu ihren ſunden mißbrau
chen werden. Fuhre die reiſende, die ſich itzund
aufmachen, ihren weg zu ziehen; verſorge die ar—
men, die itzund noch nicht wiſſen, was ſie heute
eſſen ſollen; beſchere denen, die ſich redlich nehren
wollen gelegenbeit, heute etwas zu verdienen; laß
alle arbeiter ihr tagewerk treulich ausrichten; laß
einem jeden gerahten, was er wird machen; be—
wahre diejenigen, die mit gefahrlicher arbeit um
gehenmuſſen, und erquicke einen jedweden, der
unter der laſt ſeines berufes wird mude werden.
Jn ſumma: Laß dir alle menſchen dieſen tag uber
befohlen ſeyn. Erhalte mir (mein weib kind,
eltern, geſchwiſter, und alle) die meinigen geſund.

Regiere diejenigen, mit welchen ich heut werde
umgehen, zu lauter gutem, und erharme dich end—
lich aller deiner ereaturen. Amen.

Abend-Segen.
Dankſagéng.

G Verde mun er, mein gemute, und ſihe dich
Jo um! Der tag iſt hinweg, die arbeit ge

than
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than, der feyerabend gemacht, die nacht iſt ver—
handen, und du biſt wiederum einen tae alter wor—
den. So hore nun auf, dich ferner zu bemuben,
veraiß deine ſorgen, denke an duh ſelbſt, und lobe
auch des nachts deinen GOtt. HErr, du ewiger
GOtt, bey dem kein wechſel iſt des lichtes und der

finſterniß, der du immer bleibeit, wie du biſt, und
deine jahre nehmen kein ende! Tag und nacht iſt
dein, und du macheſt, daß beyde ſonn und geſtirn
ihren gewiſſen lauf haben Du hilfſt noch immer,
einen tag nach dem andern uberſtehen, eine laſt

nach der andern ablegen, und durch deine aute
habe ich nun auch dieſen alend erlebet. Alles, was
ich heute etwan beſſer, was ich alter, was ich klu

ger, was ich geſunder, was ich reicher, was ich ge—
ſegneter bin worden, das kommet alles von dir.
Darum ſo danke ich dir nun auch in dieſer abend
ſtunde von grund meines herzens, fur alle heuti—

ge wolthaten. Daß du mir nicht nur dentag zur
arbeit, ſondern auch die nacht zur ruhe geſchaffen:
Daß du mein heutiges morgen gebet erheret, und
mich dieſen tag uber viel gutes gemieſſen laſſen:
Daß du mein leben erhalten, mein gemute regt—
ret, meine augen erleuchtet, meinen leib geſattnaet,
meine geſundheit bewabret, mein furnehmen be—

fordert, meine arbeit geſeanet, und mich irund
auch, geſund und frolich, rubig und mit friecen,
zu bette gehen laſſeſt. Mein GOtt, du haſt nmir
heute viel gutes erwieſen: Und wenn mich gleich
auch etwas boſes betroffen hatte, oder nicht alles
nach meinem wunſch ware ergangen, ſo habe ich
es doch noch viel arger verdienet, und wurde nech

viel ungluckſeliger worden ſeyn, wenn deine
barmherzigkeit mir es nicht gelindert Ach! du
gnadiger, gutiger, langmutiger GOtt! Jch babe
nicht allemahl dieſen tag uber an dich gedacht,
und du haſt gleichwol fur mich geſorget; ich
habe dich um manches nicht gebeten, und du
haſt mir es dennoch gegeben. Jch bhabe
vielleicht ofte geſundiget, und du bhaſt mich dech le
ben laſſen. So ſey nun, lieber Vater, geehret, ge—
lobet und gepreiſet! fur dieſes, und alles andere,
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was du heute bey mir, den meinigen, und allen an
dern menſchen, gutes gegeben, und boſes verhü—

tet, ſey gelobet, mein GOtt, ewiglich.

Bitte.
KRarmberziger GOtt, gnadiger Vater, verzej

he mir, um JESU Chriſti deines lieben
Scohns willen, alles, was ich dieſen heutigen tag,

wiſſentlich oder unwiſſentlich, offentlich oder
heimlich, gutes unterlaſſen, oder boſes gedacht,
verlanget, geredet, und gethan, wider dich, mei—
nen nechſten, und mich ſelbzſt. Wende nun auch
dieſe nacht von mir alle werke der finſterniß. Laß
meinen ſchlaf keinen ſundenſchlaf ſeyn, und mich
weder im ſchlafen noch wachen etwas denken,
oder furnehmen, was nicht recht iſt. Treibe weg
den ſatan mit allem ſeinen anhang. Bewahre
mich und das meinige, fur feuer und waſſers—
noht, fur dieben und mordern, und ſteure allen
denen die nicht ſchlafen, bis ſie boſes gethan ha—
ben. Behüute mich, fur allem grauen des nachts,
fur allen blendungen des teufels, fur unruhigem
wachen, fur kummerhaften gedanken, fur unno
tigen ſorgen, fur furchtſamen eibildungen, fur
ſchweren traumen, fur ſchadlichen krankheiten,
fur unertraglichen ſchmerzen, fur allen gefahrli
chen zufallen: Und endlich auch fur einem ſchnel—
len und ungluckſeligen tode.

Gebet.
GeErr GoOtt Vater, Sohn, und heiliger Geiſt,
 in deinem namen gehich ſchlafen, ſo laß nun
auch dein armes geſchopfe, meinen leib, meine ſee—
le, mein haab und gut, deiner gute befohlen ſeyn:
Denn dir lebe ich, dir ſterbe ich, dein bin ich todt

und lebendig. Ach hilf, daß ich itzund alle deine
wolthaten bedenke, io ich dieſen tag uber genoſſen,
alle meine ſunden bereue, ſo ich dieſen tag uber be
gangen. Und ſo ich heute etwan in meinem reden,
oder thun, mit etwas gefehlet, ſo bringe du wieder
zurechte, was ich mir damit verderbet und unrecht

gemacht habe. Laß mich aber auch dieſe ange—
hende nacht, unter dem ſchatten deiner vaterlichen

gute,
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gute, unter dem ſchutz deiner allmachtigen hande,
unter dem beyſtand deiner heiligen eugel, unbe
kummert zu bette gehen, mit auten aedarken ein—
ſchlafen, ungehindert ruhen: Und laß dieſe ru—

he zu meiner geſundheit gedeyen Seydubey mir,
wenn ichallein bin, fuhre wich, wenn ich in fin—
ſtern gehe, troſte nuch, wenn ich mich furchte,
wache vor mich, wenn ich ſchlafe, richte meine ge—
danken zu dir, wenn ich erwache, warne nich,
wenn gefahr verhanden, wecke mich morgen auf.
wenn es zeit iſt, und ermuntre mich, wenn es mei
ne geſchafte erfordern. Gib auch, daß ich als—
denn, mit frolichem gemute, mit geſundem leibe,
mit neuen kraften, mit heiligen gedanken, mein
lager verlaſſe, mein morgen gebet verrichte: Und
ſo denn ferner, dir zu ehren, den meinigen zu troſt,
und allen menſchen zu nutze, noch eine zeitlang
fortleben moge. Weil aber auch mein leben der—
maleins gewiß aufhoren wird, und ich nicht weiß,
wenn; ſo erinnere mich, daß ich itzund an meinen
tod gedenke, wenn ich ſchlafen gehe, mich meinres

grabes erinnere, wenn ich mich mederlege Vnd
da ja dieſe nacht, mein ende, oder dein jungſter tag
kommen ſolte, ſo ſey mir gnadig und nim mich auf
in dein reich, zu deinen auserwahlten.

Furbitte.
Serr, du huter Jſrael, der du weder ſchlafeſt

 noch ſchlummerſt, ſorae auch in dieſer fiu—
ſtern nacht fur die lieben meinigen, und fur alle
menſchen: Dein auge wache fur ſie, deine hand
bedecke ſie, dein engel beſchirme ſie. Erhore itzund,
mein GOtt, aller frommer Chriſten ihr abend—
gebet. Schone, nach deiner groſſen gute, derer die

dich heute beleidiget haben. Habe gedult mit den
kindern der finſterniß, ſo dieſe nacht zu freſſen und
ſauffen, huren und ehebrechen, tauben und ſteh—
len, oder allerhand andere aottloſigkeit brauchen
werden. Laß nicht die trunkenen in ihren ſunden
ſterben. Gib, daß alle, die heute uneins ſind wor
den, die ſonne uber ihrem zorn nicht laſſen unter—

gehen: Und erbarme dich auch derer, die ohne an
dacht
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dacht und gebet ſich niederlegen. Erquicke nun
alle nenſchen, ſo dieſen tag uber ſind mude wor—
den Starke die, ſo aus noht auch in der nacht noch
aroeunen muſſen. Laß keinen fallen, der im finſtern
wandelt Hailf den reiſenden zu rechte, die viel—
leicht itzund noch auf der ſtraſſe. Schaffe denen
ihr bleiben die heint keine herberge haben. Labe
die die ſich bungrig müſſen niederlegen. Wache
ſelbſt hen den kranken, pflege der kinder, verkurze
die zen, denen die nicht ſchlafen konnen, und ſtehe
mit deinem troſte allen nohtleidenden bey, welche
heint eine elende nacht haben werden. Endlich
behute unſere ganze ſtadt und gemeine in dieſer
naeht, für lermen und aufruhr, für noht und ge—
walt, für mord und todtſchlag, fur ſeuer und waſ
ſers gefahr, fur allem ſchaden und ungluck; Hilf,
daß alle, die fur uns wachen, treulich auf ihrer
hut ſtehen: Und erhalte einem jedweden das ſei—
ne in ruhe und friede: Bis wir endlich aus dieſer
finſterniß werden kommen zu dem ewigen licht.

Amen.
Moragen-und Abend-Gebeter,

auf alle Tage in der Wochen.
Mortgjen-Gebet am Sonntadte.

caA. ob und dank, preis und ehre ſey dir, barmher

 ziger GOtt und Vater, du getreuer huterJ der du nicht ſchlafeſt noch ſchlummerſt,

daß du dieſe vergangene nacht an mir deine barm
berzigkeit erzeiget, meinen feind vertrieben, und
mich friſch geſund, und ohne gefahr ſchlafen laſ—
ſen, datz du mich behutet, wie einen aug-apfel
im auge, und mich beſchirmet unter dem ſchat—
ten deiner flugel, auch mir vergonnet, das licht
d. eſes tages wieder frolich anzuſchauen. O Va
ter, deine liebe iſt ſo groß, wer kan ſie ausſpre—
chen. Jch preiſe dich um alle deine wunder, und
dante dir fur alle gnade die du mir von mutter—
leibe an, bis auf dieſe ſtunde erwieſen. Jch er
kenne gar wol, daß ich, memer ſunde und un—
dankbarkeit wegen, nicht wehrt bin, ſo groſſer gu

te.
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te. Aber, ach arundgutiger GOtt, gedenke an
deine barmherzigkeit, die ven der welt her aewe—

ſen. Erbarme dich uber mich armen elenden
menſchen, vergib mir alle meine ſunde, und reuch
deine hand nicht von mir ab: Ja, Vater, geden—
ke an das theure blut demes kindes JEſu far
mich veraoſſen, um deß willen ſey mir gnadig,
und verwirf mich nicht von deinem heilinen an—
geſicht; Nim mich aber auch heute deſentanin
deien vaterüchen ſthutz und ſchirm. Bewahre
meine ſeele, daß ſie nicht aus den ſchranlen dein—
ner gebote trete. Wehredem ſatan, daß er mich
nicht zu fall bringe. Bandige mein eigen fle ſch
und blut, daß es mich nicht verfuhre: aib mir
himmliſche gedanken, und zeuch mich von der
luſt dieſer welt. Ach Vater, laß mich beute auf—
erſteben, aus dem ſchlamm der ſunden, und durch
die predigt deines heiligen wortes meme ſerle
weiden, bis ſie endlich zu ihrem cigenen bhirten
JEſu in den himmel wird aufgehoben werden.Behute auch dieſen tag, nach deinem vaterli—

chen willen, mein leib und leben, beſchutze mich
durch deine heilige engel, und laß kein boſes zu
meiner hutten nahen. Denn in deine vaterliche
hande befehle ich alles, was mein iſt. Du kiſt
mein Vater, ich bin dein kind. Ach laß mich
deinen heiligen handen, zum zeitlichen und ewi—
gen ſegen, ſtets eingezeichnet verbleiben. Du
licht der menſchen, laß leuchten dein antlitz u—
ber mich, daß ich im licht wandele, und heute
deinen ſabbath alſo heilige, daß ich der ſchuldi—
gen ehre, die dir geburet, und die werke der liebe,
damit ich meinem nachſten vervflichtet, nicht ver—
geſſe, bis ich endlich, kraft der frolichen auferſte—
hung deines Sohnes JEſu, auch zu dir, zu dem
ewigen ruhe-tage des himmels aufgehoben werde.
Erbarme dich uber mich, cund mein aanzes haus)
und ſey mir gnadig, jezt, in der ſtunde meines to—
res, und am tage deines lezten und ſtrengen ge—
richts, um deines heiligen namens willen, Amen.

Abend
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SeErr GOtt Vater im himmel, und HErr mei
 nes letens, dein thun iſt ja eitel gute und
treue, du haſt mich dieſen tag lebendig erhalten,
und alles gutes erzeiget, auch nach deiner groſſen
und hochberühmten barmherzigkeit, fur allem
ubel behutet, leven und wolthat an mir gethan,
und dem aufſehen hat meinen odem bewachet, da—
rum preiſet dich meine ſeele, und mein mund iſt
voll deines ruhms. Billig aber muß ich mich ſcha
men, daß ich mich auch heute an dir verſundiget,
und nicht rechtſchaffenin deinem wege gewandelt

habe. Aber ach HErr! wer kan merken wie oft er
fehlet: Vergib mir doch auch die verborgene feh—
ler, hilf mir doch um deines namens willen, du
troſt Jſraels, vertilge meine miſſethat, wie eine

wolke, und meme ſunde, wie den nebel, reinige
mein gewiſſen von den todten werken, durch das
blut JEfu Chriſti, und thue deine hand nicht von
mir ab, und verlaß mich nicht: Schau, liebſter
Vater, jezt bricht die nacht herein, und es iſt ganz
finſter um mich. Jch du meimlicht! verlaß mich
nicht, meine ſonne! gehe ja nicht unter in meinem
herzen. Lege die wache deiner heiligen engel um
mich, daß ſie mich, (mein haus und hof, mein weib
und kind, und alle das meinige) fur allem ſchaden
und gefahr gnadiglich bewahren. Geſegne mei—
nen ſchlaf, und treibe fern von mir das ſchrecken
des ſatans, daß dieſer mein feind keine macht an
mir finde: Laß mich in dir ruhe haben, o grund—
gutiger Vater, dein heiliges wort, deß ich heute
gelehret bin, ſey mein leitſtern und mein licht.
Dir befehle ich mich, meine hoffnung ſtehet zu
dir: Jn dir ſchlaf ich ein: Unter dem ſchatten dei
ner allmächtigan flugel werde ich wol bewahret
ſeyn: Nim dich meiner ſeelen ferner an, und laß
mich, nach deinem willen, morgendes tages zu
deinem lob und ehre frolich wieder erwachen, um
der vorbitte- deines geliebten Sohnes JEſu
Chriſti willen, Amen.

Morgen
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MorgenGebet am Montage.

Marmherziger, mildreicheſter GOtt und Va
 ter, in dieſer morgen ſtunde erſcheine ich vor
dem throne deiner gottlichen gute, mit herzlichem
dank, daß du, nach hinterlegter finſterer nacht,
mich abermal geſund und friſch aufſtehen laſſen.
O Vater, deine hand hat mich geſchutzet, daß ſatan
nach ſeinem willen mich nicht betruben oder be
ſchadigen dorfen. Damit nun ferner mein mund
deines ruhms und preiſes voll ſey taglich, ſo ver
gib mir alle meine ſunde, und thue mir wol. Ge—
denke nicht der ſunden meiner jugend, und meiner
ubertretung, gedenke aber memer nach deiner
barmherzigkeit, um deiner gute willen; Undre—
giere mich heute, die kunftige iwdche, und die ganze
zeit meines lebens, daß ich in allem meinem fur—
nehmen deinem worte folge! Bebute mich, lieb—
ſter Vater, fur der verſuchung des ſatans, und
meines eigenen fleiſches und blutes, daß ich nichts
ubels thue, und wider dich ſundige. Laß deme hei—
lige engel mich behuten auf allen meinen wegen,
daß ich fur allem ſchaden vaterlich behutet werde.
Denn dir, o GOtt, ubergebe ich mein lew und ſeel,
(mein haus und hof, mein weib und kind, und alle
die meinen,) behute, bewahre. ſchutze und erhalte

mich, daß kein ubels zu mir ſich nahe, ſey du mein
ſchild und ſchirm, aeſegne meinen eingang und
ausgang, und verlaß nicht, die deinen namen ken—
nen. Troſte alle betrubte und kranke; Hilf allen
nohtleidenden und verlaſſenen: Und wenn auch
uber mich eine trube unglucks wolke nach deinem
willen kommen ſolte, ſo gib mir gedult und raht;
geſegne auch, liebſter Vater, heute. und die ganze
woche uber, meine arbeit nahrung, und die werke
meines berufs, daß meine muhe und arbeit nicht

verloren ſey; laß mich ſtets an dich gedenken, dich
in meinem herzen behalten, und deine furcht vor
augen haben, chriſtlich zu leben, und ſelia zu ſter—

ben. Das verleihe mir um JEſu Chriſti deines
lieben Sohnes willen, Amen.

Abend
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Abend-Giebet am Montage.

Quuch dieſer taa iſt hin, allergutigſter, liebreiche
Aitei EOtt und Vater, und ich bin in demſel
ben, dureh deine ſtets-wachende gnadigſte vorſe
huna, far allem ſchaden vaterlich bewahret, dei
ner barmherzigkeit danke ich dafur von ganzem
herzen, und flehe dich demutigſt an in dem na
men deines geliebten Sohnes JEſu Chriſti, ver—
gib mir, o Vater, deinem kinde, womit ich dieſen
tag in gedanken, worten und werken, dich belei—
diget bate Ach GOtt voller gnade und gute, ge—
denke an das theure blutige loſegeld meines erlo—
ſers JEſu, um deß willen ſey mir gnadig, und
rechne meine ſchwere funden meiner ſeelen night

zu: Erbarme dich meiner oliebreicheſter GOtt,
ich keae hier vor demem heiligen angeſicht, mit
bußfertigem herzen: Ach GOtt! ſey mir armen
ſunder gnadig. Wende die augen de ner vaterli—
chen barmherzigkeit zu mir, und laß deinen heili—
gen ſegen, ſchutz und ſchirm auch dieſe inſtehende
nacht uber mich kemmen. Bemahre mein leib
und ſeele, alle das meinige, und die meinen, fur al—

ler aefahr und noht. Laß kein ſchrecken und be—
trubniß uber uns kemmen Seny du unſer wach—

ter, unſer heyl und hort, auf dich allein verlaſſe ich
mich, o GOtt und unter dem ſchatten deiner gna
den flugel traue ich: Wehre dem ſatan, und der
boſen welt, daß ſie mir, weder an leib noch ſeel,
ſchaden zufugen konnen. Laß meine glieder ſanft
ruhen und ſchlafen das herz aber ſtets zu dir wa
chen, daß ich auch im traumen dein gedenke Ach!

gnadiger GOtt, troſte auch in dieſer nacht alle be
kummerte und verlaſſene menſchen, laß deine gu
te zu ſtatten kommen allen angefochtenen und be—
trubten: Sey gnadig der ganzen Chriſtenheit,
deinem auserwahlten hauflein: Und gib, daß wir
alleſamt den weg deiner gebote williglich laufen.
HErr GOtt, allmachtiger Vater, in deinem na
men ſchlaf ich ein, laß die heiligen engel meine
wachter um mich ſeyn, und zu rechter zeit zu dei
nem lob und ehre mich wieder erwachen. Dir ſey
leb und ehre in ewigkeit, Amen.
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MMorgen- Gebet am Dienſtaue.
Yſerfreundlichſter, liebreichſter HErr JEſu,
 geliebteſter Heyland, demem heiligen namen
und deiner theuren liebe hab ichs zu danken, daß
die finſtere ſchatten dieſer nacht mich nicht im fin
ſterniß behalten konnen; ja du ſonne der gerech—
tigkeit, du haſt mich an leib und ſeel anadialich be
hutet, und nach deiner allmacht auch dieſen tag
erleben laſſen; Du ſorgeſt ja, mildreicheſterHey—
land, taglich fur nuch, und uberſchutteſt mich mit
deiner gnade, viel tauſendmal mehr, als ich ver
dienet: Denn ich erkenne daß ich nicht reeht—
ſchaffen an dir bisher gebangen, und mem gemut
mehr aufs zeitliche, als dich gerichtet. Jch beken—
ne, daß mein ganzes leben, und alle meine werke
nichtes iſt, denn lauter ſunde und ungerechtiateit,
damtt ich den zorn deines himliſchen Vaters, und

den ewigen tod gar wol verdienet; aber ich bitte
dich, o ſuſſeſter HErr JEſu! der du aller men—

ſchen ſunde getragen und gebuſſet, auch allen ar—
men ſundern deine gunade verſprichſt. Ach ſey
auch mur armenſunder gnadia und barmberzig;
vertrit mich mit unausſprechlichen ſeufzern vor
deinem himmliſchen Vater, und laß mich gnade
vor ihm und vor dir finden; Ach HErr JEſu, laß
dein heiliges blut an mir armen ſunder nicht ver—

loren ſeyn. Regiere mich auch heute dielen tag
durch deinen wehrten heiligen Geiſt, daß ich das
boſe meide, und in deinem dienſt getreulich ſeyn
moge. Laß alle meme glieder zu deiner ehre wir—
ken, alle meine gedanken, wort und werk auf dich
gerichtet, und in dir gethan ſeyn; bewahre mich,
du allmachtiger ſchlangen treter, fur der holli—
ſchen ſchlangen biß und verfuhrung; Beſchutze
mich fur der welt betrua und liſt, und laß mich un—

teer deinem gnadigen ſchutz ſeyn, und unbeſchadiget

verbleiben HErr JEfun, dir befehl ich heut und
allezeit meinen leib und ſeele, (mein weib, kind
haus, hof, und alle das meine.) Ach laß deinen
ſegen ſtets uber mich bleiben: Geſerne die werke
meines berufes, und gib mir mein beſcheiden theil:

Sorge
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Sorge du fur mich, o JEſu, und verbleibe ſtets
mein heyl, ſo werde ich hier und dort gnug haben,

Amen.

Abend-Gebet am Dienſtage.
ie kan ich deinen namen gnugſam erheben,
2194 und deine liebe ſattſam preiſen, o allerlieb—
ſter HErr JEſu Chriſte? Deiner gnadenflugel
habe ichs zu danken, daß ich mit allem, was ich
um und an bin, dieſen tag gnadiglich behutet, und
fuür allem leid bewahret worden, auch daß mein
werk wol gelungen. Ach JEſu! gedenke auch
meiner ferner im beſten, und laß mir bey einbre—
chender dieſer finſtern nacht deine barmherzigkeit
nicht untergehen: ſey du, o mildeſter Heyland, bis
ans ende meines lebens, mein licht und mein hort;
gedenke nicht meiner ubertretung damit ich die—

ſen tag wider dich mißhandelt habe; vergib mir
alle meine wiſſentliche und unwiſſentliche ſunde,
wirf ſie in die tiefe des meers, unn gib mir hinfuh
ro deine gnade und heiliaen beynand, daß ich um
deiner liebe willen, aller luſt zu ſundigen, mich ent
ſchlage, mein herz dir allein einraume. und in dei
ner erkantniß und furcht ſtets behaktẽ O liebrei
cheſter hHErr JEſu! komme doch dieſe nacht ins
mitte meines herzens, und ſprich: Friede ſey mit
dir; durch deine kraft wehre dem herrn der fin—
ſterniß, daß er mir nicht ſchade; treibe von mir
ab alle betrubniß leibes und der ſeelen; ſey dieſe
nacht mein ſchutz und ſchirm, daß mir nichts bo—
ſes begegne. HErr! ich bin dein, und du biſt mein.
Du, mein haupt, verlaſſe nicht dein glied an dei—
nem leibe; zu deinen heiligen wunden habe ich all
meine zuverſicht, ach laß mich darin ruhen! Ge—
ſegne meinen ſchlaf, und laß die ſußigkeit deines
heiligen namens JEſu meine ſeel erfreuen. Er
halte mir nach deinem willen mein leben; lege die
feuriae und heilige wacht deiner engel um mich
und all das meine, daß ich unbeſchadiget am mor
genden tage wieder aufwache, und dich, HErr!
mit freudigem munde preiſen moae. Erhore mich,
o JEſu! mein licht, um dein ſelbfl willen, Amen.

Morgen
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MiorgenGebet am Mittwochen.

(JHErr GoOtt Vater, und HErr meines le-
bens! Jch danke dir von grund meiner ſeelen,
daß du auch in dieſer vergangenen nacht die hand
deiner vaterlichen barmherzigkeit uber mich ge—

halten, durch den ſchutz demer heiligen engel mich
behutet, und zu deinem lob wieder aufſtehen laſ—
ſen. Jch bitte dich durch Chriſtum deinen Sohn,
meinen Heyland: Ach grundautiger Vater! laß
mich dieſen tag dir zu gleicher gnaden, liebe und
vorſorge befohlen ſeyn: regiere mein herz, ſinn
und gedanken, wort und werke, durch deinen
wehrten heiligen Geiſt, daß ich nichts ubels thue

und dich beleidige; leite mich auf rechter bahn:;
gib mir die erkantniß, deie liebe je mehr und
meho zu prufen, und laß mein berz deinen tempel
und wohnung ſeyn. Ach HErr! allmachtiger
GOtt, du biſt mein Vater, ich dein kind, verlaß
mich nicht, denn auf dich bin ich aeworfen aus
mutterleibe, mein gluück und ungluck ſtehet alles
bey dir; ſoll ich nach deinem willen dieſen tag
gluck haben, ſo verleihe mir deinen beyſtand, daß“!

ich deſſen wol gebrauche; ſoll aber auch ein un—
gluck uber mich kommen, ſo gib mir gedult, es zu

ertragen. Jn deinem namen, v Vater! fange ich
alles an, gib, daß ich mein werk in deſſen kraft wol
vollbringe, fur deinen vaterlichen beyſtand dir
ſtets herzlich danke, mit deme, was deine gute mir
verliehen, kindlich mich begnugen laſſe, und nicht
nach mehrem oder verbotenen trachte. Zeuch mich

aber von der welt und ihrer luſt; ich begehre ih—
rer nicht! Sey du mir nur nicht ſchrecklich, mein
GOtt, in der noht, denn wenn ich nur dich ha—
be, ſo frage ich nichts nach himmel und erden;
du biſt mir wehrter, denn alle ſchatze der welt.
Ach gib, daß ich dich, du ſuſſe liebe, nimmermehr
verlaſſe; bleibe bey mir dieſen tag und allezeit;
alle das meinige befehle ich dir, und alle meine
freunde und feinde, jene erfreue, dieſe bekehre:
nim dich auch, nach deiner groſſen liebe, aller ar—
men und nohtleidenden an, aller bekummerten

und
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kirchen, und laß auch mich in derſelben ein wah—

res und lebendiges glied ſeyn, daß, wenn ich aus
dieſem leben ſcheiden ſol zu dir aufgehaben wer- ſch

de in den himmel. Ach Vater! erhore mich, mi—
und gewahre mich meines gebets, im namen Sa
deines Sohnes JEſu, Amen.

vorAbend Gebet am Mittwochen. daf
mitNl llerliebreicheſter GOtt, gnadiger, himmli- gne

CDeo ſcher Vater, der du den tag zur arbeit, und den
die nacht zur ruhe erſchaffen: Jch wil auch itzo
mich zur ruhe begeben. Aber meine angſt meh- 9
ret ſih um ein groſſes, denn mein he.z und ge
wiſſen zeiget mir, wie mannigfaltig ich dich, o
du getreues Vater-herz! dieſen tag mit ſunden mu
erzürnet, und dahero in dieſer finſterniß, mehr ten
deinen gerechten zorn, als deinen ſchutz und gna- an
de verdienet. Jch komme aber dennoch wieder, ne
als ein verlorner ſohn, und bitte um guade und an
vergebung; Ach Vater, verſteß nicht dein kind hen
im zorn. Gedenk an dein ſelbſt eigen wort, ja wie
an deinen ſchwur, daß du nicht begehreſt den tod mir
des ſiriders, ſondern daß er ſich bekehre und le- mit
be Esiſt mur alles leid, was ich mißhandet; nicl
bekehre du mich, HErr, ſo werde ich bekehret; geb
nim deinen heiligen Geiſt nicht von mir, ſondern vor
leite mich durch denſelben, dir ſtett zu dienen! Hez
Ach Vater! nim auch dieſe nacht, dein kuchlein, ſie
unter deine flugel; bewabre meinen leib und ſeel, oft
all das meine, undalle Chriſten, fur des teufels eig
und der welt bosheit, fur meinem verfuhriſchen jae
fleiſch und blut, daß es mich nicht verfuhre und Va
zu fall bringe. Sey du in dieſer finſtern nacht das will
licht meiner ſeele; und wenn ja unaluck, gefahr unt
oder noht, uber mich kommen ſolte, ſo halte mei
mich, HErr, unter dem ſchirm deiner hande, laß
daß michs nicht treffe; bewahre mich fur boſen me
ſehandlichen traumen, daß ich auch im ſchlaf heil
nicht an dir fundige; erbarme dich in dieſer nach heil
aller menſchen, ſo zu dir rufen. Gey der kran—

ken
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en troſt, der armen ſchutz, der wayſen und witt

einer wen zuflucht, aller menſchen Vater und verſor
wah ger. Jn deinem namen ſchlafe ich gerrhig ein;
»aus SErr, bleib bey mir, ſey mein wachter und
iwer- ſchutz. Jch befehle mich dir und bitte, laß
mich, mich am morgenden tage frolich aufwachen:
amen gaſt du aber beſchloſſen, daß ich in dieſer nacht

von hinnen ſcheiden ſol, ach HERR! ſo alb,
n. daß ich nur bereit ſeyn moge und mache es mit

mir, wie du wilt, dein wille eſchebe Sep mir
nmli- gnadia, und laß deine gute uber mich kemmen,
„und denn ich hoffe auf dich, Amen.
ch itzo

meh- Morgen-Gebet am Donnerſtatie
d ge allmachtiger, ſtarker und gewaltiger GOtt,
ch, o lieber himmliſcher Vater, der du mid, von
inden mutter leibe bis auf dieſe ſtunde lebendig erbal—
mehr ten Jch komme vor dein majeſtotiſch angeſicht
gna- an dieſem morgen, und preiſe dich um alle dei—
ieder, ne barmherzigkeit, die du auch in dieſer nacht
e und an mir vaterlich erwieſen: deiner allmacht ha—
kind be ichs zu zu danken, o Vater! daß ich geſund
rt, ja wieder aufgeſtanden: Ach HErr, du erjeigeſt
in tod mir ja tauſendfaltig viel guten; ich aber muß
ndle- mit herzlicher reu und leid bekennen, daß ich
ndet:; nicht vor dir wandele, und fremm bin wie ſichs
hret; gebuhret: Aber, ach GOZ  getdenke an die
ndern vorbitte deines Sohnes, meines gekreuzigten
enen! Heylandes, vergib ibnen, Vater, (ſprach er)
hlein, ſie wiſſen nicht, was ſie thun: Ach, ich ſundige
dſeel, oft unwiſſend, und werde ubereilet von meinem
eufels eigenen fleiſch und blut; es iſt mir leid o GOtt!
iſchen ja es iſt mir leid, daß ich dich ſo oft verſucht Ach
e und Vater, vergib mirs doch um deines naniens
t das willen: Erzeige barmherzigkeit deinem knechte,
jefahr und verſtoß nicht im zorn dein kird; du biſt ja
halte mein Vater, von ewigkeit her iſt das dein name;

)ande, laß mich wieder gnade bey dir finden, und erbar—
boſen me dich uber mich auch heute dieſen tag; dein
ſchlaf heiliger Geiſt regiere mich zu allem guten; deine
nach:heilige engel beſchutzen mich fur allem boſen;
kran F dennken
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denn ſihe, o HErr! mein leib und ſeel, und
les nas deine gnaden- hand mir gegeben h
berehbl ih dir zu demen treuen Vater-hande
ſey du mein und aller menſchen, die dich kenn—
und furchten, licht und heyl; ſey mit mir in
lem meinem thun, daß ich in deinem name
und auf oein befehl in meinem anit und ſtand
darin du mich geſetzet haſt, wache; laß es all s
wol gerahten, daß ich mein ſtucklein brots, fin
mich und die memigen, nach deiner zuſage, ven
deiner hand, mit dankſagung empfange! Regee
re meine zunge, und behute mich fur ſchand.
chen reden, fluchen, ſchweren und narrenthe.
dung, daß nicht dein fluch uber mich komm.
bewahre mein berz fur boſen gedankei, meine
glieder für verbotenen werken; laß mich aber
den ganzen tag in deiner furcht zubringen, dir zur

ehre und mir zur ſeligkeit. Um JEſu Chriſti
deines geliebteſten Sohnes, meines Heylander
willen, Amen.

Abend-Gebet am Domerſtage.
Err GOtt Vater, voller gnade und aut
 der du barmherzigkeit erweiſeſt bis ins tau
ſende glied: Wie ſol ich deinem namen nugſam
ehre und ruhm geben, daß du mich ſo herzlich
geliebet, und dieſen tag ohn allen ſchaden und
gefahr binbringen laſſen: Ach Vater, nim an
meiner ſtatt an, das vollkommene opfer, deir
nes geliebten Sohnes JEſu Chriſti, und ſey
mir um ſeinent willen auch ferner gnadig und
barmiherzig: Denn ohne dich, mein GOtt, bin
ich in der finſterniß dieſer nacht verloren: Du
aber biſt mein licht und ſtarker hort, nim mic.
in deine gnaden arme, o GOtt! der du ver-
hetſſen, meiner nimmermehr zu vergeſſen: Mein
herz iſt betrubet meiner ſunde wegen, damit icn
dich hart beleidiget: Ach GOTT! vergib es
mir, und ſchaffe in mir einen freudigen Geiſt,
daß ich in wahrem vertrauen zu dir ſtets rufen
moge: Abba, lieber Vater: Geſegne die

nack
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nacht meinen ſchlat, daß es nicht ein ſunden—
ſchlaf ſey: Laß meine ſeele ſtets ihre rube in
dir haben: Und wenn meine augen und glieder
ruhen, ſo halte du, o mildreicher GOtt, deine
augen ſtets wachend uber mir, daß mich kein
unfall beruhre, und kein boſes zu meiner hut—

ten nahe: Jch untergebe deiner vaterlichen vor—
ſorge auch dieſe nacht, mein leib und ſeel, und
alle das meine. HErr, ſorge fur mich; wenn
ich ſchlafe, HErr, ſo wache für mich, daß ich
fur allem leid behutet, in deiner gnade moge
wieder erwachen, und dich preiſen moge: Trö
ſto auch in dieſer nacht alle bekummerte und be—
ftrubte, und laß allen, die den namen deines
Sohnes JESu in wahrem glanben anrufen,
hulfe wiederfahren. Und weil der ſchlaf ein vor—
bote des todes, ſo verleihe mir deine gnade und
beyſtand, o gutiger Vater! daß ich alſo leben
moge, daß ich am ende meiner taae, zur cwi—
gen ruhe des himmels aufgenommen werde.
Erhore mich, und erbarme dich mein, o GOtt,
um der kraftigen vorſprache deines Sohnes
JEſu, Amen.
MNaorgen Gebet am Freytagge.
Calllerfreundlichſter, herzgeliebteſter HErr

—/JEſu, wie ſanft und wol habe ich dieſe
nacht geruhet und geſchlafen, wie vergnuget
bin ich nun wieder aufgeſtanden; ach traute—
ſter Heyland, deine liebe iſt das panier uber
mich geweſen, in der vergangenen nacht; ich
danke dir fur alle deine gute, die du an mir elen—
den menſchen ſo anadig bewieſen; und bitte dich
flehentlich, ach HErr JEſu, zeige auch heute
dieſen tag mir deine geſtalt, denn ſie iſt lieb—
lich; erfreue die ſeele deiues knechtes, mit det—
ner heiligen gegenwart; ſtarke mich mit dem
beyſtande deines wehrten he ligen Geiſtes:
Vergib mir alle meine ſunde und miſſethat, da—
mit ich bishero wider dich und die heiltge liebe
mishandelt; und regiere heut und allezeit mein

F 2 gan
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ganzes leben, und meine werke darin, daß ich
nichts boſes thue, noch gutes unterlaſſe; HErr
JEſu, ſtanke meinen glauben, mehre meine
liebe zu din, und gib mir ein veſtes vertrauen,
zu demem heiligen verſohn blut; zeuch mich
nach dir, ſo werdeich den weg deiner gebote nim

mermehr vergeſſen. HErr JEſu, der du am
heutigen tage deinen heiliaen leib haſt laſſen ins
grab leagen; ach gib mir deine gnade, daß ich
meine ſunde tief vergrabe, und ſie nimmermehr
uber mich berrſchen laſſe; ja HErr JESu,
wirf du ſelbſt ſie hinter dich zuruck. Decke zu,
o freundlichſter Heyland, meine bosheit, und
zeuch mir an deine heilige gerechtigkeit. Laß
mich heut in deinem licht wandeln, und unter
dem ſchutz deiner heiligen engel ſicher ſeyn; ge
ſegne mich an leib und ſeel, bewahre mich, als
einen aug-apfe'; nim dich meiner an, als dei—
nes theuererloſeten kindes Und wenn dev
ſatan, und andere meine ſichtbare und unſicht
bare feinde an mich wollen, ſo laß das zeichen
deines heiligen blutes ihnen ein ſchrecken, und
mir ein ſtarker ſchutz ſeon: Sey du, o JEſu,
mit mir, in allen memen verrichtungen, uß ſie
wol gerabten, wenn ſie in dir gethan ſind. Er—
barme dich auch aller, die dir anhangen, und
gib einem jeden ſein talich brot, und verlaſſe
nicht dein kirch-hauflein, deſſen erz hirte du
biſt: Gib uns ferner die ſußigkeit deiner heili—
gen liebe zu gemeſſen: Und wenn endlich am
ende unſers lebens, wir den weg des todes gehen
ſollen, ach HErr JEſu, ſo laß deinen tod unſer
leben ſeyn dein heiliges grab unſere ruhe, daß
wir du ch den tod zum leben eingehen. Erho—
re uns, o JEſu, um deines namens und liebe
willen, Amen.

Abend-Gebet am Freytage.

me auch immer einen tag nach dem andern na

he
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tnher zum grabe und zum tode: Ach allerſuſſe-
ſter, liebreichſter HErr JESuU, deine gnade

und grundloſe gute hat auch dieſen tag barm—
herzigkeit an mir erwieſen, und mich unbeſcha—
diget bewahret. Trauteſter Einanuel, wie ſor—
geſt du ſo vaterlich fur deine kinder, wie beſchu—

zeeſt du ſie kraftiglich in allem unheyl. Ach daß
ich dir ſo vollkommen dienen konte, als voll—
kommen du deine liebe mir mittheileſt: Aber,
ach leider! ich muß mit wehmutigem herzen
klagen, daß meine ſeele betrübt iſt bis in den tod,
daß ich dich, du heilige liebe, ſo ſehr dieſen tag,
mit meinen ſunden betrubet, und nicht gedacht
an die todes- anaſt, die du meiner i bertretung
wegen im ol-garten ausgeſtanden: Ach HErr
JEſu! vergib es mir doch, um deiner heiligen
wunden und blutes willen: ach zeige mir, wie
deinen jungern zu Jeruſulem, deine heilige ſei—
ten, darin ich ruhen und ſicher ſeyn moge;
HErr JEſu, vergib mir nieine bekante und un—
bekante ſunden, und entſundige mich durch dein
heiliges blut und leiden: Laß auch dieſe nacht
mich, dein armes kind, deiner gnade und aufſicht
befohlen ſeyn; laß deinen heilögen friede uber

mich kommen an leib und ſeele, und mich in den
felslochern deiner heiligen ſeife wol verwahret

bleiben, daß ich das morgende tagrs: licht fro
lich wieder anſchaue. Sey gnadig allen, die
dich in wahrem vertrauen anrufen, und erbar—
me dich der ganzen Chriſtenheit; furdere die
gerechten, und bekehre die gottloſen, daß dein hei—
liges blut ja an niemand verloren ſey. O HErr
JEſu, laß in dieſer nacht das licht deines gott—
lichen troſtes und deiner gnade, bey mir ſtets
helle ſcheinen, daß meine ſeele zu aller zeit wa
che, und ich allhier im glauben meine freude an
dir habe, bis ich an jenem tage von angeſicht zu
x.ngeſicht dich ſchauen werde; das bitio ich dich,
o mein Heyland, um deiner hochtheuren liebe
und verheiſſung willen, Amen.

F 3 Mor
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II MaiorgenGebet am SonnabendIilIJ Gallmachtiger, barmherziger GOtt,“

ter voller gnade und liebe; ich armer pI

I

nl huld, dadurch du mir von meiner ſundlichen

J der und elender ſundiger menſch, erkenne in
J ſer morgen ſtunde deine vaterliche gnade n

inra burt an, bis auf dieſe ſtunde, alles gutes an

 klahentt Antz.
ſult Sohn JEſu, ehe noch der welt-grund gele
imn that; abſonderlich aber, daß du mich in dein

J
unnl woorden, ſo herzlich geliebet, auch ihn, um mei.

willen, am ſtamm des kreuzes haſt ſterben laf.n
damit ich dem ewigen tode entginge: Ach B.
ter, ich danke dir, daß du mich in der wah
chriſtlichen kirchen haſt laſſen geboren werden
und mich derſelben mitglied gemachet, aucham.n
mit deinem heiligen worte lehreſt, troſteſt urd
unterrichteſt; ach allergutigſter GOtt, ich biern
dich herzlich, gib, daß ich ſolcher deiner groſn
gnade nimmermehr vergeſſe, ſondern mit ſtet.r
dank dafur dich ehre: Jch bitte dich auch
mutigſt, verleihe mir deine gnade und beyſta
deines wehrten heiligen Geiſtes, daß ich m
aller ſolcher himmliſchen guter, durch mein ſun
liches leben, ja nicht verluſtig mache. Laß m.
ſtets vor dir, o GOtt, wandeln und fromm ſeyn
Vergib mir, ach! ich bitte dich mit thranen
alle meine ſunde und mißhandlung, ſo
die ganzz zeit meines lebens, die abgewichen
woche, nnd allezeit, wider dich, mit gedanke
worten und werken, begangen. Gedenke nic
der ſunden meiner jugend, und meiner ubertre

nujj tung;: gedenke aber meiner nach deiner barmhe:

zigteit, um deiner gute willen: Verwirf nice

Und weil der ſatauas ſtets ſuchet mich vond
abzufuhren, ach allmachtiger GOtt, ſo ſtebe t
mir bey, daß deſſen tuck und liſt an mir verge
lich ſeyn muſſe: Leite du mich in deiner liel

un

J
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Later, ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn.
Jo muſſe denn auch heute dieſen tag geſeanet
Tyn alles mein thun. Jn deinem namen fan—
oichs an, ſey mit mir, und laſſe es wol gerah
ni, zu deiner ehre und meiner ſeligkeit Auf
deh, HErr, verlaſſe ich mich Laß in meinem
annt und beruf mich treulich wandeln und uber
ines dich ſuchen: Mehre in mir dein erkant

j, und erhalte mich bey dem einigen, daß ich
vich furchte: Geſegne auch, nach deiner zuſage,
meinen ſchlechten vorraht daß ich fur mich und
kie meinigen, meine tealiche nehtdurft hoben
moge, und laß meinen ſaamen nicht nach brot
zehen: Soll ich auch, nach deinem willenn die—
zen tag oder ſonſten mit kreuz und dranglal, ver—
fAgung und anderer noht beleget werden, ſo
Nche nur in den wellen mir elerden deme hend,
dazß ich nicht unterſinke; ſtorke wich daß ich
1ht falle; lehre mich, daß ich gedult babe, und
auf dich heffe: Erbarme dich, nach deiner un—
enrolichen gute, aller menſchen, die dich ſuchen
And lieben. Schutze deine bedrangte kuche,
.ad erhalte dir zu dieſer lezten und voſen zeit
en hauflein glaubiger, die dich anbeten und eh—
ren: Laß erhorlich bey dir ſeyn, alle nohtlei—
dende und verlaſſene: Schaffe ihnen raht und
er ſt. Gib dem lande, danrin ich ein fremdling
kin, friede, welchen die welt nicht aeben kan, und
lug uns die gaben deiner gute darin mit dank—
ſaecung empfangen, und maßig gebrauchen. Ab—
ſenderlich gib mir, deinem knechte, ein herz,
da dich ebret, liebet, und dir vertrauet: Ter
la“ mich nicht, mein GOtt, denn ich heffe auf
 Mein leib und ſeel, (mein bhaus und bof,

n weib und kind, meine ehre, ſtand undgut,
u das meine, befehle ich jezt und allezeit in

zae hande; Ach HErr, ſey mem ſchutz und
al, mein helfer und erretter; deine heilige en—
art-wache lege ſich um mich, und alle das mei—

daß ich fur aller gefahr geſichert, in deiner
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grade bis an mein leztes ende verbleibe; laß
mich dieſen tag, wie die ganze woche vorhin,
gluklich ſeyn, daß ich deiner gnade und gottli—
chen beyſtandes mich ſtets zu orfreuen und zu
getroſten bhabe. Erhore mich, o GOtt Vater,
um JEſu Chriſti deines geliebteſten Sohnes
willen, Amen.

Abend-Gebet am Sonnabend.
TJeine gnade und barmherzigkeit, gnadigſter

OoDtt und lieber himmliſcher Vater, iſt ja
ſo groß, als du ſelber biſt, das erkennet meine
ſeele, mit herzlichem dank, in dieſer abend-ſtun—

de. Durch deine hand und obhut bin ich,
mildreicheſter Vater, dieſen tag und die aanze
woche uber ſo gnadiglich, fur aller gefahr behu
tet worden. Aber ach! wie hat meine ſeele
dich ſo betrubet, und wie zeugen meine ſunden
wider dich! Jch bekenne, o Vater, daß ich ein
verlorner ſohn bin, der alle deine groſſe guter
und gaben ubel angewendet: Ja, mein GOtt,
ich muß geſtehen, daß ich ein ungerahtenes kind
und verlornes ſchaaf bin, ſo,leider! auf einem bo
ſen irrwege der ſunden und laſter gerahten.
Doch ich weiß, HErr, daß du gnadig und barm
herzig biſt, und um das beylder ſunder auch dei
nen emigen Sohn ins fleiſch geſandt, daß er
wiederbracchte die verlorne gerechtigteit; ſo bit
te ich denn dich mit zerſchlagenem und zer
knirſchtem herzen: Ach Vater, ſey gnadig mir
armen ſunder; ſey gnadig meiner miſſethat, die
da aroß iſt; erbarme dich meiner nach deiner
unendlichen gute; tilge alle meine miſſethat,
und gib mir hinfuro ein gehorſames herz. Be
reite mich, ach GOtt! ſelbſt hier in der zeit, wie
du mich haben wilt dort in der ewigkeit: Ent
zeuch mir nicht deine gnade und beyſtand, mein
HErr, in der neht. Mein GOtt, verlaſſe nicht
dein kind, um deß willen dein Sohn ſein heili—
ges roſen-farbes blut vergoſſen. Ach HErr
JEſu, komme mit deiner kraftigen vorbitte mir

zu
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zu hulfe, und laß mein geangſtes herze und ge—
wiſſen die troſtlichen worte horen: Friede ſey
mir dir HErr GOtt heiliger Geiſt, ſey du
mein lehrer, und hilf meiner ſchwachheit, nim
wea aus meinem herzen das boſe ſundliche ge—
wiſſen, und gib mir, daß ich wandele, wie am
tage, in deinem licht. O du hochgebenedeyete
Dreyfaltigkeit, laß mich ferner unter den flü—
geln deiner gottlirhen gnade, ſchutzes und ſchir—
mes, als dein kind wol verwahret bleiben; und
in dieſer anbrechenden finſtern nacht darunter
fur aller gefahr leibes und der ſeelen geſichert
ſeyn. Meine ſeele und leib, und alles, was
deine gnaden-hand mir gegeben befehle ich dei—
ner gottlichen liebe; wache, o HERR, uber
mich, daß mich kein ungluck betrube: Laß auch
meine ſeele zu dir wachen, und ihre luſt an dir
haben. Dampfe den ſatan, ſteure der boſen
welt, und hintertreibe alles, ſo mir ſchadlich
ſeyn konte, daß ich in deiner gnaden- hand an
gezeichnet, in derer kraft morgendes tages wie—
der aufſtehen, und dich preiſen moge Und
weil du meinem leben ein ziel geſetzet, das ich
nicht uberſchreiten kan, aber nicht weiß, wenn
es herbey nahen dorfte ſo laß ja meinen ſchlaf
dieſe racht nicht ein ſunden-oder todes ſchlaf
ſeyn; bewahre mich fur einem boſen ſchnellen
tode; gib mir aber deine gnade, daß ich mich
darzu ſtets bereit halte, und am ende meines
lebens, meine ſeele mit vernunft in deme han—
de befehlen kan; ſo ſchlafe ich denn ſicher ein,
o GOtt, denn du biſt bey mir. Bedecke mich,
HErr JEſu, mit deinem purpur-mantel, und
laß mich mit dem zeichen deines heiligen blu—
tes beſprenget ſeyn, daß kein unfall zu mir na—
hen konne. Sey du in meinem herzen, o HErr
GOtt heiliger Geiſt, daß ich auch im ſchlaf
meines GOttes nicht vergeſſe, oder wider ihn
ſundige. O du heilige Dreyfaltigkeit, dir be—
fehle ich mich jezt und allezeit, ſey mu mir im
leben und im tode. Laß nach der finſterniß

mich



Tagliches gebet eines frommen Chriſten,
um aute Vorbereitung zum Tode.

Jich lieber GOtt und HErr! ich lebe aber ich
weiů nicht, wie lange; ich muß ſterben, und
weiß nicht wo, oder wann:; Du mein hiſtaliſcher
Vater! weiſt es. Wohlan! fol dieſes ſtündlein,
oder dieſer tag, (dieſe nacht) etwan der lezte
tag ddie lezte nacht) meines lebens ſeyn, HErr!
dei wille geſchehe, der iſt allein der beſte:
Nach demſelben bin ich bereit, in wahrem glau—
ben an Chriſlum meinen Erloſer zu leben und
zu ſterben; Allein, leber GOtt! gewahre mir
nur dieſe bitte, daß ich nicht moge plotzlich in
meinen ſunden ſterben und verderben. Gib mir
rechtſchaffene erkantniß, reu und leid uber mei—
ne begangene ſunde, und ſtelle ſie mir noch in
dieſem leben unter augen, damit ſie mir nicht
am zungſten tage unter augen geſtellet, und ich
dadurch fur engel und menſchen zu ſchanden
werden mogte; ſondern verleihe mir ſo viel zeit
und raum zur buſſe, daß ich meine ubertretung

von herzen erkennen, bekennen, und derſelben
vergebung und troſt, aus deinem ſeligmachen—
den wort, erlangen moge. Ach! barmherziger
Vater, verlaß mich nicht, und nim ja deinen hei
ligen Geiſt nicht von mir! Mein herz und mei—
nes herzens zuverſicht, iſt dir, o herzens-kundi

ger! wol bekant, in derſelben erhalte mich zum
ewigen leben! Laß mich ſterben, wenn, wie und
wo du wilt, verleihe mir nur ein vernunftiges,
ſanftes und ſeliges ende. Amen! HErr JEfu!
nim meine ſeel in deine hande, und laß ſie di
befohlen ſeyn. Amen!

HErr JEſu Cbriſt, du hochſtes gut,
Jch bitt dich durch dein theures blut,
Mach mir mein leztes ende gut!

Ob gleich daſſelb iſt wunderlich,
So laß es nur ſeyn ſeliglich.
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Hch getreuer und barmher,iger GOtt! Be—
tn hute mich fur langwieriger ſchmerzlicher

krankheit, und fur einem boſen ſchnellen tod;
xaz mich ja nicht, in unerkanten ſunden uber—
clet, ohne wahre buſſe ſterben; Gib mir ein
„ernunftiges, ſtilles ſanftes und ſeliges ende, ohne
funcht und ſchrecken, angli und ſehmerzen, und laß

un h bey guter vernunft, mit gutem bedacht,
n gutes chriſtliches und ſeliges ende nehmen.

Jedoch ich dich nicht lehren will, E
Roch dir mein end beſchreiben;

Sondern dir allweg halten ſtill,
Bey deinem worte bleiben,
Und glauben, daß du, als ein furſt
Des lebens, mich erhalten wirſt,
Jch ſterb gleich, wo ich wolle.
Derhalben ich in meinem ſinn
Mich dir thu ganz ergeben:
Denn ſih, der tod iſt mein gewitin,
Du aber biſt mein leben,
Und wirſt mein'n leib ohn alle klag,
Das weiß ich g'wiß, am jungſten tag,
Zum leben auferwecken.

Deinen namen laß miuch bis zum lezten ſeufzer
freg bekennen und anruſen, oder wo ich ja nicht
pieyr reden kan, ſolchen m meinem herzen ha—
ben, und meine ſeele in deine hande herzlich be—

feylen. Das verleihe mir, mein lieber GOTT
und Vater, um deines Sohnes JEſu Coriſti
blit und todes willen, in kraft des heiligen
eiſtes. Amen!

Mel. Jreu dich ſehr, o meine ſeele.
Juch HErr! lebre mich bedenken, Daß ich
einmal ſterben muß. Lehre mich die ſinnen
naiten Auf den lezten lebens ſchluß Stelle mir
nin ende fur, Und erwecke die begier, Michben noch geſunden zeiten Auf das grab wol zu

twriten.
d. Endlich muß ein licht verbrennen! End—

iech lauft der ſeiger aus! Alſo muß ich wol be—
kennen,
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kennen, Daß ich dieſes leimen-haus Endl
auch geſegnen muß; Denn es iſt der a
ſchluß: Menſchen, als des todes erben, Muſſ
auch im tode ſterben.

z. Wenn wir kaum geboren werden, Jſt ve
erſten lebens-tritt, Bis ins kuhle grab dert
den, Nur ein kurz gemeßner ſchritt. Ach! e
jeder augenblick Gebt mit unſrer kraft zuru

Und wir ſind in jedem jahre Allzu reif zur to
ten-bahre.

4. Und wer weiß, in welcher ſtunde Uns d
lezte ſtinme weckt? Denn GOtt hats mit ſe
nem munde Keinem menſchen noch entdec
Wer ſein haus nun wol beſtellt, Geht mit fre
den aus der welt; Da die ſicherheit hingeg
Ewigs ſterben kan erregen.

5. Predigen doch meine glieder Taglich vi
der ſterblichkeit: Leg ich mich zur ruhe niede
Zeiat ſich mir das leichen-kleid; Denn der ſchl
ſtellt fur und fur Seinen bruder tod mir fu
Ja das bette wil mir ſagen: So wird mani.

HKrab getragen.
6. Drum, mein GOtt! lehr mich bedenke

Daß ich niemals ſicher bin. Wil die welt mu
anders lenken, Ach! ſo ſchreib in meinen ſin
Du muſt ſterben, menſchen kind! Daß mir a

luſt zerrinnt, Die mir ſonſt in eitlen ſachen Ki
den tod geringe machen.

7. Laß mich nicht die buſſe ſparen, Bis d
krankheit mich ergreift; Sondern bey geſund
jahren, Ehe ſich die ſunde hauft, Laß mich ta
lich buſſe thun, Daß das allerletzte nun Mi
befreyt von aller ſunde, Und mit dir verſohn.
finde

8. Nun, mein GOtt! du wirſt es mache
Daß ich froölich ſterben kan; Jch befehled
meine ſachen, Nim dich meiner ſeelen an: D
nes ſohnes theures blut Komme mir alsder
zu gut, Daß mein leztes wort auf erden, Jt

ſus! JEſus! moge werden.

 cIÑ












	Episteln und Evangelia/ Auf alle Sonn- und Fest-Tage, durch das ganze Jahr
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]

	Titelblatt
	[Seite 3]

	[Episteln und Evangelia Auf alle Sonn- und Festtage]
	Seite 2
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75

	Episteln und Evangelia, auf die fürnehmsten Feyer-Tage, durch das ganze Jahr.
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

	Paßions-Geschichte, Vom Leyden und Sterben Jesu Christi, aus den vier Evangelisten zusammen gezogen, und in fünf Hauptstücke abgetheilet.
	Das I. Hauptstück. Vom geistlichen Leyden Christi am Oel-Berge.
	Seite 91
	Seite 92

	Das II. Hauptstück. Was in Caiphas Hofe, vor der Versammlung der geistlichen Prälaten, mit Christo fürgegangen.
	Seite 93
	Seite 94

	Das III. Hauptstück. Was vor Pontio Pilato, als der weltlichen Obrigkeit mit Christo fürgegangen.
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98

	Das IV. Hauptstück. Von der Ausführung und Kreuzigung Christi.
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	Das V. Hauptstück.
	Seite 103


	M. Caspar Neumanns, Kern aller Morgen- und Abend-Segen.
	Morgen-Segen.
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107

	Abend-Segen.
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111

	Morgen- und Abend-Gebeter, auf alle Tage in der Wochen.
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Gedicht 130
	Gedicht 131
	Seite 132
	[Leerseite]
	[Leerseite]


	Rückdeckel
	[Seite 137]
	[Seite 138]
	[Colorchecker]



